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( F o r s c h u n g s b e r i c h t  de r  H a m m e r-P rü fs te l le  de r  W estfä l isch en  B e rg g ew erk sc h a f tsk as se .)

Die einem A bbauham m er zugeführte  D ruckluft­
energie wird zunächst in kinetische Energ ie  oder  
Wucht des Kolbens u m g ew ande lt  und  dann  durch 
Stoß auf das Spitzeisen über tragen , an dessen Spitze 
die Umsetzung in F o rm ä n d eru n g sa rb e i t  erfo lg t.  W ird  
Energie von einer F o rm  in eine andere  um gewandelt ,  
so treten zw ar theore tisch  keine Energ ieverluste  auf, 
aber praktisch ge l ing t  es nicht, die gesam te Energie 
v o l l s t ä n d i g  in die g e w ü n s c h t e  F o rm  überzuführen .  
Ein mehr oder  w en iger  g r o ß e r  Anteil is t als Verlust 
zu bewerten, weil e r  en tw eder  g a r  nicht oder  in p rak ­
tisch unverw ertbare  F o rm en  um gese tz t wird. Bei 
einem A bbauham m er g liedern  sich diese Verluste wie 
folgt: 1. Verluste an D ruckluftenerg ie  durch D ro sse ­
lung, unvollständige E n tsp an n u n g ,  U ndichtheit und 
Ausströmung von F risch lu f t  durch den A uslaß ;
2. Verluste an K olbenw ucht durch K olbenreibung und 
unvollständige S to ß ü b e r tra g u n g ;  3. Verluste  an Spitz­
eisenenergie durch Reibung am E insteckende und  in 
der Kohle.

Die fü r  die B ew ertung  eines H am m ers  wichtigen 
Druckluftenergieverluste lassen sich verhä ltn ism äßig  
einfach durch eine H am m erp rü fu n g  erm itte ln , bei 
der Luftverbrauch und  K olbenw ucht gem essen und 
miteinander verglichen w erden. Die K olbenre ibungs­
verluste sind bei sachm äß iger  Schm ierung so gering, 
daß man sie g eg e n ü b er  ände rn  V erlusten  vernach ­
lässigen kann. Auch die Spitzeisenre ibungsverluste  
am Einsteckende m achen sich bei r ichtiger  H a n d ­
habung des H am m ers  w enig  geltend . Sie können zwar 
durch Verecken des H am m ers  ganz  beträchtlich 
werden, was dann  jedoch nicht dem H am m er,  sondern  
dem H auer  zur L ast  zu legen ist. Die nu r  von der 
Kohlenbeschatfenheit u nd  d e r  Spitzenform  abhängigen 
Reibungsverluste des Spitzeisens in d e r  Kohle haben 
gleichfalls nichts mit d e r  H a m m e rb a u a r t  zu tun. Somit 
bleibt von den vom H a m m e r  se lbst abhäng igen  Ver­
lusten außer dem D ruck lu f tenerg ieverlus t  nu r  noch 
der bei der S toßen e rg ieü b e r trag u n g  au f tre tende  S t o ß -  
v e r l u s t  übrig, der  a l le rd ings auch am schwierigsten  
zu ermitteln ist. Die fo lgenden  A usfüh rungen  sollen 
den W eg dazu weisen.

Theoretische Betrachtungen über den Stoß.

Der Einfachheit ha lber  seien lediglich die Ver­
hältnisse beim Stoß eines A bbauham m erko lbens  auf 
das Spitzeisen betrachtet.  Beide K örper  bew egen sich 
geradlinig und tre ffen  in der  durch  ihre Schw erpunkte 
hindurchgehenden Achse zusam m en, d. h. de r  Stoß ist 
gerade und mittig. Vor dem  S toß  ist fe rn er  nu r  der 
Kolben in Bewegung u n d  h a t  kinetische Energie , 
während sich das  Spitzeisen ohne  E nerg ie  in Ruhe 
befindet. Die allen S toß theo rien  zug runde  liegende

Bedingung d e r  v ö l l i g  f r e i e n  Körper soll zunächst 
auch hier angenom m en werden. A ußerdem  sind die 
S toßkörpe r  nicht als völlig s ta rr  anzusehen, so daß 
sie durch die S toßk ra ft  m ehr  oder  minder s ta rk  ver ­
fo rm t w erden können.

U n te r  diesen V oraussetzungen kann man beim 
Kolbenstoß zwei Abschnitte unterscheiden. Der erste  
beg inn t mit d e r  B erührung  beider Körper, die dann 
infolge der  S toßk ra ft  abgepla tte t werden. Das Ende 
des e rs ten  und  zugleich der  Beginn des zweiten 
Abschnitts sind erreicht, wenn die A bplattung am 
g rö ß ten  ist. D er  fü r  die E nerg ieüber tragung  
wichtigere zweite Abschnitt dauer t  so lange, bis 
sich die K örper w ieder g e t re n n t  haben und keine 
K raftwechselw irkung m ehr  zwischen ihnen besteht. 
W ä h ren d  dieses Abschnitts geh t  die A bp la t tung  bei 
v o l l k o m m e n  e l a s t i s c h e n  Körpern  ganz, bei u n ­
v o l l k o m m e n  e l a s t i s c h e n  teilweise u nd  bei v o l l ­
k o m m e n  u n e l a s t i s c h e n  g a r  nicht w ieder zurück. Je 
g rö ß e r  diese restliche A bplattung ist, desto  g rößer  
ist der  E nerg ieverlust durch Form änderungsarbe it .  
Den periodischen S toßvorgang  fü r  diese drei M ö g ­
lichkeiten veranschaulicht Abb. 1. D er gehär te te  Stahl 
der  Kolben und  Spitzeisen ist zw ar ziemlich, aber doch 
nicht vollkommen elastisch, so daß m an ihn nach dem 
zweiten Fall beurteilen muß. D er  erste, ideale Fall 
ist fü r  den Vergleich wichtig, der  d rit te  scheidet für 
die fo lgenden  B etrachtungen aus.
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Abb. 1. D a rs te l lu n g  des S to ß v o rg an g es .

M it Hilfe de r  theoretischen S toßform eln , auf 
deren  A bleitung hier verzichtet w erden kann, lassen 
sich die Energ ien  des s toßenden  und des gestoßenen  
K örpers  vor  und  nach dem Stoß und  der  Energ ie ­
ver lus t w ährend  des S toßes berechnen. Z ur  Erzielung 
möglichst e infacher Schlußform eln  w erden  hier nicht 
die abso lu ten  Energien , sondern  nur ihre Verhältnis- 
werte  zu der  u rsprünglichen  S toßenergie des Kolbens 
abgeleitet. Es bedeute t:

A k die E nerg ie  des Kolbens v o r  dem Stoß (Kolben ­
sch lagarbe it  oder  K olbenwucht) =  100 o/o,

ASp die E nerg ie  des  Spitzeisens n a c h  dem Stoß in <y0 
von A« (E ne rg ie  vor dem Stoß =  0),
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AK'd i e  Energie des Kolbens n a c h  dem Stoß in °/o 

von AK)
Av den Energ ieverlust während  des Stoßes in o/o von 

Ak,
n das Verhältnis der  Spitzeisenmasse zur Kolben­

masse, mSp : mK, 
k die Stoßzahl.

Mit diesen Bezeichnungen w i r d :

A sp =  1 0 0 ' ( T T n ) i ‘ (1 +  k ) 2  °/0’

Ak' ==100- • (1 — n • k ) 2 o/0j

Av = 1 0 0 ' ( T T ^ j ‘ ( 1 “ k2) °/0-

Nach diesen theoretischen Formeln sind die drei 
W erte  ASp, AK' und Av nur  von dem M assenverhä lt ­
nis n und  der  S toßzahl k abhängig. F ü r  vollkommen 
elastische K örper  ist k =  1, fü r  vollkommen u n ­
elastische k = 0. F ü r  Stahl sind im Schrifttum nur 
spärliche und voneinander abweichende Angaben der 
Stoßzahl zu finden, da sie nicht nu r  vom W erkstoff,  
sondern  auch von der  Form  und der Geschwindigkeit 
der  S toßkörper  abhängt. Die »Hütte« und  andere geben 
k =  5/ 9 =  0,56 an bei v = 2 , 8  m/s. Nach N i c u l e s c u 1 
liegt die Stoßzahl zwischen 0,977 und 0,936 bei den 
allerdings geringen Stoßgeschwindigkeiten von 31,3 
bis 76,7 cm/s. Den folgenden Betrachtungen sei e in s t ­
weilen der  gebräuchlichste W e r t  k =  0,56 zugrunde 
gelegt.

Abb. 2. .T heore t ische  A b h ä n g ig k e i t  der Kolben- und  
Sp i tze isenenerg ien  sow ie  des E nerg ieverlus tes  von dem  

M assenverhältn is .

In Abb. 2 sind die mit k =  l und k =  0,56 berech­
neten W erte  ASp, AK' und Av über dem M assenverhä lt ­
nis n dargestellt.  Mit A usnahm e eines G renzfalles 
behält der  Kolben nach dem Schlag stets einen Teil 
seiner Energie, und  zwar läuft er  dem Spitzeisen nach, 
wenn n <  nGrenze, o d e r  er pra ll t  von ihm zurück, wenn 
n >  norenze- F ü r  k = l  ist n0renze= l .  Mit kleiner 
w erdender  S toßzahl nim mt n0renZe zu, z. B. e rg ib t sich 
für k =  0,56 der  W e r t  nGrenze =  1,785. Die S toßverluste  
sind im Idealfall mit k = l  im mer gleich Null. D aher 
ist die Spitzeisenenergie ASp ste ts  gleich dem U n te r ­

1 D isse r ta t ion , F r e ib e rg  1932.

schied der  Kolbenenergien  vor und  nach dem Stoß und 
erreicht beim G renzverhä ltn is  n =  1 mit ASp =  100 o/„ 
ihren H öchstw ert .

Bei dem unvollkom m en elastischen Stahl nehmen 
die S toßverluste  mit w achsendem  n zu. Sie werden so 
g roß ,  daß die Spitzeisenenergie, die diesmal gleich 
der  u rsp rüng lichen  Kolbenwucht, verm indert um die 
Summe aus de r  K olbenw ucht nach dem Stoß und dem 
S toßverlust ist, nicht e tw a  an  der  Grenze n =  1,785 
bei A k ' = 0 ,  sondern  wie im Idealfall bei n =  l  den 
H öchs tw ert  e r langt.

D as vorliegende D iagram m  h a t  nu r  theoretischen 
Vergleichswert. F ü r  die E rm itt lung  der  im wirklichen 
Betriebe vorkom m enden Spitzeisenenergien  läßt es 
sich nicht verwenden, weil es u n te r  Bedingungen auf­
ges te l lt  w orden  ist, die prak tisch  nicht e rfü llt  werden. 
Z unächst ist die S toßzahl eine d e ra r t  veränderliche 
und unbekannte  G röße ,  daß  mit ihr nicht gerechnet 
w erden kann. Die Form eln  nehm en auch keine Rück­
sicht auf den E influß, den die F o rm en  der  Stoßkörper 
und  die B eschaffenheit d e r  Schlagflächen auf die 
E n erg ieüber tragung  ausüben. W eite rh in  tr if f t  die Vor­
aussetzung  der  axial völlig fre ien  Beweglichkeit nur 
fü r  den Kolben, nicht aber  fü r  das  Spitzeisen zu, weil 
dieses schon nach kurzem  W e g  in de r  Kohle ab­
g eb rem st wird. D araus  e rg ib t  sich fü r  den Fall 
n <  nGrenze, daß  d e r  nach laufende  Kolben das Spitz­
eisen so fo r t  w ieder  erreichen u nd  es mit ständig 
aufe inanderfo lgenden  S tößen  so lange immer wieder 
treffen  u nd  ihm neue E nerg ien  über tragen  wird, bis 
seine eigene E nerg ie  g anz  aufgezeh rt  ist. Die ins­
gesam t über tragene  E nerg ie  w ürde  also g rö ß e r  als der 
errechnete  W e r t  ASp w erden . Die abso lu te  M asse des 
in der  Kohle e ingeklem m ten Spitzeisens wird auch 
nicht m ehr  m aßgebend  sein, jedoch fehlen sämtliche 
A nhaltspunkte , die den M assenw ert  in irgendeiner 
Form  zu berichtigen g es ta t ten .  Die Rechnung wird 
deshalb  bei d e ra r t  verwickelten u nd  unübersichtlichen 
Verhältnissen versagen, so daß  schließlich nichts 
anderes  übrigbleibt, als au f  dem  Versuchswege zum 
Ziel zu gelangen .

Die Stoßenergieübertragungs-Versuche.

G r u n d l a g e n .

Die theore tischen  B e trach tungen  ha t ten  gezeigt, 
welchen Schwierigkeiten u nd  Abweichungen von der 
S toßtheorie  bei den Versuchen R echnung zu tragen 
war. W enn  die U n te rsuchungen  p rak tisch  verwertbare 
E rgebnisse  liefern sollten, g a l t  als ers te  Grund­
bedingung, daß  sie u n te r  V erhältn issen  durchgeführt 
w urden , die mit der  W irklichkeit  übereinstimmten. 
B isher bekann tgew ordene  Versuche über  Energieüber­
t ra g u n g  durch S toß sind durchw eg  fü r  andere  Zwecke 
vorgenom m en w orden  u nd  en tsp rechen  nicht der 
W irkungsw eise  zwischen Kolben u nd  Spitzeisen. Das 
g ilt auch von den an sich se h r  w ertvo llen  Unter­
suchungen  N i c u l e s c u s ,  d e r  mit f r e i  beweglichen 
Körpern, zu g ro ß em  S toßkörpe rgew ich t und zu 
geringen  G eschw indigkeiten  g ea rbe ite t  hat. Be­
m erkensw ert sind jedoch die von ihm gefundenen  sehr 
hohen S toßzahlen  (im M ittel e tw a 0 ,95), die, wenn 
man den G eschw indigkeitse influß  berücksichtigt, mit 
den w eiter  un ten  behandelten  F es ts te l lungen  der 
H am m er-P rü fs te l le  übere instim m en u n d  ebenfalls  weit 
über  den W e r t  k = 0 , 5 6  h inausgehen .

Dieser M angel an prak tischen  Zah lenw erten  und 
die fü r  die B eurte ilung  der  H äm m er  im m er wichtiger
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gewordene F ra g e  der  S toßen e rg ieü b e r trag u n g  ver- 
anlaßten die H am m er-P rü fs te l le  der  W estfälischen 
Berggewerkschaftskasse zu neuen  Versuchen, die ganz 
den Arbeitsbedingungen des A bbauham m ers an gepaß t 
wurden. Dadurch e rgaben  sich mehrfache, aber n o t ­
wendige Vereinfachungen, die allerd ings, w as von 
vornherein be ton t sei, die A nw endung  der E rg e b ­
nisse auf ändern , allgem einen Gebieten  verbieten. 
Diese Vereinfachungen konnten  sich auf Form , W e rk ­
stoff und H är te  d e r  S to ß k ö rp e r  erstrecken. M an 
verwendete deshalb  fü r  die Versuche 1. norm ale 
Spitzeisen von verschiedenen Längen und  dam it auch 
verschiedenen Gewichten, die hinsichtlich F orm  (E in ­
steckende, Bund, Schaft, Schlagfläche),  Stahl und  
Härtung mit den gebräuchlichen Spitzeisen ü b e r ­
einstimmten; 2. Schlagkolben von verschiedener 
Größe, die ebenfalls  in F orm , W erk s to f f  u nd  H är te  
den üblichen A bbauham m erkolben  entsprachen .

Die fü r  den Stoß erforderl iche Kolbenw ucht w urde 
in genau m eßbarer  W eise  mit einem F allw erk  erzeugt, 
das bei einer freien Fa llhöhe  von 6,75 m G eschw indig ­
keiten bis zu 11,5 m /s  erreichen ließ. W uch t und 
Geschwindigkeit konn ten  som it nach oben u n d  unten  
über die im Betriebe vorkom m enden  G renzen  a u s ­
gedehnt werden.

Den w ichtigsten P u n k t  d e r  U ntersuchungen  
bildete die Bedingung des nicht frei beweglichen, 
sondern der  W irklichkeit en tsp rechend  abgebrem sten 
Spitzeisens. U nm itte lbare  Versuche in Kohle w ären  am 
natürlichsten gewesen, ließen sich aber  nicht du rch ­
führen und hätten  auch infolge d e r  U ng leichm äßig ­
keit der Kohle keine g enau  m eßbaren  E rgebnisse  
geliefert. Die f rü h e r  von der  P rü fs te l le  angeste llten  
Versuche, bei denen die Spitzeisenenergie durch das 
Zusammendrücken e iner  F ed e r  vern ich te t w urde, 
haben nach den neuern  F o rschungen  nicht de r  W irk ­
lichkeit entsprochen, weil das  Spitzeisen der  fo r t ­
geschleuderten F ederkopfp la t te  zu lange f r e i  nach ­
laufen kann. Die au f  d ieser  G rund lage  gefundenen  
W erte1 sind zu n iedrig  u nd  m üssen  heute  als überholt 
gelten. Ein d r i t te r  W e g  w äre  durch Brem sen des 
Spitzeisens zwischen Brem sbacken denkbar  u nd  w ürde 
den Versuchen in Kohle seh r  nahekom m en. Auch 
dieses Verfahren is t  jedoch zu verw erfen , weil es 
infolge der  U ng le ichm äßigkeit  der  Reibzahl keine 
genauen M essungen  gew ährle is te t.

Ein brauchbares V erfahren  fand  sich e r s t  durch 
Umsetzen der Spitzeisenenergie in F o rm ä n d e ru n g s ­
arbeit beim Stauchen eines P rü fk ö rp e rs  durch ein ab ­
gestumpftes Spitzeisen. Auf die Spitze konnte  und  
mußte hierbei verzichtet w erden ,  weil m an andernfa lls  
den Kolben fü r  die S tauchversuche m it unm itte lbarem  
Kolbenschlag die gleiche Spitze hä t te  geben  m üssen, 
um vergleichbare M essungen  vornehm en  zu können. 
Als Stauchkörper w ählte  m an Bleizylinder mit solchen 
Längen und  D urchm essern ,  daß  die sich bei den 
üblichen Kolbenenergien  e rgebenden  Längenände- 
nmgen dem norm alen  E ind r ingen  des Spitzeisens in 
Kohle entsprachen. Als g ü n s t ig s te  A bm essungen  der  
Stauchzylinder erm itte lte  m an durch  Vorversuche 
21 mm Länge und  15 mm D urchm esser .  Die P rü f ­
körper waren in ihren  S taucheigenschaften  sehr  g le ich ­
mäßig. Die S treuung  o d e r  g rö ß te  Abweichung vom 
Mittelwert betrug bei P ro b e s tau c h u n g en  1 o/o - Da bei 
jedem Einzelversuch m it m eh re ren  S tauchkörpern  
gearbeitet und der  D u rch sch n i t tsw ert  der  E rgebn isse

1 Vgl. Bergbau 49 (1936) S. 71.

genom m en wurde, w aren  die D urchschnittsfehler  noch 
geringer, so daß die Bleizylinder auch in dieser 
H insicht den V ersuchsanforderungen  genügten.

Da die S tauchkörper  nicht nur  der  Energ ie ­
vernichtung, sondern  auch der  E nerg iem essung  dienen 
sollten, m ußte  man sie zunächst eichen, um die Ab­
hängigkeit de r  S tauch-Längenänderung  von der  au f ­
genom m enen  Energie festzustellen. Sie w urden zu 
diesem Zweck unm itte lbar  vom Kolben mit bekannten 
Energien ges tauch t und  die so gefundenen  Längen ­
änderungen  zu Eichlinien ausgew erte t.  Bei den 
eigentlichen H auptversuchen erfo lg te  die S tauchung 
nicht unmittelbar, sondern  durch die zwischen Kolben 
u nd  S tauchkörper eingeschalteten Spitzeisen. Die vom 
Spitzeisen hervorgerufenen  S tauchungen w aren  kleiner 
als beim unm itte lbaren Kolbenschlag, weil die vom 
Spitzeisen über tragene Energ ie  ger inger  war. Die 
G rö ß e  dieser Spitzeisenenergie konnte nach M essung 
d er  L ängenänderung  aus der Eichlinie erm itte lt  
werden. D as Verhältnis der Spitzeisenenergie zur 
Kolbenenergie ist der  S t o ß  W i r k u n g s g r a d .

Auf diesen G rund lagen  aufbauend, w urden  die 
Energ ieüber tragungsverhä ltn isse  bei verschiedensten 
Kolben- u nd  Spitzeisenzusammenste llungen mit Kol­
benenergien  zwischen 0,4 u nd  8 mkg un te rsuch t und 
daraus  ein klares Bild der  gesam ten  Zusam m enhänge 
gew onnen.

V e r s u c h s e i n r i c h t u n g .

Die V ersuchseinrichtung (Abb. 3) bes tand  im 
wesentlichen aus dem Fallwerk, einem als U nterlage 
fü r  die S tauchkörper dienenden Amboß und  der  Halte- 
und  F ührungsvo rrich tung  des Spitzeisens. D er S tauch­
körper  a ruh te  auf der  polierten Fläche des schweren 
Ambosses b, d er  in V erbindung mit dem U ntergeste l l  c 
des F üh ru n g sg e rä te s  praktisch als unendlich g roße  
M asse  gegenüber  den Kolben- und  Spitzeisenmassen 
anzusehen w'ar. Die Spitzeisen d  w'urden in passenden 
Büchsen der  beiden Q u er träg e r  e, die an den H a lte ­
säulen /  vers te llba r  an g eo rdne t w'aren, genau  gleich- 
achsig m it dem F a l l ro h r  g  und  senkrecht zur A m boß­
fläche geführt .  D as die Fallkolben i füh rende  R ohr g
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mit einer freien Fallhöhe von -6,75 m w ar  an den 
T rägern  h lo trech t befestigt. In ihm wurden  die Fal - 
kolben i durch den Elek trom agneten  k mit Hilfe des 
Kabels l bis zu den gewünschten H öhen  hochgezogen, 
die an den mit Kennmarken versehenen Lochern des 
Fall rohres  genau eingestellt w erden konnten. Die F a ll ­
gewichte lösten sich nach Ausschalten des Magnet- 
erre^ers trom es aus, wobei sich eine störungsfre ie re  
A uslösung als bei mechanischen Vorrichtungen 
ergab. Durch den Klemmring m  ließ sich das 
F a ll roh r  in den den verschiedenen Spitzeisenlängen 
entsprechenden H öhen  festlegen. Nach dem Kolben­
schlag konnte man die S tauchkörper beiseiteschieben, 
um sie bei zurückgepralltem Kolben gegen F eh l­

schläge zu schützen.

V e r s u c h s a u s f ü h r u n g .

Die Versuche gliederten sich in zwei G ruppen. Die 
erste  G ruppe  um faßte  die E ichung der  S tauchkörper 
durch unmitte lbaren Kolbenschlag mit sämtlichen 
Kolben, w ährend  in der  zweiten die Stauchungen mit 
sämtlichen Kolben un te r  Zwischenschaltung aller 
Spitzeisen erfolgte. Z ur  V erfügung s tanden elf F a ll ­
kolben mit fo lgenden G ew ich ten :

1 .0 .430  kg ; 2 .0 ,520  kg; 3 .0 ,615  kg; 4 .0 ,715  kg;
5 .0 .830  kg ; 6 .0 ,935  kg; 7 .1 ,030  kg; 8 .1 ,3 1 0  kg;
9 .1 ,605  kg; 1 0 .2 ,0 0 0 k g ;  1 1 .3 ,0 0 0 k g .

Die Gewichte und G esam tlängen der  vier Spitzeisen 

w a r e n :
1. 0,712 kg/172 m m ; 2 .1 ,360  kg /350  m m ;
3. 2,010 kg/530  m m ; 4, 2,445 kg /660  mm.

Kolben und Spitzeisen w aren  norm al gehär te t  
(Brinellhärte rd. 630 k g /m m 2). Die Stauchzylinder aus 
Weichblei hatten  die genauen A bm essungen: Länge 
=  21,25 mm, D urchm esser =  15 mm. In jeder Versuchs­
reihe ließ man die Kolben aus fünf verschiedenen 
H öhen, die dem Gewicht des Kolbens angepaß t waren, 
je dreimal fallen und benutzte bei jedem  Schlag einen 
neuen Stauchzylinder. Die Längenänderungen  der 
S tauchkörper, die etwa zwischen den Grenzen von 
1,5 und 10 mm lagen, ließen sich auf Vioo mm genau 
messen, so daß der  M eßfehler im ungünstigsten  Fall 
2/3 o/o, im M ittel rd. 0,2 0/0 betrug.

Die S tauchkörper einer Versuchsreihe, die sich mit 
einem Kolben von 1,03 kg u n te r  Zwischenschaltung 
des Spitzeisens von 1,36 kg bei den Kolbenschlag­
arbeiten 0, 0,558, 1,073, 2,103, 3,442 und  5,700 mkg 
ergeben haben, zeigt Abb. 4.

ASp d ie  S p i t z e i s e n e n e r g i e  o d e r  Spitzeisenschlagarbeit 

in m k g ,
1L die S t a u c h k ö r p e r l ä n g e  v o r  d e m  Schlag in m m ,

L d ie  S t a u c h k ö r p e r l ä n g e  nach dem  Schlag in mm, 

Al d ie  L ä n g e n ä n d e r u n g  durch S tauchung in mm,

l i - U ,
n den W irk u n g sg ra d  der  E n erg ieüber tragung  oder 

S toßw irkungsgrad ,  ASp/Ai<.

Eichungsversuche m it unmittelbarem Kolbenschlag.

Z u r  E rm itt lung  der  A bhängigkeit  de r  Stauchung 
von der Schlagarbeit w urden  die Bleizylinder unmittel­
bar  durch die Kolben mit verschiedener W uch t ge­
schlagen. Bei den Vorversuchen ha t te  sich heraus- 
aestellt ,  daß  schwere Kolben bei gle icher  Kolbenwucht 
g rößere  S tauchungen  als leichte Kolben ergaben. 
So w aren z. B. fü r  A,< =  4 mkg die Stauchlängen- 
änderungen  gleich 6,1 mm beim 0 ,615-kg-Kolben 
gegenüber  6,3 mm bei dem  e tw a  doppel t  so schweren 
1,31-kg-Kolben. Um diesen zw ar  geringen , aber doch 
die Ergebnisse  schädlich bee influssenden  Unterschied 
auszuschalten, führte  m an die E ichungen  mit allen 
Kolben einzeln aus. Die E rgebn isse  eines dieser Eich- 
versuche sind in de r  Z ah len tafe l 1 zusammengestellt.  
Da vorauszusehen  war, daß  sich die S tauchungs­
abhängigkeit von d e r  Schlagarbeit  in einer Ex­
ponentialfunktion ausdrücken  w ürde , t ru g  man die 
gem essenen L ängenände rungen  Al im Ig/lg-Koordi- 
natensystem  über den zugehörigen  Kolbenschlag­
arbeiten Ak auf und  erhie lt dadurch  eine gerade Linie. 
Z u r  F es ts te l lung  e tw a ige r  Feh le r  w urden  noch die 
R ich tungskonstan ten  a ller  E ichgeraden  in Abhängig­
keit von G k un tersucht,  wobei sich eine durchaus 
stetige G ese tzm äßigkeit  ergab. Die Eichlinien aller 
Kolben sind mit e ingetragenen  V ersuchspunkten in den 
Abb. 6 und  7 w iedergegeben.

J l

1
¡S , Í | t  i

— t5+-^
1 Ir 1

A„‘ 0

t i l l  ( 1 ( 1

A„--3,726m/rg

r r

626mkg

Afi=r,6Z6m/tg

GA*J,00/rg

A/f-6,726 mhg

G sr'W h g

Abb. 4. Stauchkörper einer Versuchsreihe.

V e r s u c h s e r g e b n i s s e .

Die in den folgenden Formeln, Zahlentafe ln und 
D iagram m en verwendeten Bezeichnungen bedeuten: 

G k das  Kolbengewicht in kg,
G Sp das Spitzeisengewicht in kg, 
h  die Fallhöhe des Kolbens in m,
Ak die Kolbenenergie, Kolbenwucht oder  Kolben­

sch lagarbeit in mkg,

Abb. 5. Stauchkörper einer Versuchsreihe. 

Z a h l e n t a f e l  1.

G k h a k li 12 Al

kg m m kg mm mm mm

1,03 0 0 21,25 21,25 0
1,03 0,542 0,558 21,25 19,49 1,76
1,03 1,042 1,073 21,25 18,50 2,75
1,03 2,042 2,103 21,25 17,08 4,17
1,03 3,542 3,648 21,25 15,29 5,96
1,03 5,542 5,708 21,25 13,56 7,69
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Hauptversuche m it zwischengeschalteten Spitzeisen.

Bei diesen H aup tve rsuchen  w urde  jedes de r  vier 
Spitzeisen in V erb indung mit allen elf Schlagkolben 
untersucht, so daß  sich in sgesam t v ierundvierzig Ver­
suchsreihen ergaben . Die E rgebn isse  von zwei Ver­
suchsreihen sind als Beispiele in der  Zahlen tafe l 2 
verzeichnet.

Z a h l e n t a f e l  2.

G k ° S P h a k Ix 1. Al

kg kg m m kg mm mm mm

1,03 1,36 0 0 21,25 21,25 0
1,03 1,36 0,542 0,558 21,25 19,68 1,57
1,03 1,36 1,042 1,073 21,25 18,84 2,41
1,03 1,36 2,042 2,103 21,25 17,49 3,76
1,03 1,36 3,342 3,442 21,25 16,09 5,19
1,03 1,36 5,542 5,708 21,25 14,15 7,10

3,00 1,36 0 0 21,25 21,25 0
3,00 1,36 0,292 0,876 21,25 19,01 2,24
3,00 1,36 0,542 1,626 21,25 17,97 3,28
3,00 1,36 1,042 3,126 21,25 16,16 5,09
3,00 1,36 1,542 4,626 21,25 14,72 6,53
3,00 1,36 2,042 6,126 21,25 13,43 7,82

so g e h ö r t  zur  K olbenwucht A k =  5 mkg eine durch das 
Spitzeisen hervorgerufene S tauchung Al =  6,60 mm. 
Dieselbe S tauchung ist nach der  Eichlinie durch den 
unm itte lbaren Kolbenschlag schon mit der  K olben­
w ucht Ak =  4,4 mkg erreicht w orden  (P u n k t  B), so 
daß  der  U nterschied  von 0,6 m kg der  Zwischen­
schaltung  des Spitzeisens zur  Last fällt. Das Spitzeisen 
ha t also an se iner Spitze n u r  die Arbeit Asp =  5 , 0 -  0,6 
=  4,4 mkg verrichtet. Der S toßw irkungsg rad  be träg t  
dem nach fü r  G K =  1,03 kg, G Sp =  1,36 kg und 
Ak =  5,0 m kg:

' - ^ - t i r 0'88- 88*-
Vergleicht man h ierm it die Verhältn isse in den 
Punkten C und  D, so e rhä lt  man in gleicher W eise  für 
A l= -1,26 mm die zur  Kolbenschlagarbeit AK=  0,4 mkg 
gehörige  Spitzeisenschlagarbeit ASp =  0,314 mkg und 
den S to ßw irkungsg rad :

ASp 0,314

n = ^ = “ ^ r = 0 ’7 8 5 = = 7 8 ’5o/o-

Ein Vergleich der  ers ten  V ersuchsreihe m it der  zu ­
gehörigen, in d e r  Z ah len tafe l 1 au fge füh r ten  Eichung 
läßt so fo rt erkennen , daß  die S tauchungen  Al bei 
zwischengeschaltetem Spitzeisen erheblich k le iner g e ­
worden sind, daß  also  infolge des S toßverlustes  die 
vom Kolben auf  d as  Spitzeisen u nd  von diesem auf 
den Stauchkörper üb er trag e n e  Energ ie  ge r in g e r  als die 
vom Kolben u nm itte lba r  auf  den S tauchzylinder ü b e r ­
geführte gewesen sein m uß. Die zweite Versuchsreihe 
wurde mit dem selben Spitzeisen durchgeführ t,  aber 
zum Unterschied ein dreifach schw ererer  Kolben 
gewählt. Die A bm essungen  d e r  S tauchkörper  dieser
Versuchsreihe sind in Abb. 5 darges te l l t .  ^  m/f

Die A usw ertung  d e r  V ersuchsergebnisse  sei an *
Hand der  Abb. 6 e r läu te r t ,  die der  e rs ten  Versuchs- Auswertung der Versuchsergebnisse.

reihe in der  Z ah len ta fe l  2 fn 
entspricht. Die S tauchungen  
Al für das K olbengew icht 
GK= l , 0 3 k g  und das Spitz ­
eisengewicht G sP= l , 3 6  kg 
sind im lg /lg -K oord ina ten -  
system mit den V ersuchs ­
punkten über der  K olben ­
wucht Ak au fg e tra g en  (g e ­
strichelte Linie), desgleichen 
die bei der  E ichung  m it dem  
1,03-kg-Kolben gefundenen  
Stauchungen (ausgezogene  ^
Linie). Die ges triche lte  Linie ^  
bildete ebenso wie die Eich- ^  
linie in dem un te rsuch ten  
Bereich eine G erade  (bei 
sehr g roßen  Schlagarbeiten , 
wie sie bei A bbauhäm m ern  
nie erreicht w erden , zeigen 
sich allerdings leichte A b­
weichungen). D er  g e r a d ­
linige Verlauf ist seh r  w e r t ­
voll fü r  die N ach p rü fu n g  
der E rgebnisse u nd  fü r  die 
zur weitern A usw ertung  not-

0 2  O.V 0,0 0 ,0  7 O r  o o  w  utc  u ,v  u ,o  u,o /
- rn/rq

G reif t  m a n  beispiels- A bb. 7. S ta u c h lä n g e n ä n d e ru n g e n  bei d e r  E ich u n g  u n d  be im  Sp itze isensch lag
weise den P unk t A heraus ,  in A b h ä n g ig k e i t  von  d e r  K o lb e n sc h la g a rb e i t  (ASp =  1,36 k g ) .

wendigen In terpo la tionen . '** °'v °'s *  1 . * o,s r ^  2  « s  * 10

dl
 

m
m
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Der S toßw irkungsgrad  ist mithin bei der  ge r ingem  
W ucht kleiner gew orden. W enn  man dieselbe U nter ­
suchung noch fü r  weitere Punkte durchführt und 
die gefundenen  W irkungsg rade  über der jeweiligen 
Kolbenwucht aufträg t ,  erhä lt  man ein Diagram m  der 
Abhängigkeit des S toßw irkungsgrades von der Kolben­
schlagarbeit. Die A uftragung  über lg AK ist auch hier 
vorteilhaft, weil sich, wie sich mathem atisch leicht 
nachweisen läßt, wiederum gerade Linien ergeben, 
so daß es genügt, den W irkungsg rad  jeweils nur für 
2wei hinreichend voneinander en tfernte W erte  von 

Ak zu bestimmen.

ermittelten W e r te  ASp u n d  die daraus  berechneten 
S toßw irkungsgrade  n  f inden  sich in de r  Zahlentafel 3

zusamm engestellt.

A bb 8. Beispiele fü r  die Z w ischenscha ltung  der Spitzeisen 
von 0,712 u n d  2,01 kg.

Nach dem Vorbild von Abb. 6 sind noch die E rg e b ­
nisse der  übrigen zehn Kolben in Verbindung mit dem 
Spitzeisen von 1,36 kg in Abb. 7, von den Versuchen 
mit den ändern  Spitzeisen dagegen nu r  einige Bei­
spiele in den Abb. 8 und  9 dargestellt.  Bei den ein­
zelnen Versuchsreihen ist der  W irkungsg rad  in allen 
Fällen fü r  die gleichen W erte  AK =  0,4 mkg und 
Ak =  5,0 mkg bestimmt. Die zugehörigen Punkte 
sind, den Punkten  A, B, C und  D in Abb. 6 e n t ­
sprechend, überall durch zwei Kreise gekennzeichnet. 
Die auf diese W eise fü r  die Spitzeisenschlagarbeit

0,0 0,6 0,S 1 z 0 6 S 10

Abb. 9. Beispiele fü r  die Z w isc h en sch a l tu n g  des Spitzeisens 
von 2,445 kg.

ln vier D iagram m en sind fü r  die Spitzeisen von 
0,712 kg, 1,360 kg, 2,010 kg u n d  2,445 kg die 
W irk u n g sg rad e  fü r  die elf K olbengewichte G« in 
A bhängigkeit von d e r  K olbenw ucht AK aufgetragen 
(Abb. 10 u nd  11). Da diese D iag ram m e die unrunden 
W erte  de r  fü r  die Versuche verw ende ten  Kolben- und 
Spitzeisengewichte en tha lten ,  eignen sie sich noch 
nicht fü r  den praktischen G ebrauch . A ußerdem  kann 
der  nach un ten  bis AK =  0,2 mkg gehende  Meßbereich 
zugunsten  einer g r o ß e m  D ars te llung  auf gleichem 
Raum bis auf AK =  1 mkg e ingesch ränk t werden, da 
ein Bereich von 1 bis 10 mkg fü r  A bbauhäm m er durch­
aus genügt. Die D iagram m e w urden  deshalb  zunächst 
fü r  runde Kolbengewichte u n d  ansch ließend  noch auf 
die runden  Spitzeisengewichte G Sp=  1 kg, 1,5 kg, 2 kg 
und  2,5 kg um gew erte t .  Diese fü r  die Erm ittlung 
der  S toßw irkungsg rade  bes tim m ten  vier G e b r a u c h s ­
d i a g r a m m e  (Abb. 12 u nd  13) um fassen  Kolben­
gewichte zwischen 0,4 u n d  2 kg bei Kolbenschlag­
arbeiten von 1 bis 10 mkg u nd  s ind fü r  alle praktisch 
vorkom m enden Fälle  ausreichend.

D er  S toßw irk u n g sg rad  ist som it da rges te l l t  in 
Abhängigkeit von den G rö ß e n  G k, G sp u n d  AK. Die 
E inflüsse der  S toßkö rpe rfo rm en  und  des W erkstoffes

Z a h l e n t a f e l  3.

o Sp. k s 0,712 1,360 2,010 2,4 45

A K, m kg o 4 5,0 o 4 5,0 o, 4 5,0 o,4 5,0

G k ASp T] A Sp r) ASp 0 AsP 0 ASp 0 ASp 0 A Sp '1 ASp 0

kg m kg % m kg % m kg % m kg °/o m kg °/o m k g % m k g °/o m k g °/o

0,430 0,226 56,4 3,55 71,0 0,232 58,0 3,70 74,0 0,222 55,5 3,58 70,8 0,210 52,4 3,35 67,0

0,520 0,246 61,5 3,73 74,6 0,266 65,5 3,96 79,2 0,248 62,0 3,81 76,2 0,232 58,0 3,60 72,0

0,615 0,260 65,0 3,85 77,0 0,281 70,3 4,14 82,8 0,270 67,5 4,03 80,6 0,252 62,8 3,82 76,4

0,715 0,272 68,0 3,95 79,0 0,294 73,5 4,27 85,4 0,285 71,2 4,19 83,8 0,268 67,0 4,00 80,0

0,830 0,281 70,4 3,97 79,4 0,304 75,9 4,33 86,6 0,298 74,5 4,32 86,4 0,282 70,5 4,15 82,4

0,935 0,288 72,0 3,97 79,4 0,309 77,3 4,37 87,4 0,306 76,5 4,39 87,8 0,294 73,5 4,23 84,6

1,030 0,293 73,2 3,97 79,4 0,314 78,5 4,40 88,0 0,313 78,2 4,44 88,8 0,303 75,7 4,32 86,4

1,310 0,302 75,6 4,00 80,0 0,327 81,7 4,44 88,8 0,327 81,7 4,55 91,0 0,323 80,6 4,48 89,6

1,605 0,308 77,1 4,03 80,6 0,329 82,1 4,44 88,8 0,337 84,2 4,61 92,2 0,337 84,1 4,59 91,8

2,000 0,311 78,7 4,07 81,4 0,334 83,4 4,44 88,8 0,340 86,1 4,62 92,4 0,349 87,2 4,67 ! 93,4

3,000 0,325 81,1 4,13 82,6 0,339 84,7 4,38 1 87,6 0,353 88,2 4,64 92,8 0,353 88,2 4,65 I 93,0
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treten nicht in E rscheinung . Sie w aren  bereits  durch 
die V ersuchsbedingungen  fe s tge leg t  u nd  den w irk ­
lichen V erhältn issen  bei A bbauhäm m ern  an g epaß t 
worden. Die E rgebn isse  lassen  sich deshalb  auch nur 
auf A bbauhäm m er anw enden . F ü r  die W irk u n g sg ra d ­
bestimmung von B ohrhäm m ern  sind sie beispielsweise 
nicht zu gebrauchen , weil diese u n te r  ganz  ändern  
S toßbedingungen arbeiten.

Aus Ak u nd  r| e rrechnet sich die Spitzeisenarbeit zu 
AsP =  n • Ak =  0,87 • 4,5 =  3,92 mkg.

Auswertung der Versuchsergebnisse.

V e r g l e i c h  m i t  d e r  T h e o r i e .

N unm ehr  bleibt noch festzustellen, wie sich die 
auf dem Versuchswege gefundenen  E rgebnisse  zur 
Theorie  verhalten. F ü r  diesen Vergleich m ag Abb. 14

0,2 0 ,0 0 ,6  1 2  O 6  70 O J Q6 0,6 7 2  O 6  10

Abb. 10. E r re c h n e te  W ir k u n g s g r a d e  in A b h ä n g ig k e i t  
von  d e r  K o lb en w u ch t.

^/rr/lÿ

Abb. 11. E r rec h n e te  W irk u n g s g ra d e  in A b h ä n g ig k e i t  
von d e r  K o lbenw uch t.

Die E rm itt lung  des  S to ß ­
w irkungsgrades ist bei Be­
nutzung der  D iagram m e n u n ­
mehr sehr einfach u nd  ohne 
Rechnung d urchzuführen .  Z ur  
Erläuterung f indet sich in 
Abb. 13 ein Beispiel e inge ­
zeichnet. Die K olbensch lag ­
arbeit eines A bbauham m ers ,  
dessen Kolben 0,9 kg wiegt, sei 
durch eine P rü fu n g  auf  einem 
dynamisch geeichten P rü f ­
gerät mit Ak = 4 ,5  mkg e r ­
mittelt w orden . Zu bes tim ­
men sind der  S to ß w irk u n g s ­
grad und die Spitzeisen ­
schlagarbeit beim G ebrauch  
eines Spitzeisens vom  G ew ich t 
Q s p = 2  kg. ln  dem D iagram m  
für das 2-kg-Spitzeisen geh t  
man von dem W e r t  AK 
= 4,5 mkg au f  d e r  Abszisse 
senkrecht au fw ärts  bis zum 
Schnitt mit de r  zum K olben ­
gewicht G k = 0 ,9  kg g e h ö re n ­
den Linie. F ü r  d iesen S chn it t ­
punkt f indet man in w a a g ­
rechter Richtung links au f  d e r  
O rdinate den zugehörigen  
S toßw irkungsgrad  r \= 8 7  o/0.

A bb. 12. G e b ra u c h sd ia g ra m m e  z u r  B e s t im m u n g  des S to ß w i rk u n g sg ra d e s  aus dem  
G e w ic h t  u n d  d e r  S ch lag a rb e i t  des K o lb en s  fü r  Sp itze isen g ew ich te  von 1,0 u n d  1,5 kg.



■ rtnrl 0 56 so  daß  das  N achlaufen des
dienen, in de r  die theoretischen und praktischen zwisc zwischen ’ n ’=  1 u nd  1,785 angenom m en
W irkungsgrade  zusammen über  dem M assenverha l tm s K - Spitzeisen bei der  Stauchung
n =  mSp : m K aufge tragen  sind. Die theoretischen werden mub. u a  u ^  ^  ^  Kohle d n e  ^

schnelle A bbrem sung  erfährt,  
w ird  es von dem zw ar mit 
v e r r in g er te r  Geschwindigkeit 
nach laufenden  Kolben bald 
e ingeho lt  u nd  nochm als ge ­
schlagen, w o ra u f  sich das 
gleiche Spiel so lange w ieder­
holt, bis die Kolbenenergie 
völlig verb rauch t ist. Man 
kann fa s t  annehm en, daß  sich 
Kolben u nd  Spitzeisen kaum 
trennen , daß  sie w ährend  des 
ganzen S toßes  gewisserm aßen 
ane inander  »kleben«. Bei die­
ser S to ß a r t  behä lt  de r  Kolben 
se lbst keine Energie , und da 
n u r  der  S toßver lu s t  von der 
G esam tenerg ie  abzuziehen ist, 
e rg ib t sich eine verhä ltn is ­
m äß ig  g ro ß e  ü b er tragene  E ner ­
gie u nd  ein über  den Idealfall 
h in a usgehender  W irkungs ­
g rad .  Auf diese Verhältn isse ist 
schon e in g an g s  bei den Ver­
suchsg rund lagen  hingewiesen 
w orden . Die E rgebnisse  be­
weisen, daß  es richtig war, bei 
d e r  A ufs te llung  der  Versuchs­
bed ingungen  von d e r  Auf-

Abb. 13. G e b rau c h sd ia g ram m e  zur B es t im m ung  des S toß  W irkungsgrades  aus dem  ^ ^ J e ^ a b l u g e h S .
G ew ich t  und  der Sch lagarbe i t  des Kolbens für S pitzm sengew ich te  von 2,0 u n d  2,5 kg . w eglicner K örper  a u z  ö

rpW erte  fü r  den Idealfall mit der Stoßzahl^ k =  1 
(strichgepunktete  Linie) und  fü r  Stahl mit k = 0 ,5 6  (ge ­
strichelte Linie) stimmen in ihrem Verlauf mit den 
entsprechenden AsP-Linien in Abb. 2 überein. Die 
praktischen rpW erte  (ausgezogene Linien) m ußten auf 
ein bestimm tes Spitzeisengewicht bezogen werden, 
w ofür  man G Sp= l , 3 6  kg wählte, um möglichst weit 
nach oben und unten reichende W erte  fü r  das M assen­
verhältnis  n zu erzielen. Diese praktischen rpW erte  
w urden  fü r  die Kolbenschlagarbeiten 10, 4, 1,5, 0,6 
und  0,2 mkg eingezeichnet. In den vorkommenden 
G renzen von n und  Ak sind die S toßw iikungsgrade  
des Kolben-Spitzeisenschlages g rö ß e r  als r\k =  o,56 und 
kleiner als hideaik=i- F ü r  den rechts der  Grenze liegen­
den Bereich erg ib t sich somit eine S toßzahl zwischen 
0,56 und  1. Daß n bei g roßer  Kolbenwucht (10 mkg) 
hier über die Ideallinie hinausgeht,  ist dam it zu er ­
klären, daß die Energ ieüber tragung  infolge der großen 
W uch t schon in dem ers ten  Stoßabschnitt beginnt, 
w odurch  sich eine geringere  F orm änderung  an der 
S toßfläche und  dam it ein verm inderter  Rückprall bei 
erhöh te r  E nerg ieüber tragung  ergeben. Links von der 
Grenze n =  1 w iderspricht der Verlauf der wirklichen 
rp Kurven der  Theorie  vollständig. Je geringer die 
Kolbenwucht ist, desto  s tä rker  nehmen die rpW erte 
mit abnehm endem  n, d. h. in diesem Fall mit zu­
nehm endem  Kolbengewicht noch zu und überschreiten 
sämtlich die Ideallinie. Diese Tatsache erklärt sich wie 
folgt. Nach Abb. 2 befinden sich die Grenzen des 
K olbennachlaufs bei n =  1 und  n =  1,785 fü r  die S toß ­
zahlen 1 und  0,56. Die wirkliche Stoßzahl liegt

E i n f l u ß  d e r  G r ö ß e n  AK, G Sp u n d  G k- 

Die V ersuchsergebnisse haben  gezeigt, daß der 
S toßw irkungsg rad  u n te r  de r  V orausse tzung  der 
betriebsüblichen H är te  u n d  F o rm  der  Kolben und 
Spitzeisen im mer noch von drei G rö ß e n  abhängt, 
nämlich 1. K olbenw ucht AK, 2. Spitzeisengewicht GsP 
und 3. K olbengewicht G k. A ußer  dem in den Abb. 12 
und 13 darges te l lten  G esam te rgebn is  e rschein t noch 
die B e trach tung  der  E inzelabhäng igkeit  von den 
genann ten  G rö ß e n  zweckmäßig, die a l le rd ings  immer

A bb. 14. V erg le ich  d e r  th e o re t i s c h e n  u n d  p rak tisch en  
S to ß w i rk u n g sg ra d e .



nur un te r  bestim m ten A nnahm en fü r  die als g leich­
bleibend vo rauszuse tzenden  beiden übrigen  G rößen  
angestellt w erden  kann. F ü r  m ittle re  B etr iebsverhält ­
nisse zeigt Abb. 15 im ers ten  Fall die Abhängigkeit 
des S toßw irkungsg rades  von d e r  E inzelsch lagarbeit  AK 
bei den u n veränder ten  G ew ichten  G K =  1 kg und  
GsP =  2 kg. A nfangs  ist e ine schnelle, bei höhere r  
Wucht dann  langsam ere  Z unahm e des W irk u n g s ­
grades zu beobachten , w as  d a ra u f  beruht,  daß  
bei kleiner K olbenw ucht d e r  g rö ß te  Anteil der  Energ ie  
für die elastische F o rm ä n d e ru n g  an der  Schlagstelle 
zwischen Kolben u nd  Spitzeisen verb rauch t w ird  und 
nicht bis zu r  Spitze du rchdr ing t.  G r o ß e  K o l b e n ­
s c h l a g a r b e i t  is t dem nach  zur E rz ie lung  eines gu ten  
W irkungsgrades v o r t e i l h a f t .

Abb. 15. A b h ä n g ig k e i t  des S to ß w ir k u n g s g r a d e s  von d e r  
K o lbensch lagarbe i t ,  dem  S p i tze isen g ew ich t  u n d  dem  

K o lb en g ew ich t .

Zweitens is t die rpA bhängigkeit vom Spitzeisen­
gewicht G Sp fü r  die u n veränder ten  W e r te  A i< = 4 m k g  
und G K =  1 kg  darges te l lt .  D er  W irk u n g sg ra d  erre ich t 
bei einem Spitzeisengew icht von GsP= l , 7 5 k g  einen 
Höchstwert, also bei dem M assenverhä ltn is  n =  
1,75 : 1 =  1,75. D ieses gü n s t ig s te  Verhältn is  ände r t  sich 
allerdings mit dem K olbengewicht. Bei kleinen K olben­
gewichten w ird  es noch g rö ß e r ,  w äh ren d  es sich mit 
zunehmendem Kolbengew icht im m er m ehr  dem th e o ­
retischen B estw ert n =  l  näher t .  D iese Abweichung 
von der  Theor ie  ist f ü r  den Betrieb sehr  vorteilhaft,  
weil hier de r  Kolben du rchw eg  le ichter als das Spitz­
eisen, also n g r ö ß e r  als 1 ist, besonders  bei H äm m ern  
mit leichten Kolben.

An d r i t te r  Stelle w ird  gezeigt,  wie der  W irk u n g s ­
grad vom K olbengew icht G|< bei den unveränder ten  
W erten AK =  4 m k g  u nd  G Sp= 2 k g  abhängt.  Man 
erkennt, daß  mit s c h w e r e n  K o l b e n  w eit höhere 
W irkungsgrade als m it leichten erz iel t  w erden . D ieser 
Einfluß m acht sich besonders  im G ebie t von 0,4 bis 
0,8 kg bem erkbar, w äh ren d  die E rh ö h u n g  des K olben­
gewichtes über  1,2 kg h inaus  keine nennensw erten  
V erbesserungen m ehr  erg ib t .

W enn  man auch s te ts  noch das M assenverhä ltn is  
zwischen Spitzeisen u nd  Kolben berücksichtigen muß, 
so läß t  sich zusam m enfassend  doch schon feststellen, 
daß die besten W irk u n g sg ra d e  mit g r o ß e r  K o l b e n ­
s c h l a g a r b e i t  und  s c h w e r e m  K o l b e n  erreicht 
werden.

D a s  g ü n s t i g s t e  S p i t z e i s e n g e w i c h t .

Aus den Versuchsergebnissen g eh t  fe rner  hervor, 
daß  zu jedem Kolbengewicht ein ganz  bestim m tes 
Spitzeisengewicht gehört,  mit dem  sich die besten 
W irk u n g sg rad e  erzielen lassen. Dieses günstig s te  Ver­
hältn is  is t von d e r  Kolbenwucht nahezu unabhäng ig  
und  kann deshalb  fü r  jeden H am m er  von vornherein  
fes tge leg t werden, wenn n u r  das  Kolbengewicht 
bekann t ist. Abb. 16 veranschaulicht die Beziehungen 
zwischen Bestw ert des Spitzeisengewichtes und 
Kolbengewicht. Da sich die Spitzeisengewichte im 
Betriebe infolge des N achschärfens ständ ig  verringern , 
sind durch die Linien G Sp-G rö ß tw er t  und  G Sp-Kleinst- 
w ert  außerdem  noch die obern u n d  un te rn  G renzen 
d e r  Spitzeisengewichte angegeben, bis zu denen noch 
keine wesentliche V erschlechterung des B estw irkungs­
g rad e s  eintritt .  Zweckm äßig  w äh lt  man das  neue Spitz­
eisen m it dem H öchstw ert  von G Sp u nd  kann dann 
ohne Schaden bis zum Kleinstwert nachschärfen. F ü r  
einen 1-kg-Kolben ist beispielsweise das Spitzeisen- 
Bestgewicht Gsp = L 7 5 k g  (P u n k t  A). Das neue Spitz­
eisen könnte  vom H öchstw ert  GsP =  2 , l k g  (P u n k t  B) 
bis zum K leinstwert G Sp =  l ,5  (P u n k t  C) verarbeite t 
werden. N im m t m an als G renzen der  gebräuchlichen 
Kolbengewichte 0,4 kg und  1,5 kg an, so sind die 
zugehörigen  Bestwerte  von GsP 1,22 kg bzw. 2,03 kg,
d. h. die günstigs ten  M assenverhä ltn isse  liegen 
zwischen n =  3,05 u nd  n =  1,35, also im mer über  dem 
theore tisch  günstigs ten  W e r t  n =  l .  Auf den sich 
h ie raus  ergebenden  Vorteil habe ich bere its  au fm erk ­
sam gemacht.
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Abb. 16. E rm i t t lu n g  des g ü n s t ig s ten  Sp itze isengew ich tes .

W e r t  d e r  E r g e b n i s s e  
f ü r  d i e  H a m m e r p r ü f v e r f a h r e n .

Die gebräuchlichen P rü fverfah ren  geben auf 
G ru n d  der  dynam ischen o d e r  Schlageichung mit dem 
zum H am m er  gehörenden  Kolbengewicht die E inzel­
sch lagarbe it  des H am m ers  als K o lb e n -S c h la g a rb e i t  
an. D as ist auch der  Fall bei den nicht schlaggeeichten 
Indiz iergeräten  un d  Zeitwegschreibern . Die fü r  den Be­
tr ieb  neben der  K olbenschlagarbeit  noch sehr  wichtige 
S p i t z e i s e n - S c h l a g a r b e i t  kann noch mit keinem G erä t  
unm itte lbar  gem essen  w erden . Die E rgebn isse  der 
S toßw irk u n g sg rad -U n te rsu ch u n g  erm öglichen aber 
n u n m eh r  in e in facher W eise  die nachträgliche Be­
rechnung  der  Spitzeisenarbeit u nd  Spitzeisenle istung.
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Ein Beispiel m öge die sich daraus  ergebende 
Bewertung und den U nterschied zweier H äm m er von 
verschiedenem Kolbengewicht und  an sich gleicher 
Kolbenschlagleistung, aber von verschiedener Schlag­
zahl und  Kolbenschlagarbeit erläutern . In der  Zahlen ­
tafel 4 sind zunächst die E rgebnisse der H am m ei-  
p rüfung, in den darun te r  fo lgenden Reihen die U n te r ­
suchungen mit Spitzeisengewichten von 1 bis 2,5 kg 
und  zum Schluß die sich nach Abb. 16 ergebenden 
Größt-,  Best- und Kleinstwerte der zu den Kolben 
gehörigen Spitzeisengewichte wiedergegeben. Die 
günstigsten  W erte  sind um rahm t.

Z a h l e n t a f e l  4.

H a m m e rb ez e ic h n u n g 1 II

<u K olbengew ich t  G K .................. • kg 0,6 1,2
C/3 
'£ «-

»r, b/3 
c = K olbeneinze lsch lagarbe it  A K mkg 2,5 5,0

<u “  bß E £rt »- Schlagzahl z ................................ m in -1 1440 720

UJ £  a K olbensch lag le is tung  N K . . PS 0,8 0,8

bi S to ß w irk u n g sg ra d  ti . . . . 76,9 84,4

co Spi tze isensch laga rbe i t  ASp . m k g 1,92 4,22

(U II S p itze isensch lag le is tung  N Sp . PS 0,615 0,675

o
bß S to ß w irk u n g sg ra d  ti . . . . 79,0 88,5

bße (/) *1 Spitze isensch lagarbe it  ASp . mkg 1,98 4,43
C/3
'SN II Sp itze isensch lag le is tung  N Sp . PS 0,632 0,708

a  cn bß S to ß w irk u n g sg ra d  i- ) . . . . . % 76,5 90,2

#<=> Spitze isensch lagarbe i t  ASp . mkg 1,91 4,50

e3e
II Sp itze isensch lag leis tung  N Sp . PS 0,612 0,722

oVw bß S to ß w irk u n g sg ra d  ri . . . . 69,0 88,3
E
£

c.-*
C/3 S p itze isensch lagarbe it  ASp . . m kg 1,73 4,42

Il S p itze isensch lag le is tung  N Sp . PS 0,552 0,706

c <u<L) • •*-" G Sp- O r ö ß t w e r t ....................... • • kg 1,73 2,24
~ 3 u<3J <u •— G g p - B e s t w e r t ............................ ■ • kg 1,45 1,87
Ho v O g p -K le in s tw e r t ....................... • ■ kg 1,23 1,59

Obgleich die Kolbenschlagleistungen beider 
H äm m er gleich sind, ist doch der  H am m er II vorzu­
ziehen, weil seine Spitzeisenleistung in allen Fällen die 
des H am m ers I übertrifft.  Vergleicht man die e in ­
gerahm ten  günstigsten  W erte ,  so ist die Spitz­
eisenschlagleistung des H am m ers II beim Spitzeisen­
gewicht G Sp =  2 kg mit N Sp -  0 ,722 PS um 14o/0 g rößer  
als die des H am m ers  I mit NsP= 0 ,6 3 2 P S  beim Spitz­
eisengewicht G Sp =  1,5 kg. Im gleichen Verhältnis 
stehen die S toßw irkungsgrade zue inander: 

n , :niI  =  0 ,7 9 0 :  0 ,9 0 2 =  1:1,14.

Zu einer vollständigen H am m erp rü fung  gehö rt  
also auße r  den Angaben über die Kolben-Einzelschlag­
arbeit und die Kolben-Schlagleistung auch die Kenn­
zeichnung der  Spitzeisenarbeit und der Spitzeisen­
leistung. In den von der  H am m er-P rüfste lle  aus ­
gestellten P rüfungsbefunden  sind diese W erte  neuer ­
d ings stets enthalten.

H äufig  wird es noch fü r  genügend  erachtet, das 
P rü fg e rä t  mit nu r  e i n e m  Gewicht zu eichen und  die 
dann  erm itte lten  Arbeiten und  Leistungen ohne Rück­
sicht auf  das Kolbengewicht als vergleichbare Spitz­
eisenarbeiten und  Spitzeisenleistungen zu bewerten. 
D ieser W eg  ist jedoch nicht gangbar,  weil hierbei 
H äm m er mit schweren Kolben gegenüber  solchen mit 
leichten Kolben noch weit besser beurteilt werden, als 
es de r  W irklichkeit entspricht.  Die Leistungen der  e r ­

w ä h n t e n  H ä m m e r  w ü r d e n  s ic h  z. B. n a c h  d er  P rü fung  
a u f  d e m  Ö l b r e m s g e r ä t  d e r  H a m m e r - P r u f s t e l l e  unter  
Z u g r u n d e l e g u n g  e in e r  S c h l a g e i c h u n g  m i t  n u r  e i n e m  
K o l b e n g e w ic h t  v o n  0,9 k g  w ie  1 : 1,42 v e r h a l t e n  g e g e n ­
ü b e r  d e m  w i r k l i c h e n  S p i t z e i s e n l e i s t u n g s v e r h a l t m s  von

’ g)ie W i r k u n g s g r a d u n t e r s u c h u n g e n  l i e f e r n  a lso  

a u c h  w i c h t i g e  A u f s c h l ü s s e  f ü r  d a s  G e b i e t  d e r  
H a m m e r p r ü f u n g  u n d  E i c h u n g  d e r  P r ü f g e r ä t e  u n d  

b e d e u t e n  e in e n  F o r t s c h r i t t  a u f  d e m  s e i t  l a n g e m  ver-  

f o l g te n  W e g  z u r  E i n h e i t s p r ü f u n g .

E i n f l u ß  d e r  H ä r t e  u n d  d e r  S c h l a g f l ä c h e n f o r m  
a u f  d e n  W i r k u n g s g r a d .

Zum Schluß sei noch die F ra g e  gek lärt ,  inwieweit 
sich die H är te  de r  S toßkörpe r  u nd  die F orm  der 
Schlagflächen auf den W irk u n g sg ra d  auswirken. 
D ieser E influß dürfte  m eist überschätz t w erden. Es 
ist selbstverständlich, daß  die bei zu weichen Spitz­
eisen u nd  Kolben au f tre tenden  bleibenden F orm ­
änderungen  viel Energ ie  verzehren u n d  den W irkungs ­
g rad  herabdrücken. Das ist aber  p rak tisch  belanglos, 
weil solche Spitzeisen u nd  Kolben schon aus Festig ­
keitsrücksichten nicht verw endet w erden  können. 
Durch einen Versuch ließ sich nachweisen, daß die 
zur Erz ie lung  eines gu ten  W irk u n g sg ra d es  notwendige 
H är te  noch u n te r  de r  fü r  die D auerhaltbarkeit  
erforderlichen H är te  liegt. F ü r  diesen Versuch wurde 
ein Spitzeisen mit einem  Schlagflächendurchm esser 
von 18 mm zunächst g u t  au sgeg lüh t u nd  dann  durch 
zahlreiche Schläge von 2,5 mkg m it einem Kolben von 
1 kg auf eine be triebsm äßige K altsch laghärte  gebracht 
(B rinellhärte  der  Schlagfläche rd. 185 k g /m m 2). Dieses 
Spitzeisen p rüfte  man mit einem Kolben von 1,03 kg. 
Bis zu Kolbenschlagarbeiten  von 4 mkg ergaben  sich 
dieselben, teilweise so g a r  e tw as bessere  W irkungs ­
grade  als bei den no rm alhar ten  Spitzeisen (630 kg 
je m m 2). E rs t  bei Schlagarbeiten  von m ehr  als 4 mkg 
tra ten  bleibende F o rm ä n d eru n g en  u nd  eine Verringe­
rung  des W irk u n g sg ra d es  auf. D ieser Versuch lehrt, 
daß ein Spitzeisen von sonst  b rauchbare r  H ärte  auch 
günstigs te  E nerg ieü b er trag u n g  ergibt.

F ü r  die Schlagflächenform  f in d e t  sich eine ähn­
liche Übereinstimm ung. Auch hier is t die bereits  durch 
den Betrieb bedingte F o rm  fü r  die Energ ieüber tragung  
am gee ignetsten . N a tu rg e m äß  m uß eine Schlagfläche 
ballig sein, dam it keine K antenschläge auftreten , die 
bald en tw eder  den Kolben o d e r  das  Spitzeisen zer­
stö ren  w ürden. Der g rö ß te  zulässige A brundungs­
halbm esser  be träg t  e tw a 150 mm. Is t  d ieser sehr klein, 
so w ird  die A brundung, w enn  der  W e rk s to f f  weich 
und  zäh genug  ist, schon nach kurze r  Betriebszeit 
durch die Kolbenschläge d e ra r t  ges taucht,  daß  weitere 
F o rm änderungen  und  dam it schlechte W irkungsgrade  
nicht m ehr  ein tre ten . Bei zu g ro ß e r  H ä r te  würde 
die Schlagfläche brechen. D er kleinste zulässige Ab­
rundungshalbm esser ,  bei dem die G renze  der  H altbar ­
keit erreicht wird, läß t  sich mit 50 mm annehmen. 
Um mit S icherheit Kantensch läge , Brüche und 
S tauchungen zu vermeiden, w äh lt  m an als normalen 
A brundungsha lbm esser  zw eckm äßig  100 mm. Bei 
d ieser A brundung  ergeben  sich gleichzeitig  die besten 
W irkungsg rade .

Z u s a m m e n f a s s u n g .

Auf G ru n d  der  e in lei tenden B etrach tungen  über 
die Theorie  des S toßes  frei bew eglicher  Körper



12.  M ärz  1938 G l ü c k a u f 223

werden die beim wirklichen Kolben-Spitzeisen-Stoß 
auftretenden A bweichungen e rö r te r t .  S odann  wird 
ein P rü fverfah ren  entwickelt, das  u n te r  besonderer  
Berücksichtigung d e r  S toßverhä l tn isse  des  A bbau ­
ham merbetriebes eine genaue  M essung  der  durch  Stoß 
übertragenen E nerg ien  ges ta t te t .  Aus den E rgebnissen  
werden D iagram m e abgeleitet, denen  m an in einfacher 
Weise die W irk u n g sg ra d e  der  S toßen e rg ieü b e r tra g u n g  
für alle betr iebsm äßigen  V erhältn isse  in A bhängigkeit 
von der  K olbenschlagarbeit,  dem K olbengewicht und 
dem Spitzeisengewicht ohne  R echnung en tnehm en 
kann. Ein Vergleich d e r  prak tischen  E rgebn isse  mit 
der Theorie  fü h r t  zu de r  gün s t ig en  F es ts te l lung , daß  
die S to ßw irkungsg rade  der  A bbauhäm m er die mit 
der fü r  S tahl üblichen S toßzahl berechneten  W e r te  
erheblich über tre ffen  u n d  sich etwa in der  G rö ß e n ­

o rd n u n g  von 65 bis 90 o/o halten. Nachweislich lassen 
g ro ß e  Kolbenschlagarbeiten  u nd  schwere Kolben die 
besten W irk u n g sg rad e  erzielen. W eite rh in  w erden  der  
E influß  des Spitzeisengewichtes u nd  die nach einem 
besondern  D iagram m  vorzunehm ende W ah l des fü r  
einen bestimm ten Kolben günstigs ten  Spitzeisens e r ­
läutert.  D as  Beispiel e iner  V erg le ichsprüfung  zweier 
H äm m er  zeigt den durch die E in fü h ru n g  des t a t ­
sächlichen S toßw irkungsgrades  auf  dem G ebie t der 
H am m erp rü fve rfah ren  und  bei de r  B ew ertung  der 
H äm m er  erreichten F ortschritt .  Zum  Schluß w ird  der 
E influß der  H är te  und  der  Schlagfläche behandelt  
und  festgeste llt ,  daß  die den F es tigke itsan fo rde ­
rungen  des Betriebes genügenden  Kolben u n d  Spitz­
eisen gleichzeitig den B edingungen des günstigsten  
W irkungsg rades  entsprechen.

Wäscheuntersuchungen mit H ilfe von Verteilungszahlenkurven nach Tromp.
V on Dipl.-Ing. Q. F r i e l i n g n a u s ,  Essen.

In A nbetrach t d e r  Ungeheuern W erte ,  die durch 
die S teinkohlenwäschen gehen, is t die Anschauung, 
daß die B e tr iebsüberw achung  m it w issenschaft lichen 
Mitteln du rch g e fü h r t  w erden  m uß, heu te  A llgem eingut 
geworden. Bereits  se it langem  kenn t m an die M öglich ­
keit, die Z usam m ense tzung  des A ufgabegu tes  u nd  der  
W ascherzeugnisse m it H ilfe  des  W a sc h d iag ram m s zu 
beschreiben. D ieses erlaubt,  den E rfo lg  de r  A uf­
bereitung einer  bes tim m ten  K ohlensorte  im voraus zu 
beurteilen, u n d  zw ar  en tw eder  den theore tisch  m ö g ­
lichen auf G ru n d  von Schwimm- u n d  Sinkversuchen 
oder den prak tisch  erre ichbaren  au f  G ru n d  von 
Waschversuchen. F e rn e r  lä ß t  sich die Z usam m en ­
setzung d e r  E nderzeugn isse  im W aschd iag ram m  
schaubildlich darste llen .  M an  sollte d ahe r  annehm en, 
daß diese w issenschaft lichen  H ilfsm itte l  auch fü r  die 
Betriebsüberwachung eine w ichtige Rolle spielen.

Die B etr iebsüberw achung  in neuzeitlich geleiteten  
Wäschen e r fo lg t  heu te  vornehm lich  mit H ilfe  des 
Schwimm- u n d  S inkverfahrens. Die dabei angestreb ten  
Ergebnisse w erden  aber  im allgem einen nicht dem 
W aschdiagram m  en tnom m en. Z w a r  h a t  de r  A uf­
bere itungsausschuß in verd ienstvo ller  A rbeit Richt­
zahlen fü r  die S S-Proben  a u fg e s te l l t1, jedoch können 
sie sich n u r  au f  eine D urchschn it tskoh lensor te  be ­
ziehen. A ndere  Richtzahlen s ind  m ehr  o d e r  w eniger  
willkürlich festgese tz t .  B isher kann  m an  nämlich nicht 
nachprüfen, ob  die au f  G ru n d  des W aschd iag ram m s 
des R ohproduk tes  ge l tende  W aschvorsch rif t  e in ­
gehalten w orden  ist. M an  weiß allgemein, daß jeweils 
auf eine T rennsch ich t  m it bes tim m tem  A schengehalt 
gewaschen w erden  m uß. F ra g t  m an jedoch den A uf­
bereitungsingenieur, auf  welche T rennschich ten  t a t ­
sächlich in se iner  W äsche  gew aschen  wird, so verm ag 
er in den se ltens ten  F ällen  eine rich tige  A ntw ort  zu 
geben.

D er G ru n d  d a fü r  l ieg t in dem beschränkten  
W irkungsg rad  d e r  S e tzvorrich tungen . W ä re  es m ö g ­
lich, so scharf  au f  eine T rennsch ich t  zu waschen, wie 
sich ein Strich im W a sc h d iag ram m  ziehen läßt, so wäre 
die Bestim m ung d e r  T rennsch ich t leicht. Tatsächlich 
ist es aber  so, daß  die E nderzeugn isse  m ehr  oder 
weniger F e h la u s träg e  säm tlicher  übr igen  Schichten 
enthalten. Zum  Beweise sei ange füh rt ,  daß  nach den

1 G lück a u f  72 (1936) S. 465.

N orm en  des A ufbere itungsausschusses  in den Bergen 
bis zu 1 o/o reine Kohle zugelassen w ird  und  daß  ein 
M it te lp roduk t so g a r  dann  noch als einw andfre i gilt, 
w enn es n u r  50o/0 wirkliches M it te lp roduk t enthält .  
E s  ist leicht erklärlich, daß  un te r  diesen U m ständen  
die Bestim m ung d e r  T rennschich t auf außerordentliche 
Schwierigkeiten s toßen  muß, soweit überh a u p t  von 
e iner wirklichen T rennschich t die Rede sein kann.

Bei d ieser Sachlage bedeu te t die Arbeit von 
T r o m p 1 einen gewaltigen  Fortschritt .  T ro m p  lehrt, 
daß m an die F eh laus träge  auf den gesetzm äßigen 
N en n e r  einer G außschen  W ahrscheinlichkeitskurve 
bringen  kann. D adurch  w ird  es möglich, den W asch ­
vo rgang  durch  die B estim m ung von drei G rö ß e n  zu 
beschreiben, nämlich d e r  T renndich te  sowie der  obern 
und  der  un te rn  S treuung. U n te r  T renndich te  ist h ie r ­
bei die Schicht verstanden , bei de r  je 50 o/o in die 
sinkenden u n d  schwimmenden Bestandteile  g e h e n ; die 
S treuung  ist ein M aß s tab  fü r  die G üte  des T renn- 
vorganges.  Im Z usam m enhang  m it dem W asch ­
d iagram m  sind dann  alle G rößen  bestimm t, die man 
kennen muß.

Bei dem Versuch, be tr iebsm äßig  in einer  W äsche 
die T rom pschen  Zahlen  festzustellen, e rg ib t sich je ­
doch eine Schwierigkeit. E s  ist nämlich unerläßlich, 
die einzelnen A usträge nicht n u r  güte-, sondern  auch 
m engenm äß ig  im V erhältn is  zum A ufgabegu t zu be ­
stimmen. Dies ist aber  bei den meisten W äschen  nicht 
ohne w eiteres  möglich. M eistens gehen z. B. die F e in ­
berge  m ehre re r  W äschen , o f t  genug  sogar  gem ischt 
mit den G robbergen , in einen gem einsam en Sam m el­
behälter.  Dabei ist ü berhaup t die m engenm äßige 
Ü berw achung der  A usträge neben der  gü tem äßigen  
d r ingend  erforderl ich , dam it  m an auf tre tende  U n re g e l ­
m äßigkeiten  rasch zu erkennen  und  zu beheben ver ­
mag. Ich w ürde  es d ah e r  fü r  sehr zweckmäßig 
halten, w enn  es  de r  A ufbere itungs industr ie  gelänge, 
gee igne te  M eßgerä te  fü r  die m engenm äßige  Bestim­
m ung, nam entlich de r  A bgangserzeugnisse , zu e n t ­
wickeln und, vo r  allem bei N euanlagen , vorzusehen. 
Bis diese F o rd e ru n g  erfü ll t  ist, m uß m an sich noch 
mit behe lfsm äß igen  M aßnahm en  begnügen.

1 T r o m p :  N eue W e g e  fü r  d ie  B eurte ilung  d e r  A ufbe re i tu n g  von 
Steinkoh len , G lückauf 73 (1937) S. 125.
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Rechtfertigen besondere Verhältnisse einen ein ­
gehenden Versuch, so w ird  man, z. B. an einem 
Sonntag, den zu untersuchenden W äschete il fü r  sich 
betreiben und  die einzelnen E rzeugnisse bestimmen. 
M eist w ird  man jedoch die Kosten einer  derartigen  
U ntersuchung  scheuen. Um weiterzukommen, habe ich 
versucht, aus den Schwimm- und  Sinkproben der 
S toffe vor und hinter de r  W äsche deren m engen ­
m äßiges Verhältnis festzustellen. Da das Verfahren zu 
brauchbaren Ergebnissen g efü h r t  hat, sei es im fo lgen ­
den kurz beschrieben.

G rundsa tz  ist dabei, daß alle vor der W äsche vor ­
handenen Bestandteile auch nach der  W äsche noch 
da sein müssen. Betrachtet w erde eine A ufgabe­
m enge von 100 g, die in de r  W äsche zerlegt wird 
in x G ram m  Berge, y G ram m  M itte lprodukt und 
1 0 0 - ( x  +  y) G ram m  gewaschene Kohle. Man greif t  
nunm ehr eine bestimmte Schwimmfraktion heraus, 
z .B . 1 , 6 - 1 , 7 .  Im A ufgabegut seien enthalten a<>/o 
von dieser Stufe, in den Bergen b°/o, im M itte lprodukt 
co/o und  in der  gewaschenen Kohle do/o, dann  gilt 
die »Bilanzgleichung«:

1 00a  b x c y d • [100 — (x +  y)] 1

1001 0 0

b x c ■ y

: T o o + T o ö

o d e r
100 ( a - d )  =  x ( b - d )  J- y  ( c - d )  . . 2

Es handelt  sich um Gleichungen mit zwei U n ­
bekannten ; die G rößen  a, b, c und d erhä lt  man aus 
den Schwimm- und Sinkanalysen. Da sich 
fü r  jede Schwimmstufe eine derartige 
Gleichung aufstellen läßt, sind x und  y 
nicht nur  bestimmbar, sondern  sogar über ­
bestimmt. Praktisch wird man so vorgehen, 
daß man zunächst 2 Gleichungen ansetzt.
W elche Schwimmstufen man dabei wählt, 
ist eine F rage  der  Zweckmäßigkeit. Für 
die Genauigkeit des Verfahrens ist es sehr

rechnet, wieviel G ram m  in die s inkenden u nd  wieviel 
in die schwimmenden Bestandteile  gehen. Das Ver­
hältn is  beider in H under tte l len  ist dann  die Ver­
te ilungszahl. Beispielsweise bedeu te t  die Ver­
te ilungszahl 50, daß  50 o/o in die sinkenden u nd  50o/o 
in die schwimmenden Bestandteile  gehen. Aus den 
gefundenen  Verte ilungszahlen lassen  sich dann  die 
kennzeichnenden G rößen ,  T rennd ich te  u nd  Streuung, 
ableiten. Anschaulich ist eine Kurve der  Verteilungs- 
zahlen (V-Kurve) in A bhängigkeit  vom spezifischen 
Gewicht. Die F o rm  der  Kurve en tsp rich t  der 
S t re u u n g 1, die »Trenndichte« ist die Dichte bei der
Verteilungszahl 50.

Z ur  E rm itt lung  der  gesuchten  Kurve halte ich 
fo lgendes V erfahren fü r  zweckmäßig. Die V-Kurven 
w erden  fü r  m ehrere  S treuungen  wie in Abb. 1 auf­
geze ichnet2. Die Kurven stellen die Verteilungszahlen 
in A bhängigkeit von dem U ntersch ied  zwischen spe­
zifischem Gewicht und T rennd ich te  dar. D ann werden 
im gleichen M aßstabe  auf  P au sp a p ie r  die durch Ver­
such gefundenen  Verte ilungszahlen , abhängig  vom 
spezifischen Gewicht, au fge tragen . M an leg t  nunmehr 
das  P ausb la tt  über  das  Blatt mit den V-Kurven und 
verschiebt so lange, bis sich eine d e r  aufgezeichneten 
o d e r  eine in terpolierte  Kurve mit den Versuchspunkten 
deckt (oder  nu r  eine ger ingfüg ige  Abweichung ergibt). 
H ierbei ist zu beachten, daß  die K urvenäste beider­
seits des N ullpunktes  zweierlei verschiedenen S treu ­
ungen  angehören  können.

I
I

der jeweilige Anteil der  drei Bestandteile 
in der Fraktion erheblich g rö ß e r  ist als der 
Feh le r  der  Versuchsergebnisse. So wird 
man gleich g rößere  S tufen nehmen, z. B.
1 ,4 - 2 ,0  und 2 ,0 - 2 ,8  oder  ähnliche.
Aus diesen Gleichungen errechnet man x 
und  y und  prüft,  ob die gefundenen x- und 
y-W erte auch fü r  die übrigen Schwimm­
stufen passen. N ötigenfalls  muß man ausgleichen.

M an wird mir entgegenhalten , daß  das beschrie­
bene Verfahren zu ungenau  sei. In der  T a t  ist die 
G ew innung von brauchbaren E rgebnissen in hohem 
M aße davon abhängig, ob es gelingt, mit den einzelnen 
Proben die gleiche Kohlensorte zu erfassen. Bei nicht 
zu s tark  schwankendem Betrieb, sorgfä ltiger  P robe ­
nahm e und  gew issenhafter  U ntersuchung ist dies je ­
doch fü r  den vorliegenden Zweck genau genug  möglich. 
M indestens aber kann man die W äsche besser  beur ­
teilen als nach den bisher üblichen Verfahren. Den 
gleichen Vorwurf de r  Ungenauigkeit  könnte man 
übrigens auch jedem ändern  U ntersuchungsverfahren 
fü r  W äscheerzeugnisse machen, wenn es nicht gelingt, 
mit den jeweiligen P roben zusam m engehörige Be­
s tandteile  zu erfassen.

Sind die M engenanteile  x u n d , y bestimmt, so 
lassen sich die »Verteilungszahlen« nach T rom p zu­
sam m enstellen. U n te r  Annahme der  A usgangsm enge 
von 100 g  w ird  fü r  die einzelnen Dichtestufen er-

3?<m/
/

/ %¡//

< ft7
/ /
/

/

v  / 7 9 0  71,1

Abweichung vom spez. gewicht

Abb. 1. Kurven  d e r  V e r te i lu n g sz ah len  für  v e rsch ied en e  
S t re u u n g en .  T re n n d ic h te  =  0.

Die gefundene  V-Kurve b ie tet unm itte lbar  einen 
M aßs tab  fü r  die G ü te  des  T rennvorganges .  Im vor­
liegenden Falle  (Abb. 2) s ind  die gefundenen  Trenn- 
dichten 1,575 und  2,11, die S treuungen  400 und  600. 
Liegen einmal in g rö ß e rm  U m fange  E rfah ru n g en  vor, 
so lassen sich Vergleiche anstellen , u nd  durch  Normen 
w ird  man zu e iner  e inw andfre ien  F es tlegung  der 
A bnahm ebedingungen  u nd  d e r  A nfo rderungen  an die 
Leistung im Betriebe komm en.

Zu e rö r te rn  bleibt noch, worin  die eigentliche 
B edeutung der  F es ts te l lung  d e r  T rennd ich te  besteht. 
M an ist je tzt endlich in d e r  Lage, die im Betriebe 
gew onnenen  E rgebn isse  m it den vo rher  auf  G rund 
der  W aschkurven angenom m enen  M öglichkeiten zu 
vergleichen. Vor allem aber s ind  die V-Kurven w ert ­
voll, w enn  es  sich darum  handelt,  die E inste llung  der

1 G lückauf 73 (1937) S. 130 und  131.

2 S trenggenom m en  m üß ten  die K urven  im  P u n k te  50 e ine w aagrechte  
T a ngen te  h a b e n ;  die A bw e ichung  von  d e n  g eze ichne ten  K urven  ist jedoch 
so  g e r in g ,  d aß  sie v e rn a ch läss ig t w e rd e n  k an n , s. G lückau f  73 (1937) S. 131.
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Wäsche zu ändern ,  also die T rennd ich te  zu verlegen. 
Man kann dann  im vo raus  schon übersehen , welche 
Folgen die beabsichtig te  U m ste llung  haben wird. Um 
dies zu e rkennen , zeichnet m an die V-Kurven, die 
bisher als Abszissen die spezifischen Gewichte hatten, 
auf Aschengehaltschicht'en um. Da fü r  jede K ohlen ­
art ein ziemlich g le ichbleibender Z usam m enhang  
zwischen A schengeha lt u nd  spezifischem Gew icht be­
steht, läß t sich dies unschw er  vornehm en. Je tzt ist 
der unm itte lbare  Z u sam m en h a n g  mit dem W a sc h ­
diagramm gegeben. In Abb. 3 sind die V-Kurven in

Sflez. tjemicht

Abb. 2. U n te r su c h u n g  e ine r  S te in k o h le n w ä sc h e ,  K urven  
der V e r te i lu n g szah len  (V -K urven) .  K ö rn u n g  0 - 1 0  mm.

a A usbringen ( th eo re tisch )  74 ,96  °/o m it  2 ,5 0  °/o Asche, 
b A usbringen ( p rak tisch )  4 4 ,7 0 o/o m it 3 ,2 4  o/o Asche. 

Abb. 3. W a s c h d ia g ra m m  d e r  R o h k o h le  n e b s t  V-Kurven,

das  W aschd iagram m  eingezeichnet. W enn  man will, 
kann man d a ra u s  durch punktweise vorgenom m ene 
Berechnung die Zusam m ensetzung  der  einzelnen 
Erzeugnisse  ermitteln . T ro tz  des nicht ungünstigen  
W irk u n g sg rad es  kom m t man im vorliegenden Falle, 
wie aus Abb. 3 ersichtlich ist, zu überraschenden  
Ergebnissen. Bei dem durch Versuch festgeste llten  
Ausbringen von 74,96 o/o sollte nach der  theoretischen 
Kurve des D iagram m s der  A schengehalt  der  gew asche­
nen Feinkohle 2,5 o/o betragen. Infolge d e r  Fehl- 
aus träge  ha t  dieses P ro d u k t  jedoch sowohl nach der 
Rechnung als auch nach dem Versuch m ehr  als 
4 o/o Asche.

N unm ehr  sei die A ufgabe gestellt,  eine reinere 
Kohle auszuwaschen. Nach den f rü h e r  üblichen A n­
schauungen  m üßte  dies ohne  weiteres möglich sein, 
beispielsweise bei 2 ,5o/0 A schengehalt  die »aschen­
reichste Schicht« bei e tw a 7,45 o/o liegen. Ich habe 
diesen Fall durchgerechnet.  Bei einer Trenndich te  von 
1,335 (en tsp rechend  7,45o/0 Asche) ergeben sich die 
ges trichelten  Kurven in den Abb. 2 und  3. Aus Abb. 3 
ist zu entnehm en, daß  das Ausbringen von 74,96 auf 
44,7 o/o, d e r  A schengehalt dagegen  n u r  von 4 auf 3,24 o/0 
sinkt. A ndere Fälle m ögen w en iger  kraß  liegen, im 
ganzen zeigt sich aber  h ier  die dem Prak tiker  längst  
geläufige Tatsache, daß  die Verluste  beim Auswaschen 
der  Kohle u n te r  einen jeder  Kohle eigentüm lichen 
A schengehalt gleich ins U ngem essene wachsen. Das 
gleiche g il t  natürl ich  auch von der  Trennschich t 
zwischen M it te lp roduk t u nd  B ergen ; auch hier kann 
man, w enn  m an versucht, die T rennschich t möglichst 
hoch zu legen, leicht in das  Gebiet des steilen Abfalls 
de r  W aschkurve I komm en, wobei die scheinbare 
T rennschärfe  sehr gering  w ird  und  unzulässig  viel 
Berge in das  M it te lp roduk t gelangen.

Von dem unw aschbaren  Korn un te r  e tw a 0,3 mm 
ist b isher  noch nicht die Rede gew esen ; die P roben 
fü r  die S S-U ntersuchungen  w aren  vorher  'abgesiebt. 
Bei einer  genauen  W äscheun te rsuchung  ist es n a tü r ­
lich in irgende iner  F o rm  zu berücksichtigen. Beispiels­
weise ist in dem geschilderten  Fall, daß sich eine 
Kohle durch Verlegen d e r  T rennd ich te  wirtschaftlich 
nicht re iner  auswaschen läßt, sorg fä lt ig  zu erw ägen, 
ob m an nicht vor te i lhaf te r  ein vielleicht sehr  aschen­
reiches Feinstes  an Stelle des M ehrs  an M it te lprodukt 
abzieht.

Z u s a m m e n f a s s u n g .

E s  w ird  ein V erfahren erläu tert ,  m it dessen  Hilfe 
sich bei e ine r  in Betrieb befindlichen W äsche  mit 
vo rhandenen  M itteln  die T rom pschen  V-Kurven au f ­
stellen u n d  fü r  den W äschebetrieb  verw erten  lassen.

U M S C  H  A U.
Auszug aus den B e o b a c h tu n g e n  der W etterw arte  

der W es t fä l i s c h e n  B e r g g e w e r k s c h a f t s k a s s e  
zu B ochu m  im Jah re  1937.

Die E in r ic h tu n g e n  u n d  d e r  B e o b ac h tu n g sd ien s t  d e r  
W ar te1 s ind  im B e r ic h ts jah re  u n v e r ä n d e r t  geb lieben .

Die A ufze ich n u n g en  des L u f td ru c k es ,  d e r  Luft-  u n d  
B oden tem pera tu ren ,  d e r  re la t iven  u n d  d e r  abso lu ten  
Feuchtigkeit,  d e r  N ie d e rsch läg e ,  d e r  W in d g e sc h w in d ig k e i t ,  
der W in d r ic h tu n g  u n d  W in d s tä r k e  so w ie  d e r  S o n n e n sc h e in ­

1 G lückau f  48 (1912) S. 15.

d a u e r  w u rd e n  m it  se lb s tsc h re ib e n d en  G e rä te n  fo r tg ese tz t .  
A u ß e rd em  fan d en  um  7 U h r ,  14 U h r  u n d  21 U h r  O r tsze i t  
( 731, 1431 utld  2 1 31 U h r  Bahnzeit)  an den  S ta t io n sg e rä ten  
un m it te lb a re  A b lesungen  u n d  abso lu te  M essungen  sta tt .  Die 
E rg eb n is se  d e r  3 T e rm in b eo b ach tu n g en  w u rd e n  w ie d e r  in 
V e rb in d u n g  m it  den e rh a l ten en  A ufze ichnungen  e ingehend  
b e a rb e i te t  u n d  auszugsw eise  — m it  A usnahm e d e r  E r g e b ­
n isse d e r  Böen- u n d  B o d e n te m p era tu rm e ssu n g e n  — in F o rm  
von M o n a tsb e r ich ten  in d ieser  Z e i tsch r if t  u n te r  »Beob­
a ch tu n g en  d e r  W e t te rw a r te  d e r  W es tfä l isch en  B e rg ­
g e w e rk sch a f t sk a sse «  re g e lm ä ß ig  ve röffentlicht.
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In E rg ä n z u n g  d ieser  M ona tsber ich te  s ind  in den  n ach ­
stehenden  Z ah len ta fe ln  die M onats-  u n d  Jah re se rg eb n isse  
de r  E rd b o d en te m p e ra tu rm essu n g e n  sowie d e r  N ie d e r ­
sch lagsbeobach tungen  von w eite rn  32 S ta tionen des Berg- 
baugeb ie tes ,  f e rn e r  A ngaben ü b e r  die B ew ölkung  u n d  die 
H äu fig k e it  d e r  W indrich tungen ,  ü ber  die g rö ß ten  im M ona t  
g e fa l lenen  T ag esm en g en  d e r  N ied ersch läg e  sow ie üb e r  
sons tige  b em erkensw erte  W itte ru n g sersch e in u n g en  z. B. 
Anzahl d e r  T ag e  m it Regen, Schnee, H ag e l ,  G ra u p e l ,  Reif,

G ew it te r ,  N ebel, S tu rm , E is ,  F ro s t ,  Schneedecke u sw  zu­
sam m engeste l l t .  Die Z ah len ta fe l  d e r  » E rd b o d e n te m p e ra tu r ­
m essungen«  w u rd e  d u rch  A n gabe  d e r  H öchst-  u n d  M indest­
w e r te  d e r  T em p e ra tu ren  in den  v e rsch iedenen  E rd b o d e n ­
tie fen  e rw eite r t .  Die ü b r ig en  Z ah le n ta fe ln  en tsp rech en  nach 
F o rm  u n d  Inhalt  den A ngaben  d e r  f r ü h e m  B er ich te1.

M jlü c k a u f  73 (1937) S. 178; 72 (1936) S. 141; 71 (1935) S. 258; 70 (1934) 

S. 306; 69 (1933) S. 221; 68 (1932) S. 327 usw.
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in 0,2 m Tiefe

+  28,8

I II
u L.

■G
0 O

t— 2

+  3,3 +  3,4
+  4,0 +  4,3
+  3 .9 +  4,4
+  8,1 +  8,9
+  13 ,2 --15,11
+  16 ,2 -17,9
+  16,9 +  18,4
+ 1 6 ,7 - - 18,1
+  14,2 - 1 5 ,3
+  10,6 +  11,1
+  6,1 
+  3,0

+  6,3 
+  3,1

-  0,5

III

+  3,4 
+  4,3 
+  4,7 
+  9,3 
+  15,2 
+  18,1 
+ 18 ,8  
+  18,3 
+  15,5 
+ 11,2 
+  6,3 
+  3,0

+  9,7 |+10,5 + 10 ,7

in —
« sg g 
5  E

+  3,4 
+  4,2 
+  4,3 
+
+  14,5 
+17,4 
+18,0 
+  17,7 
+  15,0 
+11,0 
+ 6,2 
+ 3,0
1+10,3

<2 +- o) -*-•
• S ü h f c

| >  
r  s

+  7 , 0 +  1,0 
+  7 , 0 +  1,1
+  7,8 +  2 , 0 +  5,0 

- - +  8,2 
+ 12,6 
+  16,2

+ 1 2 , 0 +  5,2 
+ 21,6 + 8,0 
+  2 3 ,4+ 12 ,6  
+ 2 2 ,6 + 1 4 +

in 0,5 m Tiefe

+ 22,2 
+20,2 
+ 13 ,7  
+  11,3 
+  6,4

+  14,6 
+ 11,2 

8,3 
+  V  

+  1,1

+  4,7+  4,7 .
+  4,8 +  4,8 

+  4,9 
+ 8,1

III
Im
Æ
D

e .r 
ê E

T3 Ol
.E S 
S

+  4,6 
+  4,8 
+  5,0 
+ 8,2

+ 12,6 + 12,8
+  16,1 
+  16,9 
+ 16 ,9

+  16,0 
+ 1 7 ,0 + 1 6 ,8  
+  16 ,9+ 16 ,8  
+  1 5 ,3 + 1 5 ,1 + 1 5 ,2  
+ 1 1 ,9 + 1 1 ,8 + 1 1 ,8  
+ 8,2 + 8,1 +  8,1 
+  4.91+ 4,91+ 4,8

|+ 2 3 , 4 +  1 ,0 |+10 ,5 |+10 ,4 |+10 ,4

+ 4,7' 
4,8 

+  5,0 
+ 8,2 +12,6 
+  16,2 
+ 16 9 
+  16,8 
+  15,2 
+  11,9 
+ 8,1 
+  4.8

+  6,3 +  3,0 
+  5 , 9 +  2,9 
+  6 , 4 +  3,7 
+  9 , 7 +  5,3 
+  1 6 ,9 +  8,4 
+ 1 8 ,7 + 1 4 ,3  
+ 1 8 ,4 + 1 5 ,3
+18.9
+  17,1 
+  13,5 
+  11,5 
+  6,9

15,5 
+  13,1 
+  10,4 
+  5,9 
+  3.5

|+ 10 ,4  |+ 1 8 ,9 |+  2,9

in 1,0 m Tiefe

+ 6,1
+  5,6 
+  5,6 
+  7,5 
+ 1 0 ,4  
+  14,0 
+  15,2 
+ 15,6 
+  15,0 
+ 12,8 
+10,2 
+  7,1

n
%  ~ T3 0)
■E S 
S

;+ 6,8 
1+ 5,9 + 6,2 + 8.2 
+  13,1 
+  15,0 
+  15,8 
+ 16,2 
+ 16 ,0  
+  14,0 
+ 12 0 

8,3

+ 10 ,4

+  5,3 
+ 5,1
+  5,2 
+  5,6 
+ 8,1 
+13,0 
+15,2 
+  15,1 
+  13,9 
+ 11,8 
+  8,3 
+ 6,1

+ 16 ,2  +  5,1

N ied ersch la g sb eo b a ch tu n g en  im  r h e in is ch -w e s t fä l is ch en  In du str iegeb ie t  w ä h ren d  des  J a h r e s  1937

Station

B o chum -D ah lhausen  (P u m p w e rk )  . .
B o c h u m -H o rd e l1 .........................................
B o c h u m -L an g en d ree r  (Z eche

M ansfeld  5 ) ..............................................
B o ch u m -R a th au sp la tz  (R a thaus)  . . . 
Bochum-Stiepel, K em nader Str. 199 . 
B o chum -W erne ,  K reyenfeldstr .  . . .
C a s t r o p - H a b in g h o r s t1 ............................
C as t ro p -R au x e l  (Z eche  G ra f  Schw erin) 
D o r tm u n d -B rü n n in g h a u se n

(B o tan ischer  Sch u lg a r ten )  . . . .  
D o r tm u n d -D e rn e  (Z eche  G neisenau)
D o r tm u n d -K ru ck e l1 ...........................  • •
D o r tm u n d -O b e re v in g  (Z eche  M inister

Stein 3) .......................................................
E s s e n -F ro h n h a u se n 1 ................................
E sse n -K a te rn b e rg  (Z eche  Zoll ­

verein 1/2)1 ..............................................
E ssen-M ülheim  ( F l u g h a f e n ) ..................
E s se n -N o rd 1 ..................................................
E ssen  (R u h rh a u s )1 ................................
G e lsen k irch en -A lts tad t1 .......................
G e lsenk irchen-B uer  (G ar ten b au am t)  
G e lsenk irchen-B uer-E rle  (Z eche  G ra f

Bism arck 2/6 9 ) ......................   •
G e lsen k irch en  (Z eche  C onsoli-

da tion  1 / 6 ) ..................................................
G e lsenkirchen  (Z eche  Rheinelbe) . . 
G e lsenk irchen ,  T e u ts t r .  8, K anal­

be tr iebss te lle  ..............................................
H a m m  (Z eche  de W ende l ,  Schach t

H e in r ic h - R o b e r t ) .....................................
H e rb e d e  (H e rb e d e r  S te inkoh len ­

b e rg w erk e )  ..............................................
H e rn e  (Z eche  S h a m r o c k ) .......................
H e rv e s t -D o rs te n  (Z eche  F ü r s t

L e o p o l d - B a l d u r ) .....................................
Kam en (Z eche  M onopo l,  S ch ach t

G r i l lo ) .......................................................
L ünen  (Z eche  P re u ß e n  1) . . . .
R eck l inghausen  (S ta d tg a r ten )  . . .
W inz  bei H a t t i n g e n ............................
W it ten  (H o h e n s te in - P a r k ) ...................

Jan. Febr.

104.8 
59,52

107.6
100.6 
107,6
98,5 
76,72

113.9

85,3 
72,9 
38,63

78,0 
72,9 2

März

133.4
96,02

122.4 
120,9 
128,7 
120,0 
130,1
124.0

124.1 
95,7
51,82

103.5 
123,3

57,2 2 122,9 
107,7 121,8

April Mai

1 D er  M eßzeitraum  der  S tation reich t von 
a u ß e r  B e tr ieb .  — 6 E tw as klein.

60,82 
53,32 
89,62 

101,6

102,0
_4

77,42

65.7

131,4
100,9

110,3

77,9
108,6
96,6
88.8 
90,1

0 h bis

50,72 
(64,3)3
131.6
134.6

94.2

132.9
 4

122,1

114.9

125.4
127.2

139.8

114,6
123.5
134.2
114.9
128.5

24 h. -

76.6
59.9

67,3
68,2
70.9
70.9
61.6 
80,7

77,0
63.9 
60,6

74.6
73.6

95.6
73.5
60.4
80.6 
76,2
74.4

65.6

60,8 
 4

59.1

87.2

76.3
72.6

70.5

66.6 
81,8
75.7
69.3 
72,9

2 Zu

100,1
78.9

95.2
83.6
89.2
94.9
88.6
99.6

93.6 
56,8

(23,9)

89.6
91.4

82.2 
116,1

80,2
57,1
79.0
81.0

68.5

75,4
85.3

77,1

75.0

98.4
85.5

77.8

78.9
94.6
82.7
90.9

104.0

Juni

41.8
39.5

43.2
39.8
38.3 
41,7
45.6
49.2

29.2 
37,1
41.0

26.9
46.7

36.3
46.3
44.4
44.8
40.7
29.9

26.0

23.9 
43,3

44.7

42.8

39.9 
40,7

23,1

36.0 
37,6
28.0 
33,4

I 36,9

Juli

74.1 
51,4

85.0
72.7
68.3
86.4
51.2
60.8

71.7 
77,9
62.7

61.7 
79,6

44.0
86.8 

(30,2 )3
48.4
45.2
70.3

63.0

57.2
50.9

45.1

48.4

80.3
67.4

54.9

63.4 
70,3
91.1
63.2

Aug.

63.4
32.7

51.8
51.6 
60,0
36.7 
32,3
52.8

49.0
29.0
29.9

40.5
34.9

35.5
43.2
27.6
36.9
51.9
41.9

30.5

42.0
61.3

54,2

36.9

52.1
37.1

42.5

37.9
37.6

Sept.

51.2
35.2

61,6
42.3 
52,1 
77,5
56.4
54.8

64.5
42.4
47.3

53.9
36.5

51.5 
49,7
34.0
40.6
49.3
51.2

44.0

43.1
49.7

50,6

42.5

72.3
42.8

49.2

47.3
62.5

35,6 50,0 
50,8 42,9

44.5 
34,4

56.6
40.3
54.8
55.4
46.9
58.8

55.9 
31,2
48.7

54.4
58.8

44.4
72.1
37.2
55.3
49.1
61.5

45.5

45.6 
57,5

49.2

45.1

64,9
49.2

57.8

45.0
49.8
43.3
36.1
50.3

O kt.  Nov.

74,6 I 34,0 | 54,8 

k le in ;  w egen  F ro s t  ze itw eise au ß e r  B etrieb . —

12,2
9,1

21.5
14.7
17.8
13.6

7.7
9.7

14.9
7.0

13.6

8.0
5.7

6,4
6.3
4.3
4.6
6.9 
9,2

7.6

9.9
12.9

10.9

11.6

18,1
11.3

12.7

6,1
10.3 

9,3 
7,9

18,1

Dez.

43.8
21.72

36.8
25.8
35.9 
34,8 
23,22
32.7

30.4
30.1
32.0 2

32.4
24.7 2

22.4
33.7 
18,5 2 
22,43 
21,82
20.5

18,1

17.5
 4

52.3 
18,82

48.5 
44,0 
46,9
28.5 
23,9 5
52.4

23.3

29.2

33.4
24.3

16.4

35.4
50.1 
23,6
34.2 
39,0

44.3
29.6
14.03

55.2
19.32

31,53
53,5
37.32 
26,2 2 
27,12 
47,8

29.7

44.2
 4

32.3

47.6

51,1
50.7

49,9

798,2
(537.1)3

797.5 
704,55
770.5
758.9

(644.2)3 
789,4

739.9 
573,65 

(464,1)3

Jahres­
summe

18,6
59.5
53.6 
37,3 
56,5

678.7
(667.4)3

(629,9)2
810.7 

(485,6)3
(534.5)3 
(668,4)3
723,9

654.5

656,0

646.9

843.6
709.7

704.9

627.7 
786,2
723.7
669.7
759.7

L ückenhaft .  — 4 W e g en  Frost
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Nr.  10

W I R T S C H A F T L I C H E S .

Die  G asversorgung Deutsch lands im Jahre 1936.
D e r  G asv e rb rau ch  D eutsch lands  ist  s tä n d ig  im W acnsen  

begriffen .  Im Zeichen des V ierjah resp lans  ist das se h r  zu  
b e g rü ß en ,  da  d ieser Brennstoff  als N e b e n p ro d u k t  de r  Ste in ­
k o h le n v e rk o k u n g  in g ro ß e n  M engen  zu r  V e r fü g u n g  s teh t  
u n d  som it  e ine w e i tg eh en d e  A u sn u tzu n g  erfahrt ,  dis v 
k au m  einem  Ja h rz e h n t  k o n n te  n u r  ein g e r in g e r  1 eil 
des g e w o n n en en  K okso fen g ases  n u tzb r in g e n d  v e rw er te t  
w e rd en ,  da  die A b sa tzg eb ie te  seh r  klein w a ren  u n d  m eis t  
kaum  ü b e r  die G ren zen  de r  E rze u g u n g sg e b ie te  h inaus- 
g ingen . E rs t  mit dem  Bau d er  Fe rn le i tu n g en  h aben  d iese  
eine e rheb liche  E rw e ite ru n g  e r fah ren ,  so  daß  h e u te  eine 
V e rn ich tung  ü b e rsch ü ss ig e r  M engen  d u rch  A biackeln ,  wi 
f rü h e r  üblich, n ich t m eh r  n o tw e n d ig  ist.

Ü ber  M e n g e  u n d  V e rw e n d u n g  des in D eu tsch land  
erzeu g ten  G ases  h ab en  b ishe r  au sre ichende  sta tist ische 
U n te r lag en  gefehlt .  D a n k  den B em üh u n g en  des S ta tis t i ­
schen Reichsam ts s ind  Angaben  d a rü b e r  zum ers tenm al 
fü r  das Ja h r  1936 v e rö ffen t l ich t1, die in n a ch s te h en d e r  
Z ah len ta fe l  zusam m en g es te l l t  u n d  d enen  zum  Verg leich  
Z ahlen  fü r  1935 h in zu g e fü g t  sind, die a lle rd ings zum  Teil 
g e sch ä tz t  w e rd en  m uß ten .

Die G e sa m te rz e u g u n g  D eu tsch lan d s  an K o k e r e i  g a s  
belief sich im Ja h re  1936 auf 15,2 M illiarden m», das 
b e d eu te t  g eg en  das V o rjah r  eine S te ig e ru n g  um  2,5 Milli­
arden  m 3 od e r  19,5 o/0 u n d  g eg en  1933 einen M ehranfa ll  
von  7 M illiarden m 3 od e r  8 4 o/o. N ach  A b zu g  des Se lbs t ­
v e rb rauchs  f ü r  U n te r fe u e ru n g  d er  Koksöfen, f ü r  Kessel­
feuerung ,  zum Antrieb  von E n erg iem asch inen  usw. u n d  
d e r  V erluste  s tan d en  insgesam t 8,4 M illiarden m fü r  den 
Absatz zu r  V e rfügung .  Den g rö ß ten  Teil d ieser  M enge  
verb rauch ten  die zu den Konzernen d e r  B e rg w erk sg ese l l ­
schaften  gehörigen  industr ie l len  W erk e ;  im B erich ts jah r  
w aren  es 73o/0, w ä h ren d  d e r  R est an f re m d e  in d u s tr ie l le  
W e rk e  S täd te  u n d  G em ein d en  v e rk au f t  w urde .  D e r  V erk au f  
an F re m d e  ste llte  im B erich ts jahr  bei 2,27 M illia rden m 
einen W e r t  von  36 Mill. M >  dar. H ie rb e i  spie len d ie F e r n ­
gasgese llschaf ten  e ine g ro ß e  Rolle, d a n k  de ren  Initiative 
de r  Absatz von Jah r  zu Ja h r  g e s te ig e r t  w e rd en  ko n n te .  D er 
g rö ß te  Teil  des durch  d ie F e rn g a sg e se l lsc h a t ten  a b ­
gese tz ten  G ases  w ird  industr ie llen  W e rk e n  u n m it te lb a r  
zugele ite t.  H ie ru n te r  be f inden  sich auch viele V e rb rau ch e r ,  
die K o n ze rn w erk e  de r  l ie fernden  B ergw erk sg ese l lsch af ten  
sind de ren  B elie ferung  desh a lb  nu r  als D u rch le i tu n g  
u n d ’ nicht als V e rk au f  an F re m d e  an g eseh en  w ird .  D er  
a n d ere  Teil  g e h t  an ehem alige ,  m eist  s täd tische  G asw erk e ,  
die ihre  E ig e n p ro d u k t io n  e ingeste ll t  h ab en  und  n u r  
als V e r te i le rw erk e  gelten . Sie h a b en  im B erich tsjahr  
749 Mill. m s bezogen .

G a s e r z e u g u n g  D e u t s c h l a n d s

K okereien G asw erk e In sgesam t

1935 1936 1935 1936 1935 1936

E r z e u g u n g .  . . 12 737 15219 2826 2953 15563 18172

Se lbs tv e rb rau ch
und  V erlus te  . 5 7371 6818 461 537 6198 7355

V e rfü g b a re s  G as 7 000* 8 401 2365 2416 9365 10817

A bg ab e  von
Kokereien  an
G a sw erk e  . . -  681 -  749 +  681 +749 — —

A bsatz  insges.  . 6 3 1 9 1 7 652 30572 31802 93762 108322

d avon  an
e igene  W erk e  . 5 0761 6131 — — 5076 6131
frem d e  ind.

W e rk e ,S tä d te
u. G em einden 1 2431 1 521 3057 3180 4300 4701

1 O eschätz t — 2 Einschl. 11 Mill. m3 1935 b zw .  15 Mill. m3 1936 be ­
zogenes  Klär- u nd  B raunkohlenschw elgas .

kUhrcras u n d  Schw elgas  zu r  G a s v e r so rg u n g  he rangezogen , 
SSSSnt f a n d e n  a L  3717 Mill. m 3 z u r  Verfügung .

A bzüglich  des S e lb s tv e rb ra u ch s  d e r  e rzeu g en d en  Gas­
w e rk e  u n d  K o k ere ien  und  d e r  V e r lu s te  beziffe r t  sich dem* 
no r h  d e r  g e s a m t e  G a s v e r b r a u c h  D eutsch lands  auf 
10 83 M illiarden m 3 g e g en  9 , 3 8  M il lia rden  m 3 im Vorjahr 
d a s  b ed eu te t  e ine S te ig e ru n g  um  15 53 ./ . ,  d ie  fast nu r  auf 
“ n M e h rb e d a r f  de r  industr ie l len  W e r k e  zuruckzufuhren  
ist D e r  A bsatz  an H a u sh a l tu n g e n  h a lt  sich ziemlich auf 
g le icher H ö h e  u n d  h a t  auch  im B er ich ts jah r  nur wenig 
z u g en o m m en . Inn e rh a lb  de r  V e r s o rg u n g  d u rch  Gasw erke  
m ach te  e r  54,7 o/0 aus g e g e n  57,6Vo »m Ja h re  1935. Be. den 
K okereien ist  er, sow ejt  u n m it te lb a re  B e lie fe ru n g  in Frage 
ko m m t,  n u r  seh r  g e r in g  u n d  dü rf te  k a u m  2 o/o ausmachen. 
B each ten sw er t  ist noch die Z u n a h m e  des Selbstverbrauchs 
d e r  G a sw erk e ,  da  w ie d e r  e in ige  g rö ß e re  W erk e  im 
B erich ts jah r  d azu  ü b e rg e g a n g e n  sind , zu g u n sten  einer 
h ö h e rn  E rz e u g u n g  an  a b sa tz fäh ig e m  K o k s  m eh r  Gas zur 
U n te r feu e ru n g  ih re r  Öfen zu  v e rw en d e n .

D e r  S te in k o h le n v e rb ra u ch  d e r  G a s w e rk e  belief sich 
auf 6,63 Mill. t  g e g en  6,24 Mill. t  im V o r ja h r ;  davon en t ­
fielen auf R u h rk o h le  4,04 Mill. t  o d e r  61 o/o. D e r  V erbrauch 
an au s länd ischer  K ohle  ist  von  613000 auf 690000t 
ges t iegen ,  e r  m ach te  16o/o d e r  G e sa m te in fu h r  aus. Daneben 
v e rb rau ch ten  e inige G a s w e rk e  g e r in g e  M en g e n  B raunkohle  
un d  P r e ß b ra u n k o h le  sow ie  77000 t  K o k e re ik o k s .  30o/0 der 
eigenen K o k serzeu g u n g  w u rd e  zur H e r s te l lu n g  von Zusatz ­
gas, z u r  U n te r fe u e ru n g  d e r  K a m m e rn  u n d  R e to r ten  und 
fü r  so ns tige  Z w e ck e  d e r  G a s w e rk e  v e rw en d e t .

D eu tsch la n d s  A u ß en h a n d e l  in N e b e n e r ze u g n is se n  
der S te in k o h le  im Jahre 1937'.

E in fu h r  
1936 | 1937

Ausfuhr 
1936 | 1937

M e n g e in t

S t e i n k o h l e n t e e r ................... 550 751 5121 4 382
S t e i n k o h l e n p e c h ................... 100 — 125 119 161 334
L eichte  S te inkoh len tee rö le 57 968 28 299 5 059 1 940

Sch w ere  „• 4 600 1 986 21 966 67 709
S te ink o h len tee rs to f fe  . . . 3 207 2 465 10 607 17 774
Anilin, Anilinsalze . . . . 74 108 1 841 2 127

W e r t  in 1000 J i

S t e i n k o h l e n t e e r ................... 23 33 294 285
S t e in k o h l e n p e c h ................... 3 — 3 487 3 964
Leichte  S te inkoh len tee rö le 12 181 8 113 1 834 797
Sch w ere  „ 398 219 1 647 4 554
Ste in k o h len tee rs to f fe  . . . 1 370 1 688 4 609 6 051
Anilin, Anilinsalze . . . . 36 46 1 123 1 024

1 M on. N achw . f. d .  ausw . H an d e l  D eu tsch lands .

D eutsch lands Einfuhr an Mineralölen  
und son st igen  foss ilen  Rohstoffen  im Jahre 1937'.

Die E r z e u g u n g  d e r  G a s w e r k e  an S te in k o h len g as  
belie t  sich auf 2925 Mill. m 3, das ist  4,6 0/0 m e h r  als im 
V orjah r .  H in z u  k o m m e n  noch  g e r in g e  M en g en  D oppelgas ,  
B ra u n k o h le n g a s  u n d  and ere s  G as,  zu sam m en  28 Mill. m 3, 
so  d a ß  die G e sa m te rz e u g u n g  2953 Mill. m 3 erre ich te .  A u ß e r  
den  b e z o g e n en  K o k e re ig asm en g en  w u rd e n  noch  15 Mill. m 3

1 W ir tsch .  u . Stat._17 (1937) S. 974.

M ineralö le  u n d  R ü c k s tän d e 1936 1937

M e n g e i n  t

E rdö l,  r o h .......................................... 578 865 732 217
Benzin aller Art, e inschl.  de r

T e rp e n t in ö le rs a tz m i t te l  . . . 1 324 652 1 058 200
L euch tö l  (L eu c h tp e t ro le u m )  . . 63 609 48 197
Gasöl,  T r e i b ö l ................................. 1 081 326 1 192145
M ineralschm ierö l  (auch  T r a n s ­

fo rm a to ren ö l ,  W e iß ö l  u sw .)  . 386 241 415 283
Heizöl u n d  H e iz s to f f e ................... 379 402 395 581

W e r t  in O O O

E rdö l,  r o h .......................................... 15 557 25 268
Benzin aller Art,  e inschl.  d e r

T e rp e n t in ö le rs a tz m i t te l  . . . 89 585 87 463
L euch tö l  (L e u c h tp e t ro le u m )  . . 2 662 2 076
Gasöl, T r e i b ö l ................................. 38 115 50 788
M inera lschm ierö l  (au ch  T r a n s ­

fo rm a to ren ö l ,  W eiß ö l  u sw .)  . 31 214 39 003
H eizöl und  H e iz s to f f e ................... 7 643 10 872

1 M on. N ach w . f. d. au sw . H a n d e l  D eu tsch lands .
'S
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Deutsch lands Außenhandel  in Erzen im Jahre 19371.

M o n a ts ­
d u rchschn it t  
bzw. M o n a t

Blei

E in fuhr
t

erz

A u sfuhr
t

Eisen-
M angan t

E in fuhr
t

und  
;rz usw . 

A u s fu h r  
t

Schwefelk

E in fuhr
t

ies usw .

A usfuhr
t

Kupf
Kupfers!

E in fu h r
t

ererz, 
ein usw. 

Ausfuhr  
t

Z inkerz

E in fuhr  A u sfu h r  
t t

1933 ................... 8 764 695 464 541 33 983 70 758 2753 20 075 913 6 589 8 455
1934 ................... 6 836 379 803 290 40 469 82 272 1566 27 077 419 10 609 6 766
1935 ................... 6 998 727 1 326 682 25 261 84 880 1824 33 378 483 9 770 2315
1936 .................. 8 275 — 1 715 243 20 563 86 897 2236 40 206 459 10 053 1 563

1937: Jan. . . 10 924 — 1 659 847 9 598 141 920 2297 19911 _ 9 990 800
Febr.  . . 907 9 1 450 260 9 056 102 780 2440 31 522 380 6 053 800
M ärz . . 9 096 — 1 636 306 11 988 117 947 2402 43 290 559 8 581 1 626
April . . 8 3 1 9 — 1 996 440 23 803 129 021 3856 84 339 643 6012 448
Mai  . . 8 841 — 1 856 574 22 039 111 835 1092 51 897 80 6 681 _
Juni . . 6 989 — 2 146 972 35 795 162 907 5564 34 423 500 4 158 _
Jul i .  . . 12415 — 2 082 455 44 243 153 671 3526 49 970 440 4 905 _
Aug. . . 14 378 — 2 256 872 38 638 134 972 4772 45 354 — 11 497 _
Sept. . . 12 754 — 2 1 4 7 1 8 7 33 024 96 351 4112 53 720 420 12 083 _
Okt. . . 11 047 . 2 1 5 7 1 5 7 21 329 80 469 3507 56 123 336 9 041 1 500
Nov. . . 16 737 — 2 099 133 15 806 80 307 3299 42 728 1201 7811 4 297
Dez. . . 14 382 — 2 203 638 13 867 152 261 2119 42 302 — 59 451 35 420

Januar-D ez . 10 566 1 1 974 403 23 266 122 037 3249 46 298 380 12 189 3 741

1 M on. N ach w . f. d .  au sw . H an d e l  D eu tsch lan d s .

Absatz  der im R hein isch-W estfä l ischen  K ohlen -Syn d ikat  vereinigten Zechen im Januar 1938.

G e s a m ta b s a t z 1

A b sa tz G e sa m ta b sa tz D av o n  nach  dem  A usland
auf die V e rk a u f s ­ auf  die V e r b r a u c h s ­Monats-

durchschnitt b e te i l ig u n g b e te i ligung insges. a rb e i ts täg l ich insges. in %  des
bzw. Monat in %  d es  G e sa m ta b sa tz e s (1000 t) (1000 t) (1000 t) G e sa m ta b sa tze s

R uhr A a c h e n 2 S a a r 2 R uhr Aachen S aar R uhr Aachen Saar Ruhr Aachen Saar Ruhr Aachen Saar Ruhr Aachen Saar

1934 . . . 70,46 20,66 _ 7 491 298 2236 29,85
1935 . . . 68,83 91 jl 4 22,39 0,32 — 8 105 öio . 322 24 2437 i i i 30,07 18’l5
1936 . . . 68,14 90,25 93^22 23,53 0,80 — 8 914 641 974 353 25 39 2539 93 268 28,48 14,51 27^49

1937: Jan. 72,19 89,97 93,08 19,63 0,81 — 10 350 660 1103 420 27 45 3113 94 340 30,08 14,31 30,81
Febr. 72,85 90,04 93,28 19,16 0,86 — 9 890 621 1061 412 26 44 3250 89 318 32,86 14,25 29,95
März 71,94 94,61 93,17 19,89 0,09 — 10 477 618 1066 419 25 43 3516 76 308 33,56 12,29 28,88
April 71,68 89,47 92,87 20,54 0,77 — 10 432 622 1093 401 24 42 3729 121 324 35,75 19,39 29,64
Mai 71,63 90,04 93,35 20,70 0,84 — 9 7 1 9 612 1002 432 27 45 3353 107 318 34,50 17,49 31,73
Juni 72,83 90,52 93,57 19,73 0,69 — 10 451 673 1098 406 26 43 3565 121 362 34,11 17,99 33,01
Juli 72,62 90,44 93,77 20,08 0,71 — 10 689 695 1101 396 26 41 3728 124 307 34,87 17,80 27,87
Aug. 72,56 90,71 93,58 20,29 0,76 . — 10 568 662 1083 406 25 42 3796 112 258 35,92 16,95 23,85
Sept. 72,93 92,24 93,67 19,62 0,76 — 10719 645 1122 412 25 43 3508 110 316 32,72 17,05 28,14
Okt. 72,34 89,78 93,99 20,18 1,35 — 11 018 664 1171 424 26 45 3465 100 350 31,45 15,13 29,91
Nov. 71,32 89,54 94,02 20,76 1,33 — 10 771 667 1170 437 27 48 3176 102 320 29,49 15,23 27,33
Dez. 70,16 89.54 93,85 21,30 1,32 — 10 995 697 1219 429 27 48 3053 85 326 27,77 12,22 26,76

Jan.-Dez. 72,08 90,55 93,53 20,16 0,86 — 10 506 653 1107 416 26 44 3438 103 321 32,72 15,83 28,95

1938: Jan. 70,53 89,64 93,30 21,14 1,35 — 10 806 650 1169 437 26 47 2891 70 260 26,75 10,82 22,27

1 Einschl. K oks u nd  P re ß k o h le ,  au f  Kohle zu rüc k g e rech n e t .  — 2 Auf d en  B eschä ftigungsansp ruch  (A achen und  Saar) und  auf die V o rbeha l tsm enge  
der Saar in A n rech n u n g  k o m m e n d e r  A bsa tz .

A rb e i ts tä g l ic h e r  A b s a t z 1 fü r  R e c h n u n g  des Syndika ts .

Monats­
durchschnitt 
bzw. Monat

U n b e s t r i t t e n e s  G eb ie t B e s t r i t te n e s  G eb ie t

t

R uhr A achen Saar

von

R uhr

d e r  Su 
%  

A achen

mme

Saar Ruhr

t

Aachen Saar

von

R uhr

d er  Su
%

Aachen

tnme

Saar Ruhr

t

Aachen Saar

1934 . . .
1935 . . .
1936 . . .

1937: Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez.

97 858
98 470 

110 621

134 442
128 471 
126 936 
118 805
133 250 
130 442 
124 408
129 946
134 983 
137 659 
146 137 
140 626

15 850 
17 079

17 900
17 539
18 264 
14 796
17 228
16 875 
16 698 
16 531 
16 678 
16 621
18 082 
18 588

7 695

9 2 1 8
8 752 
8 239
7 399
8 519
7 640
8 006
8 778
9 580 
9 830

11 572 
11 800

49,46
47,39
49,11

47,49
45.92
44.92 
43,52
45.17
45.93
45.17 
46,13 
47,69 
47,61 
49,97 
50,35

77^03
80,56

79.88
80.89 
83,80 
75,05 
75,74 
76,30 
76,69 
76,61 
78,73 
78,52 
80,49 
82,60

43^83

41,23
39,68
39,92
36.59 
37,28 
36,03 
40,89 
41,54 
43,22
42.59 
47,64 
48,41

100 001 
109 307 
114 650

148 642 
151 325 
155 669 
154 186 
161 752 
153 547 
151 023 
151 758 
148 077 
151 487 
146 320 
138 644

4727
4122

4509
4143
3531
4920
5519
5243
5075
5048
4505
4547
4383
3916

9 863

13 137
13 304 
12 400
12 824
14 333
13 567
11 575
12 351
12 588
13 250 
12718 
12 573

50,54
52,61
50,89

52,51
54.08
55.08 
56,48
54.83 
54,07
54.83 
53,87 
52,31 
52,39 
50,03 
49,65

22^97
19,44

20,12
19,11
16,20
24,95
24.26 
23,70 
23,31
23.39
21.27 
21,48 
19,51
17.40

5ójl7

58.77 
60,32 
60,08
63.41 
62,72 
63,97 
59,11 
58,46
56.78
57.41 
52,36 
51,59

197 859 
207 777 
225 271

283 084 
279 796
282 605 
272 991 
295 002
283 989 
275 431 
281 704 
283 060 
289 146 
292 457 
279 270

20 577
21 201

22 409 
21 682
21 795 
19716
22 747 
22 118 
21 773 
21 579
21 183 
21 168
22 465 
22 504

17 558

22 355 
22 056 
20 639
20 223
22 852
21 207 
19 581
21 129
22 168
23 080
24 290 
24 373

Jan.-Dez. 

1938: Jan .

132 097 

156 855

17 132

18 278

9 106 

12 390

46,67

54,88

78,79

83,77

41,45

53,68

150 940 

128 946

4611

3540

12 862 

10 690

53,33

45,12

21,21

16,23

58,55

46,32

283 037 | 21 743 

285 801 | 21 818

21 968 

23 080

1 E inschl. K oks u n d  P re ß k o h le ,  au f  K ohle  z u rü c k g e rech n e t .
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Förderung und Verkehrslage  im R uhrbezirk1.

Koks­
e r ­

zeu g u n g

t

P reß-
W ag e n s te l lu n g  

zu den
B re n n s to ffv e rsan d  auf  dem  W a s s e rw e g e

Wasser­
stand 

des Rheins 
bei Kaub 
(normal 
2,30 m)

m

T a g
Kohlen ­

fö rd e ru n g

t

kohlen-
her-

ste llung

t

Zechen, Kokereien und Preß­
kohlenwerken des Ruhrbezirks 
(Wagen auf 10 t Ladegewicht 

zurückgeführt)

"gt'te.̂  I ^ hlt

Duisburg-
Ruhrorter2

t

Kanal
Zechen-

Häf e n

t

private
Rhein-

t

insges.

t

Febr .  27. 
28.

M ärz 1. 
2.
3.
4.
5.

Sonn tag  
445 0713 
409 512 
414 143 
409 506 
418 401 
423 376

90 139 
90 139 
86 278
86 369
87 669 
87 396 
87 293

17 566 
13 058
12 117
13 363 
13 444 
13 068

6 270 
26 950 
26 210 
25 744 
25 599 
25 954 
25 319

—
39 966
44 952
46 888
45 604
47 738 
45 302

51 105
29 670 
32 113 
35 262 
25 676 
41 526

17 966 
11 385 
16107 
14 753 
16 765 
14 244

109 037 
86 007 
95 108 
95619  
90 179 

101 072

1,78
1.77
1.77 
1.86 
2,07 
2,18 
2,24

zus.
a rbeits täg l .

2 520 009 
420 0024

615 283 
87 898

82 616 
13 769

162 046 
27 008

-- 270 450 
45 075

215 352 
35 892

91 220 
15 203

577 022 
96 170

d i u c i i a i a g i .  i

i Vorläufige Zahlen. -  » Kipper- und Kranverladungen. -  » Einschl. der am Sonntag geförderten Mengen. -  4 Trotz der am Sonntag geforderten 
Mengen durch 6 Arbeitstage geteilt.

Über-,  N eben-  und Feierschichten im Ste inkohlenbergbau  
P o le n s 1 auf einen a n ge leg ten  Arbeiter.__________

Monats­
durch­
schnitt
bzw.
Monat

<L» Davon Gesamt­ Davon entfielen auf

"55
’S-Qi-<
<

Ver-
fahrene
Schich­

ten

Ober­
und

Neben­
schich­

ten

zahl der 
entgan­
genen 
Schich­

ten
Absatz­
mangel

ent­
schä­
digten
Urlaub

Aus­
stände

Krank­
heit

Fei­
ern2

1934 24,83 19,76 0,44 5,51 3,78 0,78 0,02 0,63 0,20

1935 25 19,56 0,45 5,89 3,72 1,03 0,19 0,63 0,22

1936 25,17 20,01 0,48 5,64 3,56 1,06 0,07 0,66 0,25

1937:
0,68 0,26Jan.

Febr.
24 22,33 0,80 2,47 0,78 0,64 —
23 21,04 0,70 2,66 0,86 0,68 — 0,78 0,27

März 26 21,04 0,49 5,45 2,96 1,17 0,20 0,77 0,26

April 26 21,59 0,45 4,86 2,26 1,31 0,32 0,70 0,22

Mai 22 19,82 0,81 2,99 1,06 0,93 0,11 0,59 0,28

Juni
Juli

25 22,26 0,61 3,35 1,05 1,35 — 0,66 0,25

27 23,99 0,53 3,54 1,37 1,17 0,01 0,70 0,28

Aug. 26 23,05 0,60 3,55 1,39 1,08 0,03 0,73 0,30

Sept. 26 23,03 0,56 3,53 1,49 0,92 0,03 0,75 0,32

Okt. 26 23,69 0,65 2,96 1,01 0,79 0,07 0,74 0,31

Nov. 24 22,80 0,82 2,02 0,29 0,56 0,14 0,64 0,31

Dez. 24 22,99 1,00 2,01 0,26 0,51 0,15 0,66 0,37

Ganzes
Jahr 24,91 22,30 0,67 3,28 1,23 0,93 0,09 0,70 0,29

1 Nach Angaben des Bergbau-Vereins in Kattowitz. — 2 Entschuldigtes 
sowie unentschuldigtes Feiern.

Bergarbeiter löhne im Ruhrbezirk. W e g e n  de r  E rk lä rung  
der einzelnen Begriffe  siehe die ausfü h r l ich en  E r lä u te ru n g e n  
in Nr. 2/1938, S. 47.

Z a h l e n t a f e l  1. Le is tungslohn  u n d  B arverd iens t  
je  v e r fah re n e  Schicht.

M o n a t s ­
d u r c h ­
schn i t t

Kohlen- und  
G e s te in h a u e r1

G e sa m tb e leg sch a f t  

ohne  | einschl. 

N e b en b e tr ieb e

Leistungs­
lohn
J6

Barver­
dienst

M

Leistungs­
lohn

Barver­
dienst

M

Leistungs­
lohn
M

Barver­
dienst

M,

1933 . . . 7,69 8,01 6,80 7,10 6,75 7,07
1934 . . . 7,76 8,09 6,84 7,15 6,78 7,11
1935 . . . 7,80 8,14 6,87 7,19 6,81 7,15
1936 . . . 7,83 8,20 6,88 7,22 6,81 7,17

1937: Jan. 7,84 8,30 6,90 7,30 6,83 7,25
Febr. 7,85 8,29 6,90 7,29 6,83 7,23
M ärz 7,85 8,31 6,91 7,33 6,83 7,27
April 7,86 8,29 6,86 7,23 6,79 7,17
Mai 7,85 8,38 6,84 7,32 6,77 7,27
Juni 7,87 8,31 6,86 7,24 6,79 7,18
Juli 7,89 8,32 6,87 7,24 6,80 7,18
Aug. 7,90 8,35 6,87 7,27 6,80 7,20
Sept. 7,92 8,36 6,89 7,27 6,81 7,20
O k t . 7,93 8.37 6,90 7,29 6,83 7,23
Nov. 7,99 8,47 6,94 7,36 6,87 7,29
Dez. 7,93 8,38 6,90 7,29 6,82 7,24

Ganzes Jahr 7,89 8,35 6,89

00<N 6,81 1 7,23

1 Einschl. Lehrhäuer, die tariflich einen um 5 % niedrigem Lohn ver­
dienen (gesamte Gruppe 1 a der Lohnstatistik).

Z a h l e n t a f e l  2. W e r t  des G e sa m te in k o m m e n s  
je Schicht.

M o n a ts ­
d u r c h ­

Kohlen- und  
G e s t e in h a u e r 1

G e sa m tb e le g s c h a f t  

o h n e  | einschl. 

N e b e n b e t r ie b e

schn i t t auf 1 ver­ auf 1 ver­ auf 1 ver­ auf 1 ver­ auf 1 ver­ auf 1 ver­
gütete fahrene gütete fahrene gütete fahrene

Schcht Schcht Schicht
jK, J6 J6 M, J6

1933 8,06 8,46 7,15 7,46 7,12 7,42
1934 8,18 8,52 7,23 7,50 7,19 7,45
1935 8,27 8,63 7,30 7,60 7,26 7,54
1936 .  .  . 8,32 8,66 7,32 7,60 7,26 7,54

1937: Jan. 8,44 8,54 7,42 7,51 • 7,36 7,45
Febr . 8,42 8,55 7,40 7,51 7,34 7,44
März 8,43 8,56 7,43 7,54 7,37 7,49
April 8,39 8,71 7,33 7,56 7,26 7,48
Mai 8,43 9,24 7,37 8,01 7,32 7,94
Juni 8,37 8,80 7,29 7,64 7,23 7,58
Juli 8,39 8,88 7,29 7,71 7,23 7,64
Aug. 8,42 8,95 7,32 7,79 7,25 7,72
Sept. 8,49 8,93 7,38 7,75 7,32 7,68
Okt. 8,45 8,75 7,35 7,60 7,29 7,53
Nov. 8,58 8,76 7,45 7,59 7,38 7,51
Dez. 8,48 8,98 7,37 7,79 7,31 7,71

Ganzes Jahr 1 8,44 8,81 1 7,37 7,67 7,31 7,60

1 Einschl. Lehrhäuer, die tariflich einen um 5% niedrigem Lohn ver­
dienen (gesamte Gruppe la der Lohnstatistik).

Z a h l e n t a f e l  3. D u rc h sc h n i t t l ic h  v e rfah re n e  
A rb e i ts sch ich ten .

Monats­
durchschnitt

bzw.
Monat

Durch­
schnitts­

zahl
der

Kalender­
arbeitstage

Arbeitsmögliche Schichten1 
je Betriebs-Vollarbeiter2 

untertage 1 übertage 
ohne | mit | ohne | mit 
Berücksichtigung von Über-, Neben- und 

Sonntagsschichten einschl. Ausgleichsschichten

1933 . . 25,22 20,78 21,15 22,25 23,68
1934 . . 25,24 22,68 23,18 23,48 25,02
1935 . . 25.27 23,29 23,92 24,02 25,70
1936 . . 25,36 24,46 25,42 24,82 26,78

1937:
Jan . 25,00 25,00 26,77 25,00 27,61
Febr . 24,00 24,00 25,44 24,00 25,99
M ärz 25,00 25,00 26,71 25,00 27,63
April 26,00 26,00 27,67 26,00 28,04
Mai 22,82 22,82 25,00 22,82 26,11
Juni 26,00 26,00 27,54 26,00 27,96
Juli 27,00 27,00 28,50 27,00 29,03
Aug. 26,00 26,00 27,61 26,00 28,28
Sept. 26.00 26,00 27,53 26,00 28,02
Okt. 26,00 26,00 27,55 26,00 28,31
Nov. 24,96 24,96 26,75 24,96 27,39
Dez. 26.00 26,00 27,48 26,00 28,31

Ganzes Jahr 25,40 25,40 27,04 | 25,40 | 27,72

1 Das sind die Kalenderarbeitstage nach Abzug der betrieblichen 
Feierschichten. — 2 Das sind die angelegten Arbeiter ohne die Kranken, 
Beurlaubten und die sonstigen aus persönlichen Gründen fehlenden Arbeiter.
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Z a h l e n t a f e l  4. D u r c h sc h n i t t l ic h e s  m o n a t l ich es  
G e sa m te in k o m m e n .

M o n a t se in k o m m e n
M o n a ts ­ au f  1 a n g e le g te n  A rb e i te r

d u rc h sc h n it t G esam t- o hne  d ie  w e g e n  K rankheit

bzw. M o n a t b e le g sc h a f t
u n d  die en tsch u ld ig t  w ie  
unen tsc h u ld ig t  F ehlenden

J t M

1932 ............................ 148,08 155,10
1933 ............................ 148,92 156,35
1934 ............................ 162,06 170,21
1935 ............................ 168,38 177,54
1936 ............................ 177,13 187,52
1937: Ja n u a r  . . . 186,11 198,39

F e b ru a r  . . 175,45 187,41
M ärz  . . . 185,54 198,05
April . . . 189,92 203,04
Mai . . . . 180,35 191,22
Juni . . . . 186,20 199,05
Juli . . . . 192,16 206,02
A u g u s t  . . 187,17 200,52
S ep tem b e r  . 187,12 201,57
O k to b e r  . . 188,27 201,71
N o v e m b e r  . 185,42 198,15
D e z em b er  . ¡194,77 208,88

G anzes  J a h r 186,50 199,32

Deutschlands Ausfuhr an Kali im Jahre 19371.

E m p fa n g s lä n d e r 1936
t

1937
t

K a l i s a l z 2
B e l g i e n ............................................... 83 727 98 961
D ä n e m a r k .......................................... 88 124 90 070
E s t l a n d ............................................... 3 350 4 150
F in n lan d ............................................... 18 834 26 989
G r o ß b r i ta n n ie n ................................. 44 953 53 015
Irischer F r e i s t a a t ............................ 7 665 14 722
I ta l ien ................................................... 14 720 16 785
L e t t la n d ............................................... 12 500 21 000
N i e d e r l a n d e ...................................... 173 862 180 681
Norwegen .......................................... 15 502 15 870
Ö s te r r e i c h .......................................... 11 046 13 340
S c h w e d e n .......................................... 37 488 50 139
S c h w e iz ............................................... 6 4 1 8 12 359
T s c h e c h o s l o w a k e i ........................ 56 143 63 778
Ver. Staaten  von  A m erik a  . . . 59 257 99182
N e u s e e l a n d ...................................... 5 480 9 455
übrige  L ä n d e r ................................. 4 427 10 791

zus. 643 496 781 287

S c h w e f e l s a u r e s  K a l i ,  
s c h w e f e l s a u r e  K a l i ­

m a g n e s i a ,  C h l o r k a l i u m

B e l g i e n ............................................... 1 180 8 326
D ä n e m a r k .......................................... 1 045 1 614
G rie ch e n la n d ..................................... 5 500 6 008
G ro ß b r i ta n n ie n ................................. 56 290 62 534
Irischer F r e i s t a a t ............................ 1 846 3 481
I ta l i e n ................................................... 6 989 10 605
N i e d e r l a n d e ...................................... 39 786 41 786
P o r tu g a l ............................................... 1 970 3 649
S c h w e d e n .......................................... 1 747 1 820
T s c h e c h o s l o w a k e i ........................ 4 115 7 734
B r i t i s c h - S ü d a f r i k a ........................ 4 271 7 009
Kanarische I n s e l n ........................ 858 3 642
C e y l o n ............................................... 2 286 3 053
Japan ................................................... 59 944 184 667
N ie d e r län d is ch -In d ien ................... 2 090 4 514
Ver. S taaten  von  A m erik a  . . . 173 062 325 102
Canada ............................................... 8 700 21 227
übriges B ri t isches  A m erik a  . . 2 097 4 814
B rasi l ien ............................................... 6 485 7 967
C h i l e ................................................... 3 097 3 804
C u b a .................................................... 2 312 4 885
Australien (e inschl. N eu se e la n d ) 4 606 7 822
Übrige L ä n d e r ................................. 6 456 15 459

zus. 396 732 741 522

1 M on. N achw . f. d . au sw . H ande l D eu lsch lan d s .  — 2 Einschl. 
Abraumsalz. — 3 Einschl. v e r t r a g l ic h e r  L ie fe ru n g e n  f ü r  R e c h n u n g  aus ­
ländischer M itg l iede r  des  K alikarte lls .

Englischer Kohlen- und Frachtenmarkt
in d e r  am  4. M ärz  1938 en d ig e n d e n  W o c h e 1.

1. K o h l e n m a r k t  (B örse  zu  N e \vcas t le -on -T yne) .  In 
den  B erichten  d e r  v e rg a n g e n e n  W o ch e  ü b e r  die K o h le n ­
m a rk t l a g e  in G ro ß b r i t a n n ie n  w i rd  ü b e r  einen d u rch  d ie  
Z u r ü c k h a l tu n g  au s länd ischer  K äufer  h e rv o rg e ru fe n en  rech t  
s c h lep p en d en  G e sc h ä f t sg a n g  K lage  ge fü h r t .  M an  g lau b t  in 
d iesen  Kreisen, aus den  im m e r  n och  o ffen s teh en d en  
u m fan g re ich e n  A bsch lüssen  d e r  schw ed isch en  u n d  be l ­
g isch en  S ta a tse isen b ah n en  sow ie  n ich t  zu le tz t  auch  aus den 
E rg eb n is s en  d e r  laufenden  V e rh an d lu n g e n  m it  Italien p re is ­
lich N u tzen  z iehen  zu  kö n n en ,  u n d  das u m  so  m eh r ,  als 
d iesen  G esch äf ten  e ine h e r v o r ra g e n d e  B e d eu tu n g  für  die 
g e sa m te  bri tische  K o h lenw ir tschafts lage  d e r  n äch s te n  Zeit 
z u k o m m t.  W e n n  d e r  f lo tte  G e sc h ä f t sg a n g  d es  vo r ig en  J a h re s  
a u f rech t  e rha l ten  w e rd e n  soll, so  ist, da  d e r  H a n d e l  mit 
ä n d e rn  L än d e rn  zum  T e i l  e ine s t a rk e  E in b u ß e  er li t ten  ha t,  
e ine  E in ig u n g  m it  d en  i ta lienischen V e rb rau c h e rk re ise n  
u n b e d in g t  n o tw e n d ig .  B ish e r  s ind  jedoch  fast  alle V ersuche,  
e ine P re i sh e ra b s e tz u n g  zu  e rzw ingen ,  an dem  h a r tn ä ck ig e n  
W id e r s ta n d  de r  V e rk au fs  Vereinigung gesche i te r t .  K e s s e l ­
k o h l e  w a r  von  d e r  in länd ischen  Industr ie  s ta rk  ge frag t ,  
d a g e g e n  ließ d e r  A u s landabsa tz ,  b e so n d e rs  fü r  die besse rn  
S orten ,  se h r  zu  w ü n sch en  üb rig .  D ie  E is en b ah n en  L itauens  
b e m ü h te n  sich in d e r  v e rg a n g e n e n  W o c h e  u m  e ine  E r ­
g ä n z u n g  ih re r  V o rrä te ,  doch  sp ie lte  d ieser  A u f t ra g  seines 
g e r in g e n  U m fa n g s  w e g e n  bei w e i tem  nich t  e ine  ähn liche  
Rolle  w ie  d e r  de r  sch w ed isch en  bzw . be lg ischen  E isen ­
b ah n en .  D ie  in länd ische  N a c h frag e  n ach  G a s  k o h l e  w a r  
b e sse r  als sie so n s t  in d ieser  J a h re sze i t  zu  e rw ar te n  ist. 
Im A u s fu h rg esch ä f t  w a r  d a g e g e n  e ine ähn liche  A u sd eh n u n g  
n ich t  zu  erzielen .  Im m e rh in  s ind  die Z ec h en  fü r  die e r s te  
Z e i t  noch  h in re ic h en d  beschäft ig t ,  u nd  die u m fan g re ich en  
he im ischen  A b ru fe  ließen ke ine  P re isa b sc h w äc h u n g e n  auf- 
k o m m e n .  Ähnlich w a r  d ie  A b sa tz lag e  fü r  K o k s k o h l e ,  die 
sich auch  z u r  H a u p ts a c h e  au f  den  In la n d m a rk t  s tü tz te .  
T r o tz  des s t a rk e n  V e rb rau c h s  b l ieben  jedoch  in d e r  B e ­
r ich tsw o ch e  g r o ß e  M e n g e n  an g eb o te n .  F ü r  B u n k e r k o h l e  
w u rd e n  die M in d es tp re ise  am  D ie n s tag  d e r  v e rg an g e n en  
W o c h e  u m  rd. 6 d bis 1 s h e rab g e se tz t .  Die N o t ie ru n g  g in g  
d e m z u fo lg e  fü r  bes te  Sor ten  von  22 auf 21 s u n d  fü r  g e ­
w ö h n l ich e  B u n k e rk o h le  von  21 au f  20/6 s zu rück .  D iese  
P re i s e rm ä ß ig u n g  h a t  jedoch ,  zum al  sie w e g e n  d e r  g ü n s t ig en  
N a c h fra g e  zu m e is t  n u r  n om ine l len  C h a ra k te r  t ru g ,  die 
R e e d e r  n ich t  voll u n d  g an z  b e fr ied ig t,  sie sch ieben  viel ­
m e h r  w e i te rh in  ih re  h o h e n  U n k o s te n  den  B u n k e rk o h le n  
zu. D as  K o k s g e s c h ä f t  verlief v e rh ä l tn ism ä ß ig  flau. F ü r  
G a s k o k s  e r g a b  sich als F o lg e  des m ilden W e t te r s  ke inerle i  
B esse rung .  D ie  N a c h fra g e  e n t tä u sc h te  fas t  a llgem ein ,  u n d  
d ie V o r rä te  s t ieg en  w e i te rh in  an. D e r  H a n d e l  in G ieß ere i-  
u n d  H o c h o f e n k o k s  b e ru h te  fas t  aussch ließ lich  auf dem  In ­
lan d v e rb rau c h .  M it A u sn ah m e  v on  B u n k e rk o h le  b l ieben alle 
ü b r ig e n  K oh len -  u n d  K o k sso r ten  im P re ise  u n v e rän d e r t .

2. F r a c h t e n m a r k t .  Auf d e m  b ri t ischen  K o h le n ­
c h a r te rm a rk t  w a r  die L age  in allen H äfen  se h r  schw ach ,  
u n d  zah lre ich e  Schiffe lag en  w e g e n  B esch äf t ig u n g s lo s ig k e i t  
auf. W e n n  fü r  e inze lne  R ich tu n g en  e ine  Z u n a h m e  d er  A b ­
sch lüsse  fes tzu s te l len  w ar ,  so  k o n n te  d iese  n u r  d u rch  s ta rk e  
P re isz u g e s tä n d n is se  d e r  R e ed e r  erz ie l t  w e rd en .  D a s  K ü s te n ­
g e sc h ä f t  b l ieb  in e inem  g r o ß e n  T eil  d e r  n o rd ö s t l ich en  
H äfen ,  b e so n d e r s  am  Blyth,  fa s t  g änzlich  still. Die F r a c h t ­
sä tz e  n ach  d e m  M it te lm e e r  h a b e n  sich d a n k  des in A u s ­
s ich t  s te h e n d e n  b e sse rn  G esc h ä f ts  im  g r o ß e n  u n d  g a n ze n  
b e h a u p te t ,  d a g e g e n  verlief  d e r  H a n d e l  m it  N o rd f ra n k re ic h  
v o l lk o m m en  lustlos.  A m  g ü n s t ig s ten  e rw ies  sich noch  bei 
u n v e rm in d e r te n  F ra c h ts ä tz e n  das  G e sc h ä f t  m it  d e m  Balti ­
k u m .  A n g e le g t  w u rd e n  für  C a rd if f -G e n u a  6 s, -A lexandrien  
6 s 3 d  u n d  -B uenos  Aires 13 s.

Londoner Markt für N eb en erzeu g n isse1.

D e r  M a r k t  fü r  T e e r e r z e u g n i s s e  ze ig te  w e d e r  in 
d e r  A b sa tz la g e  n o ch  in d e r  P r e isg e s ta l tu n g  e ine  e rw ä h n e n s ­
w e r te  Ä nd e ru n g .  P e c h  b l ieb  ru h ig  u n d  in te resse los .  Die 
E r z e u g u n g  ü b e r s t ie g  w e i te rh in  d en  A bsatz .  A uch  die A b ­
ru fe  in K re o so t  w a re n  rü c k lä u f ig  u n d  die  P re ise  a b ­
g e sc h w äc h t .  Im  eu ro p ä isc h en  G e sc h ä f t  m ac h t  sich ein 
s t a rk e r  W e t tb e w e r b  b e m e r k b a r .  Ähnlich f lau  g e s ta l te te  
sich d e r  H a n d e l  in S o lv e n tn a p h th a ,  M o to re n b e n z o l  sow ie  
auch  in T o lu o l ,  w ä h r e n d  sich R o h n a p h th a  b e h au p te n  
k o n n te .

1 Nach C olliery  G uard , und Iron Coal T rad .  Rev.
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F ü r  s c h w e f e l s a u r e s  A m m o n i a k  w u rd e n  die In lan d ­
pre ise  b e s t im m u n g sg e m ä ß  am 1. M ärz  u m  w ei te re  1 s 6 d  
au t  7 £  14 s e rh ö h t .  D ieser P re is  b le ib t  n u n m e h r  bis E nde

P A  T E N  T B
Gebrauchsmuster-Eintragungen,

bekanntgemacht im P atentb la tt vom 24. Februar 1938.

5b .  1 4 2 8 6 3 4 .  G ebr .  B öhler  & Co. AG., Berlin N W  21. 
G e sp e r re  fü r  B ohrhäm m er.  11. 1. 38.

5 c. 1428  618. F ra n z  D ütsch  N achf.  KG., G elsenk irchen . 
K n ieg e len k h a l te r  für  den  P o ly g o n a u sb a u .  5 .7 .3 7 .

5 c. 1 4 2 8 6 3 1 .  S ig m u n d  Schneidler ,  D o r tm u n d -L ü tg e n ­
do r tm u n d .  S icherhe i tsbügel  fü r  den  M oll-A usbau . 2 8 .1 2 .3 7 .

Patent-Anmeldungen,
die vom 24. Februar 1938 an drei Monate lang in der Auslegehalle 

des Reichspatentamtes ausliegen.

l a ,  4. E. 4 8 4 1 7 .  E tab lissem en ts  V enot-Posl in ,  Venot 
& Cie., O n n a in g  (N o rd iran k re ich ) .  V e r fah ren  zu r  R e g ­
lu n g  d e r  Se tzb e t tb e las tu n g  bei N aßse tzm asch inen . 30.5.3O.

5c, 9 /20. M. 134915 . F .  W .M o l l  Söhne, M asch inen ­
fab r ik  u n d  W eichenbauans ta l t ,  W it ten  (R u h r ) .  V e rb in d u n g  
f ü r  die sch ienenfö rm igen  A usbaute ile  eines e isernen 
G ru b e n rah m e n s .  22. 6. 36.

5c, 10/01. W . 100727. D ip lom -B erg in g en ieu r  W a l te r  
W iebecke, A lsd o r f  bei Aachen. R au b v o rr ic h tu n g  fü r  
Stem pel des G rub en au sb au es .  Zus.  z. Zus.-A nm . W . 100168. 
20. 3. 37.

10a, 19/01. N. 3 8 941 .  Dr. H e rm an n  N ig g em an n ,
B ottrop .  V o rr ich tu n g  zum ge tren n ten  A bsau g en  d e r  Außen- 
u n d  Innengase  aus w a ag rech ten  K am m eröfen .  Zus. z. Anm. 
N. 38 743. 1 3 .1 2 .3 5 .

10a, 19/01. N. 3 9 116 .  Dr. H e rm an n  N ig g em an n ,
B ottrop .  A b s au g e ro h r  zum g e tren n ten  A bsaugen  d e r  Innen ­
ga se  aus w aag rech ten  K am m eröfen .  Zus. z. Anm. N. 38 743.
4. 2. 36.

10a, 19/01. N. 39 541. Dr.  H e rm a n n  N iggem ann ,
B ottrop .  A b sau g e ro h r  zum g e tre n n ten  A bsau g en  d e r  Innen ­
gase  aus K am m eröfen .  Zus. z. Anm. N . 3 9 1 1 6 .  1 2 .6 .3 6 .

10 b, 9/04. Z. 23273. Z e i tze r  E iseng ießere i  und  
M aschinenbau-A G .,  Zeitz. E in r ic h tu n g  zur  k lassenw eisen  
K ü h lu n g  u n d  N a c h tro ck n u n g  von B raunkohle .  Zus.  z. Pat.  
6 3 8530 .  2 6 . 6 .3 6 .

3 5 d, 4/03. G . 9 3 981 .  E r f in d e r ,  zugl.  A n m .:  E rich  
G ra ß m an n ,  Gelsenk irchen . A n tr ieb sv o rr ic h tu n g  f ü r  E in ­
r ich tungen  zum H eben  o d e r  Verschieben von Lasten. 
24. 10. 36.

Deutsche Patente.
(Von dem Tage, an dem die E rteilung  eines Patentes bekanntgemacht worden 
ist,  läuft die fünfjährige Frist, innerhalb deren eine N ichtigkeitsklage gegen 

das Patent ei hoben werden kann.)

l a  (30 ) .  6 5 6 8 7 8 ,  vom 24. 2. 35. E r te i lu n g  b ek an n t ­
g e m ach t  am 3 . 2 .3 8 .  S o c i é t é  C o m m e r c i a l e  A n t o i n e  
V l o e b e r g h s  S .A .  in A n t w e r p e n  ( B e l g i e n ) .  Entsch ieje-  
ru ngssieb .  Zus. z. Pat.  6 3 6 1 4 3 .  Das H a u p tp a te n t  ha t  
a n g e fa n g en  am 8. 8. 34.

D as d u rch  d as  H a u p tp a te n t  geschütz te  Sieb h a t  zwei 
G ru p p e n  von Stäben, d e ren  Stäbe  m ite in an d e r  abw echse ln ,  
üb e re in an d e r l ieg en  u n d  g e g en lä u f ig  b e w e g t  w e rd en .  Die 
o ben liegenden  Stäbe d e r  e inen G ru p p e  bestehen  aus hoch ­
kan ts teh en d en  F lacheisen , die au f  e inem schw enkbaren  
T r ä g e r  be fes t ig t  sind , w ä h re n d  die un ten l ieg en d en  Stäbe 
d e r  ä n d e rn  G ru p p e  d a ch fö rm ig  sind. Z u r  R ein igung  w ird  
das  Sieb st i l lgese tz t  und  die o b en lie g en d e n  S täbe  w erd en  
nach oben  geschw enkt.  U m  ein se lbs t tä t iges  Reinigen des 
Siebes w ä h re n d  des B etriebes zu erzielen ,  w e rd en  gem äß  
d e r  E r f in d u n g  die S täbe  d e r  be iden  S ta b g ru p p en  durch  ein 
einziges E x zen te r  mit H ilfe  von S ch u bstangen  an getr ieben ,  
die an um  180° g eg en e in an d e r  ve rse tz ten  P unk ten  des 
E xzen te rs  angre ifen .  Dabei können  nicht n u r  die h o chkan t ­
s teh en d en ,  so n d e rn  auch die d ach fö rm ig en  Stäbe o b e n ­
liegen , ohne  d aß  d as  Reinigen des  Siebes b e e in träch tig t  
w ird .  ■

5 b  ( 3 01). 6 5 6 4 6 9 ,  vom 1 4 .8 .3 6 .  E r te i lu n g  b ek an n t ­
g e m ach t  am 2 7 . 1 .3 8 .  H u g o  N ü s s e  in S p r o c k h ö v e l .  
Drehbohrm aschine.

Jun i  d ieses  J a h re s  b e s teh en .  D er  A u s fu h rp re is  zeig te  mit 
6 £  6 s 6 d  ke ine  V e rän d e ru n g .

E R I  C El T.
Die B ohrm asch ine  w i rd  m oto r isch  a n g e tr ieb en  u n d  ist 

au f  d e r  o bern  Seite mit e iner an ih r  b e fes t ig ten  P la tte  ver- 
sehen die sich bei d e r  H e r s te l lu n g  von B ohrlöchern  dicht 
u n te r  dem  H a n g e n d en  an  d ieses an leg t .  Die P la t te  nimmt 
beim Bohren das  D re h m o m e n t  d e r  B ohrm asch ine  auf und 
schützt die die M aschine  bed ien en d en  A rb e i te r  gegen 

Steinfall.

5 b  ( 4 1 10) ■ 6 5 6 7 6 9 ,  vom  1 4 .2 .3 5 .  E r te i lu n g  bekannt­
gem ach t  am 3. 2. 38. M a s c h i n e n f a b r i k  B u c k a u  R . W o l f  
AG.  in M a g d e b u r g .  F ahrbares T agebau gerä t zur ge ­
son derten  H ereingew inn ung  von Z w isch en m itte ln .

Das G e rä t ,  d u rch  d as  Z w ischenm itte l  ohne  V e rw en d u n g  
von E im er le i te rn  g e so n d e r t  im T ie fsch n i t t  h e re ingew onnen  
w e rd en  sollen ,  ha t,  wie b e kann t ,  e ine A rbe i tsb ü h n e  mit 
einem a u f  d e r  K oh len s tro sse  a u f  u n d  ab  beweglichen 
G este ll ,  u n d  einen das  jew ei l ig  g e w o n n e n e  Zw ischenm itte l  
au fn eh m en d en  Bunker.  D ie E r t i n o u n g  b e s teh t  d a r in ,  daß  die 
N e ig u n g  d e r  ganzen  o d e r  des u n te rn  T eiles  d e r  G leitbahn, 
au f  die da s  G este ll  d e r  A rb e i tsb ü h n e  a u f lä u f t ,  verste l lbar,  
d  h die G le i tb ah n  o d e r  ih r  u n te re r  T e i l  u m  eine w aagrech te  
Achse schw en k b ar  ist. In fo lg ed e ssen  kann  en tsprechend  
dem  V orschre iten  d es  G e rä te s  ein g rö ß e r e s  Stück der 
Z w ischenm itte l  h e re in g ew o n n en  w e rd e n ,  o h n e  d aß  ein Ver­
f a h ren  des G e rä te s  senk rech t  zu r  A b b a u r ich tu n g  e r fo rd e r ­
lich ist.

5 c (910). 6 5 6 4 2 4 ,  vom  8. 1. 35. E r te i lu n g  b e k an n t ­
g em ach t  am 2 0 . 1 .3 8 .  A u g u s t  T h y s s e n - H ü t t e  AG.  in 
D u i s b u r g - H a m b o r n .  G rubenausbau. E r f in d e r :  Eugen 
V asarhely i  in D u isb u rg -H a m b o rn .

D e r  A u sb au  b e s teh t  aus R ingen  u n d  Bögen, die sich 
k reuzen ,  sich b e rü h re n  o d e r  sich k reuzen  u n d  berühren, 
sowie an a llen  K reuzungs-  u n d  B e rü h ru n g ss te l le n  zug- und 
d ru c k fe s t  m ite in a n d e r  v e rb u n d en  sind. Die R inge  u n d  Bögen 
b ilden  d a h e r  ein gesch lossenes  T r a g w e r k  aus Rauten oder  
Dreiecken. D urch  d ieses T r a g w e r k  w i r d  e rzielt ,  d aß  sich 
die Baue in g e rad e n  S trecken , b e so n d e rs  ab e r  in Strecken­
k reuzungen  u n d - a b z w e ig u n g e n ,  in d e r  A u fn ah m e  d e r  K ra f t ­
w i rk u n g en  u n te rs tü tzen .  D as  g esch lossene  T r a g w e r k  kann 
sich an S treck en k reu zu n g en  ü b e r  d iese  h inaus in die an ­
sch ließenden  S trecken  hinein fo r tse tz en .  In den  Strecken­
ab zw eig u n g en  w e rd e n  R au b b ö g en  in b e k an n te r  W eise in 
R ich tung  d e r  H a lb m e sse r  des A b zw e ig b o g en s  angeordnet.

10a (6 ) .  6 5 6 4 7 0 ,  vom  6 . 9 . 3 6 .  E r te i lu n g  bekannt­
gem ach t  am 27. 1. 38. D r.  C. O t t o  & C o m p .  G.  m.  b. H.  in 
B o c h u m .  K am m erofen  zu r  E rzeu g u n g  von G as und Koks.

D e r  O fen  h a t ,  wie b ek an n t ,  re ihenw eise  an g eordne te ,  
m it  in senkrech te  Z ü g e  au fg e te i l ten  H e izkam m ern  ab ­
w echse lnde ,  d u rc h  F ü l lö ch e r  d e r  O fen d ec k e  zu beschickende 
Schw eikam m ern .  Die H e izk am m ern  u n d  F ü l lö ch e r  sind 
gem äß  d e r  E r f in d u n g  so  g le ic h m ä ß ig  e in a n d e r  zugeordnet,  
daß  neben  jed e m  u n te rh a lb  e ines Fü llo ch es  l iegenden  Teil 
d e r  Sch w e ik am m ern  u n d  neben  jed e m  d e r  ü b r ig en  Teile 
d iese r  K am m ern  je  eine bezüglich  d e r  V erb ren n u n g sm it te l ­
z u fü h ru n g  u n a b h än g ig e ,  f ü r  sich e in s te l lb a re  G ru p p e  von 
H e izzügen  d e r  H e izk am m ern  liegt.  D a d u rc h  soll  erzielt 
w e rd en ,  daß  die T eile  d e r  S c h w e ik am m ern  verschieden 
s ta rk  beheiz t  w e rd e n  können . B eispie lsweise  k önnen  die 
nicht u n te rh a lb  d e r  F ü l lö ch e r  l ieg en d en  T eile  d e r  Schwel- 
kam m ern  s tä rk e r  beheiz t  w e rd e n ,  um  d em  U m sta n d e  Rech­
n u n g  zu t r a g e n ,  d a ß  d ie  g r ö b e r n  K o h le n k ö rn e r ,  die sich 
beim Fü l len  d e r  S c h w e ik am m ern  d u rc h  die in d e r  O fendecke 
a n g eo rd n e te n  F ü l lö c h e r  seitl ich von d iesen  Löchern  ab ­
lag e rn ,  die W ärm e  sch lech ter  leiten. F a l ls  die Heizkam m ern 
d es  O fe n s  in Z w il l in g sz ü g e  a u fg e te i l t  s ind ,  w e rd e n  zwischen 
den  zu  d en  F ü l lö ch e rn  g e h ö r ig e n  Z w i l l in g sz ü g en ,  deren  
H e izm i t te lz u fü h ru n g  r e g e lb a r  ist,  ein o d e r  m eh re re  Paare  
von Z w i ll in g szü g en  mit r e g e lb a re r  H e izm i t te lz u fü h ru n g  an ­
g e o rd n e t .  W erd e n  die H e izzüge  d u rc h  S ta rk g a s  geheiz t,  das 
den Z ü g en  d u rch  ü b e r  d e ren  Sohle  h in a u s ra g e n d e  Brenner 
z u g e fü h r t  w ird ,  so  w e rd e n  die B re n n e r  d e r  Heizzüge, die 
neben  den  u n te rh a lb  d e r  F ü l lö c h e r  l ie g e n d en  T eilen  der
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Schw eikam m ern  liegen, n ied r ig e r  g e h a l ten  als die B renner  
der übrigen  Teile  d e r  H eizzüge.

10a ( 1 9 01). 6 5 6 4 / 2 ,  vom 23. 10. 26. E r te i lu n g  b ek an n t ­
gemacht am 20. 1. 38. C a r l  S t i l l  G.  m.  b. H.  in R e c k l i n g ­
h a u s e n .  Verfahren und E inrichtung zu m  B etr iebe  von  
H orizon talkam m eröfen m it Schü ttbe tr ieb .  Zus. z. Pat. 
557616. D as H a u p tp a te n t  h a t  a n g e fa n g en  am 2 3 . 1 0 . 2 6 .

Bei H o r iz o n ta lk am m erö fe n  mit Schü t tb e tr ieb  sollen zur 
G asabführung  aus dem  Inne rn  d e r  F ü l lu n g  d e r  O f e n ­
kammern in d e r  F ü l lu n g  D u rc h f lu ß w e g e  von seh r  g u t e r  
Durchlässigkeit nach dem  d u rch  d as  H a u p tp a te n t  g e ­
schützten V erfah ren  h e rg e s te l l t  w e rd en ,  d. h. es so llen  n ach ­
einander durch  Ö ffnungen  in d e r  D eck e  d e r  O fe n k a m m e rn  
in senkrechter  R ich tung  F o rm k ö rp e r ,  z. B. R ohre  von l ä n g ­
lichem Q u erschn i tt ,  in die K am m ern  e in g e fü h r t ,  die 
Kammern mit d e r  zu ve rk o k en d en  Kohle  beschickt, die 
Form körper mit s tück igem  Koks g e fü l l t  u n d  die F o r m ­
körper aus den  K a m m e rn  g e z o g e n  w erd en .  D urch  die von 
den Koksstücken g e b ild e ten  K anälchen s t rö m en  die im 
Innern der K a m m e r fü l lu n g  e n ts teh en d en  G ase  in den  obern  
freien G assam m elrau m  d e r  O fe n k am m ern .  Die F o rm ,  die 
Bemessung u n d  die A n o rd n u n g  d e r  F o rm k ö rp e r  w ird  so 
gewählt, daß  die d u rch  die K ö rp e r  g eb ilde ten  G a sa b fü h r -  
wege sich a n n äh e rn d  ü b e r  die ganze  H ö h e  u n d  L änge  d e r  
K am merfüllung e rs t reck en  u n d  ü b e ra l l  den  gleichen A b ­
stand von den K a m m e rw ä n d en  haben .

10b ( 6 02). 6 5 6 6 3 4 ,  vom 12. 5. 34. E r te i lu n g  b ek an n t ­
gemacht am 2 7 .1 .3 8 .  A l b e r t - E m u l s i o n s w e r k  G . m . b . H .  
in W i e s b a d e n - B i e b r i c h .  Verfahren zum  A ufbringen  
einer Schutzschicht a u f  B raunkohlenbrikette .  E r f in d e r :  
Dr.-Ing. H ans  M en g e le  u n d  F r i tz  W ied em an n  in W iesbaden .

Um den Briketten  ein g län zen d es ,  schw ärzl iches A us­
sehen zu geben  u n d  zu  e rzielen ,  d a ß  die B rikette  beim V er­
laden und B efö rdern  m ö g lich s t  w e n ig  S taub  en tw ickeln  
sowie gegen die E in w irk u n g e n  d e r  A tm o sp h ä re  geschü tz t  
sind, w ird  die O b e r f läc h e  d e r  B rikette  m it  rasch b rech en ­
den alkalischen w ä ss r ig en  E m u ls io n en  b i tu m in ö se r  S toffe  
überzogen. Z u r  H e r s te l lu n g  d e r  E m u ls io n en  können die in 
Braunkohlenwerken a n fa l len d e n  A bfa l le rzeu g n isse ,  z. B. 
Braunkohlenteerpech, R o h m o n tan w ach s  o d e r  S tearinpech 
verwendet w erden .  Diese  S to ffe  können  z. B. in R ohbenzol,  
Teerölen o. dgl.  g e lö s t  w e rd en .

35a ( 9 02). 6 5 6 4 9 2 ,  vom 10. 10 .35 .  E r te i lu n g  b e k an n t ­
gemacht am 27. 1 .38 . D r .  R i c h a r d  B r a n d t s  i n  H e r m s ­
d o r f  ü b e r  W a l d e n b u r g  ( S c h l e s i e n ) .  Verfahren und  
Vorrichtung zu r  F ö rd e ru n g  von sperr igen  G ütern , w ie  
Langholz, Schienen o. d g l . ,  in B ergw erksschäch ten .

Ein mit dem  s p e r r ig e n  G u t  b e la d e n e r  F ö rd e rw a g e n  
üblicher B au ar t  w i r d  m it  se inem  v o r d e m  E n d e  in den  
Förderkorb h in e in g e fah re n ,  bis d ieses  E n d e  ü b e r  einem 
auf dem Boden des F ö r d e r k o r b e s  a n g eb rach ten  W id e r lag e r  
steht. Dann w ird  d e r  F ö r d e r w a g e n  m it  H ilfe  e ine r  an dem 
Förderkorb an g eb ra ch te n  V o r r ic h tu n g  um seine un te re  
vordere Kante  in se n k re ch te r  E b en e  v o l ls tä n d ig  in den  
Förderkorb h ine ingeschw enk t.  Dabei d re h t  sich das v o rdere  
Ende des W ag en s  a u f  dem  W id e r la g e r .  Z um  Schw enken des 
Förderwagens auf dem  F ö r d e r k o r b  k an n  ein auf d iesem  
befestigter, durch  P re ß lu f t ,  e lek tr isch en  S trom  o. dgl. 
angetriebener H aspe l  v e rw e n d e t  w e rd e n ,  dessen  Z u gm itte l  
in an dem h in tern  E n d e  d es  F ö r d e r w a g e n r a h m e n s  be ­
festigte Ösen e ingre if t .  A u f  dem  Z u fa h rg le i s  zum F ö r d e r ­
korb ist ein H em m sch u h  in e inem solchen A b s ta n d  von 
dem F ö rd e rk o rb  be fes t ig t ,  d a ß  sich die u n te re  v o rd e re  Kante 
des F ö rd e rw a g en s  ü b e r  dem  im F ö r d e r k o r b  vo rgesehenen  
W iderlager b e f inde t ,  w en n  d as  v o rd e re  R ä d e rp a a r  des 
Wagens den H em m sch u h  b e rü h r t .  D as a u f  dem  Boden des 
Förderw agens  vo rg eseh en e  W id e r la g e r  kann schw enk- und 
feststellbar a n g e o rd n e t  sein. F ü r  d a s  A n tr ieb m itte l  des zum 
Schwenken des F ö r d e r w a g e n s  d ien en d en  H asp e ls  kann an 
der E instiegseite  des F ö r d e r k o r b e s  ein A nsch luß  (eine 
R ohrkupplung  bzw. ein S tecker)  v o rg eseh en  sein, d e r  es 
gestattet, den H aspe l  von d e r  H ä n g e b a n k  o d e r  dem  F ü l lo r t  
aus anzutreiben. F e rn e r  k önnen  an be iden  Seiten des F ö r d e r ­
korbes S tützhebel f ü r  d en  L an g h o lz w ag e n  sc h w e n k b a r  a n ­
geordnet  sein.

81 e (3 ) .  6 5 6 2 4 7 ,  vom 2. 9. 34. E r te i lu n g  b e k a n n t ­
gemacht am 2 0 .1 .3 8 .  G e b r .  E i c k h o f f ,  M a s c h i n e n ­
f a b r i k  u n d  E i s e n g i e ß e r e i  in B o c h u m .  Stah lban d ­
förderer.

D a m it  die K anten  des S tah lb an d es  des b e so n d e rs  für 
A bbau s treb en  bes t im m ten  F ö rd e re rs  nicht mit m etall ischen 
T e i len  des T rag g e s te l le s  in B e rü h ru n g  .k o m m e n  u n d  
die B ed ien u n g sm an n sch af t  v o r  den B andkanten  geschü tz t  
ist, s in d  an den Seiten des Bandes Schutzle is ten aus H o lz  
an g eo rd n e t ,  die keine m eta llenen  Beschlagteile  haben. Die 
Leisten s ind  in an dem  das Band t r a g e n d e n  Geste ll  a n ­
g e b rac h te n  T asch en  e ingesteck t .  D e r  Teil d e r  Taschen ,  de r  
a u f  d e r  innern  Seite d e r  Leisten lieg t u n d  in dem  die 
Achsen d e r  das Band t rag e n d en  Rollen  g e la g e r t  sein 
k ö n n en ,  e n d e t  u n te rh a lb  des Scheitels de r  das Band 
t r a g e n d e n  Rollen. S ta t t  dessen kann auch d e r  a u f  d e r  innern 
Seite in da s  T rag g e s te l l  h ine in ragende  Teil d e r  zum 
Befestigen d e r  Leisten d ienenden  .Mittel u n te rh a lb  des 
Scheitels d e r  B an d tra g ro l le n  an g eo rd n e t  sein. Um  die 
Schutzle is ten  g egen  L ängsversch iebungen  zu sichern, sind 
sie m it  E inschnit ten  versehen , m it  d enen  sie auf an 
dem  innern  Teil der  T asch en  des T rag g es te l ls  a n g eo rd n e te n  
S tü tzle is ten  au fru h en .  In den E inschnit ten  d e r  Leisten 
können  die Achsen d e r  o bern  T rag ro l len  des Bandes so 
a n g e o rd n e t  sein, daß  sie z. B. zum A nbringen  von Schm ier ­
v o rr ich tu n g en  o. dg l .  von außen zugäng lich  sind. Bei u n ­
ebenem L iegenden bes teh t  die Möglichkeit,  daß  das  l ee r  
zu rü ck lau fen d e  un te re  T ru m m  des Bandes sich ste llenweise  
von seinen T rag ro l len  a bheb t  u n d  d a h e r  seine K anten  mit 
von den  Schutzle is ten nicht m eh r  bedeck ten  Geste ll te i len  in 
B e rü h ru n g  kom men. U m  dies zu ve rhü ten ,  s ind  ü b e r  dem 
u n te rn  B an d tru m m  in A b s tänden  v one inander  Rollen a n ­
g e o rd n e t ,  g egen  die sich die K anten des Bandes legen, 
w enn  es sich von seinen Rollen abhebt.

81e (22).  6 5 6 3 0 4 ,  vom 16. 11 .35 .  E r te i lu n g  b ekann t ­
g e m a c h t  am 20. 1. 38. G. F. L i e d e r  G.  m.  b.  H.  in W u r z e n  
(Sa.).  K etten ra d  für T ro g k e tten fö rd erer  und ähnliche E in ­
richtungen m it Schleppketten  aus Flacheisengliedern.

D as Rad, dessen  Z äh n e  zwischen  an dem  einen Ende  
d e r  au fe in an d e r fo lg en d e n  G lied e r  d e r  Ketten vorgesehene  
G abe ln  g re ifen ,  ist  au f  d e r  einen Seite d e r  Kette  mit von 
d e r  Rückseite  des G abelte iles  eines K e tteng liedes  bis zu r  
S tirnse ite  des Gabelte iles  des fo lg en d en  K etteng liedes 
re ichenden , an den  F lanken  en tsp rech en d  p ro f i l ie r ten  
Z ähnen  u n d  au f  d e r  ä n d ern  Seite d e r  Kette  m it  rad ia l  
s tehenden ,  h in te r  den  Rücken des Gabelte iles  d e r  K e tten ­
g l ie d e r  g re ifen d en  Bolzen versehen. Diese können au f  d e r  
in b ezu g  au f  den  T r o g  des F ö r d e r e rs  innen l iegenden  Seite 
des Rades a n g e o rd n e t  u n d  ausw ech se lb a r  sein.

81 e (22 ) .  6 5 6 4 0 8 ,  vom 9 . 4 . 3 6 .  E r te i lu n g  b ek an n t ­
g e m ach t  am 2 0 .1 .3 8 .  Z e i t z e r  E i s e n g i e ß e r e i  u n d  
M a s c h i n e n b a u - A G .  in Z e i t z .  Sch lep p fö rd erer  m it  einem  
Siebboden .

D e r  S iebboden  d es  F ö r d e r e rs  bes teh t  in d e r  L än g s ­
r ich tu n g  aus einzelnen rech teck igen  Teilen ,  die q u e r  zum 
F ö r d e r e r  aus G ehäusen  he rau sz ieh b a r  sind. Die Bodenteile  
s ind  d o p p e l t  so b re i t  wie  die G ehäuse  u n d  ü b e r  ih re  ganze 
Breite  m it  S ieböffnungen  versehen. In fo lgedessen  t r i t t  beim 
Verschieben d e r  Bodenteile  keine U n te rb re c h u n g  des 
Bodens des F ö r d e r e rs  ein. A u ß e rd em  können  die aus den  
G ehäusen  vo rs teh en d en  H ä l f te n  d e r  B odenteile  w ä h ren d  
des Betriebes g e re in ig t  w e rd en .  Fa lls  die Bodenteile  n u r  
z u r  H ä l f te  mit S ieböffnungen  versehen  sind , kann die S ieb ­
f läche  des F ö r d e r e rs  d u rch  Verschieben d e r  B odente i le  
nach Belieben v e r g r ö ß e r t  u n d  ve rk le iner t  w e rden .

81 e (22 ) .  656 580, vom 1 . 9 . 3 6 .  E r te i lu n g  b e k an n t ­
g e m ach t  am 2 7 . 1 .3 8 .  G e b r .  E i c k h o f f ,  M a s c h i n e n ­
f a b r i k  u n d  E i s e n g i e ß e r e i  in B o c h u m .  V erbindung für  
die  Schüsse von K ra tzerförderrinn en  m it übereinander an­
geordnetem  Förder- und R ücklauftru m m .  Zus.  z. Pat.  
636 739. D as H a u p tp a te n t  ha t  an g e fa n g en  am 5 .2 .3 5 .

Die Z -fö rm ig en  L appen , die bei d e r  V erb in d u n g  gem äß 
dem  H a u p tp a te n t  die Hakeneisen  ü b e rg re i fen ,  die an d e r  
u n ten l ieg e n d e n  Rinne für  das R ück lau f t ru m m  be fes t ig t  sind, 
w e rd en  a ls  Bügel ausgeb ilde t,  u n d  die H akeneisen  sind 
s ta t t  m it  einem q u e r  abstehenden  L appen  m it  zwei einen 
d e r  Schenkel d e r  Bügel au fn eh m en d en ,  e in a n d e r  g e g e n ü b e r ­
l iegenden  A usschnit ten  o d e r  mit zwei den  e inen Schenkel 
d e r  B ügel zwischen sich fa ssenden ,  e in a n d e r  g e g e n ü b e r ­
l iegenden  V o rsp rü n g en  versehen . Diese A u sb ild u n g  d e r  
L appen  u n d  H akeneisen  soll so w o h l  bei d e r  A u fw ä r ts ­
a is auch bei d e r  A b w ä r t s f ö r d e r u n g  eine s ichere  k ra f t ­
sch lüss ige  V e rb in d u n g  d e r  Schüsse d e r  o bern  Rinne g e ­
w ährle is ten .
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81 e (29). 6 5 6 9 1 2 ,  vcm  1 . 6 . 3 5 .  E r te i lu n g  b e k a n n t ­
gem ach t  am 3 .2 .3 8 .  D r . - I n g .  eh.  H e i n r i c h  A u m u n d  in 
B e r l i n - Z e h l e n d o r f .  A b w ä rts fö rd erer  für Schüttgu t, bei 
denen das F ö rd erg u t durch an Z ugm itte ln  be fes tig te  Stau­
p la tten  waagrecht, gene ig t oder senkrecht g e fö rd e r t  w ird .

Die Stau- (Schlepp-) P la tten  des F ö r d e r e rs  s ind  d re h ­
b a r  an den Z ugm itte ln  be fes t ig t  u n d  gle i ten  in gesch losse ­
nen F ü h ru n g e n ,  die sich au f  dem w a a g re c h t  ve r lau fen d en  
T eil  des F ö rd e re rs  überschneiden . Die P la t ten  b i lden  dah er  
a u f  diesem Teil ein geschlossenes L ad eb an d  u n d  t rag e n  das 
S chü t tgu t  ohne  feste  Rinne. Beim Ü b erg an g  in den senk ­
rechten  Teil des F ü h ru n g ssch ach tes  w e rd en  die P la tten  
in b ek an n te r  W eise  ause inandergezogen .  An d e r  A u s tra g e ­
s te lle  des F ö rd e re rs  s ind  die P la tten  durch  seitliche 
F ü h ru n g e n  so g e fü h r t ,  daß  ihre  A b w är tsb e w e g u n g  w ä h ren d  
d e r  E n t l a d u n g  a llm ählich  a u fh ö r t  u n d  das F ö rd e rg u t  von 
ihrem  fre ien  E n d e  m it  einer von de r  G eschw ind igkeit  dieses 
E n d es  unabh än g ig en  G eschw ind igkeit  h inabfä l lt .

81 e ( 8 9 0i) .  6 5 6 4 0 9 ,  vom 29. 12. 36. E r te i lu n g  b e k an n t ­
g em ach t  am 20. 1. 38. G e s e l l s c h a f t  f ü r  F ö r d e r a n l a g e n

E r n s t  H e c k e i  m . b .  H.  in S a a r b r ü c k e n .  Im F örderkübel  
eingebaute, aus schwenkbaren Rutschflächen bestehende

Vorrichtung zur Schonung d es  F ördergu tes .  E r f in d e r :  
D ipl.-Ing. Karl B e rn inge r  in S aarb rücken .

Die R utschflächen  d e r  b e so n d e rs  zur S chonung  des 
F ö rd e rg u te s  be im  Beladen von  Schach tfö rd erg e fäß en  
d ienenden  V o rr ic h tu n g  s ind  m it  dem  Förderse i l  g e ­
len k ig  v e rb u n d en  u n d  w e rd en ,  n ach d e m  eine sie in der 
unw irk sam en ,  d. h. in d e r  t ie fs ten  Lage  ha lten d e  Ver- 
rieo-elung ge lö s t  ist, d u rch  das  F ö rd e rse i l  in die wirksam e, 
d h in die höchste  L age  g eschw enk t.  Die Rutschflächen 
s ind  m it  dem  F ö rd e rse i l  d u rch  H ebe l  u n d  G elenkstücke 
v e rbunden ,  die den Se ilzug a u f  die F lächen  übe r trag en .  
Die Ü berse tzung  d ieser  V erb in d u n g  kann v e rs te l lb a r  sein. 
Die B e las tu n g ssch w an k u n g en ,  die beim E n tr ieg e ln  und  
A u fw är tssch w en k en  d e r  R u tsch flächen  in die Arbeits- 
s te l lu n g  en ts tehen ,  können  d u rc h  nachgieb ige  Mittel,  z. B. 
F ed e rn  L u f tp u f fe r  o. dg l .  a u fg en o m m en  u n d  abgeschwächt 
o d e r  au fg eh o b en  w erd en .  Das E n tr ie g e ln  u n d  Aufwärts-  
=chwenken d e r  R utschflächen  in die A rb e i ts s te l lu n g  kann 
fe rn e r  in u n m it te lb a re r  N ähe  d e r  u n te rn  S te llung  des 
F ö rd e rg e fä ß e s  b ew irk t  w e rd en ,  so  d a ß  die en ts tehenden 
B e las tun g ssch w an k u n g en  d u rch  das  in se iner  ganzen Länge 
als nachgieb iges M itte l  z u r  V e r f ü g u n g  s tehende  Förderse i l  
a u fg en o m m en  w erden .

B Ü C H E R S C M A  U.
(D ie hier genannten Bücher können durch die Verlag Olü i

G ro ß e  Ingen ieu re .  L eb en sb e sc h re ib u n g e n  aus d e r  G e ­
schichte  d e r  T echn ik .  Von C onrad  M a t s c h o ß .  334 S. 
m it  47 Abb. im T e x t  u n d  auf Taf.  M ünchen  1937, 
J . F .  L ehm anns  Verlag .  Pre is  geh .  7 M , geb . 8,40 M. 
W as  im Bereich de r  T ec h n ik  h e u te  so se lbs tvers tänd-  

lieh ist, v e rd an k t  die M enschhe it  w eits ich t igen  D e n k e rn  
u n d  en tsch lossenen  F ü h re rn ,  die n eu e  W e g e  nicht n u r  
g ew iesen  hab en ,  so n d e rn  auch g e g an g e n  sind. Diese  W e g e  
w aren  m eis t  m ühevoll  u n d  opferre ich ,  u n d  oft  fü h r ten  sie 
n ich t  zum  Ziel.

V on den erfo lg re ichen  M än n e rn  d e r  T ech n ik ,  de ren  
Schöpfungen  sich in jedem  m enschlichen E inzelschicksal 
au sw irken ,  sp r ich t  das Buch, w o b e i  dem  V erfasse r  b e w u ß t  
ist, daß  viele h e rv o r ra g e n d e  In gen ieu re  nicht g en an n t  
w e rd en  k o n n ten .  Reizvoll und  ü b e r ra sc h e n d  ist m itun ter  
die Vielseit igkeit  u n d  die Fülle  d e r  Einfälle , von denen  
sich diese  M än n e r  h ab en  be leben  lassen. D er  w e ite  Blick, 
die Z äh ig k e it  und  die u n b e ir rb a re  Z uvers icht,  w o m it  sie 
auch  bei R ücksch lägen  ihren  W e g  g ingen ,  is t  ihnen  allen 
eigen. Z e i t ’ich u m sn a n n t  das Buch 5000 iah re ;  en tsp rechend  
dem  techn ischen  F o r tsch r i t t  l iegt sein S ch w e rp u n k t  in der 
n euen  Zeit, räum lich  ist es M itte leu ropa ,  das de r  M en sch ­
he it  fa s t  o h n e  A usnahm e die g ro ß e n  Ingen ieure ,  von denen  
m an  w e iß ,  g e sc h en k t  hat.

Bei e iner S ch ilde rung  von  E rf indersch icksa len  dürfen  
techn ische  E inzelheiten  fehlen, dam it  das V e rs tändn is  in 
w e iten  Kreisen  ges ichert  ist. Aus den G eb ie ten  de r  Luft ­
f a h r t  u n d  des F u n k s ,  die dem  h e u tig en  L eben  seine E ig e n ­
a r t  geb en ,  fehlen  leider M än n e r  w ie  M arconi,  Lilienthal 
u n d  Z eppelin ,  w as  im H inblick  auf u n se re  Ju g e n d ,  den  
T r ä g e r  d e r  d eu tschen  Z u kunf t ,  e rw äh n t  sei. D iese  n eue  
A rbe it  des F o rsch e rs  M atschoß b iete t  eine Fü l le  von W issen 
u n d  A n re g u n g  u n d  w ird  lebhaf ten  A nk lan g  finden.

E rn s t  K u h l m a n n .

A us der B ra u n k o h le .  Von K onrad  P i a t s c h e c k .  166 S. 
m it  1 Bildnis. H alle  (Saale) 1937, W ilhe lm  Knapp. 
P re is  in P a p p b d .  3,80 M ,  geb .  4,80 M .
A u tob iograph ien  von M ännern  d e r  W ir tsc h a ft  sind 

le ide r  eine Seltenheit .  Es w ü rd e  zum  besse rn  V ers teh en  
des d eu tschen  Industr ie llen  b e it ragen ,  w enn  eine bre ite re  
Sch ich t  vom  Planen  u n d  Erleben  ih rer  h e rv o r ra g e n d e n  
V e r t re te r  aus de ren  e igenem  M u n d e  m eh r  hören  kön n te .  
P i a t s c h e c k ,  d e r  mit se inem  Buch e inen w ertvo llen  Bei­
t r a g  g e le is te t  ha t,  b l ick t  auf eine v ierz ig jäh r ige  W ir k s a m ­
k e it  in d e r  B ra u n k o h le  zurück .  »In einer Zeit,  die den  
B ra u n k o h le n b e rg m a n n  mit g u tm ü t ig em  Sp o t t  noch als eine 
A rt  K o h le n g räb e r  empfand«, 1896, kam  er in das rhe in ische  
B ra u n k o h len rev ie r ,  das  se ine  rom an t isch e  Zeit d u rc h ­
m ach te ,  in d e r  W illy  Daelen  mit W itz ,  G e is t  und  Spiritus 
fü r  da s  B rike t t  als n euen  B rennstoff  w arb .  N och  einmal 
sah  e r  als B e tr iebs le i te r  d e r  V ere in ig ten  Ville fü r  ku rze ,  
a b e r  au ß e ro rd e n t l ich  arbeits-  u n d  e r fah ru n g sre ich e  J a h re

iul G .m .b .H . ,  Abt. Sortim en t. Essen, bezogen werden.)

diesen  B ezirk ;  l än g e r  als 3V2 Ja h rz e h n te  h ielt  ihn der mittel ­
deu tsch e  B ra u n k o h le n b e rg b a u  fest. D as  ju n g e  V ors tands ­
m itg l ied  de r  A nhaitischen  K o h le n w e rk e  fand  eine Aufgabe, 
wie sie fü r  den  B e rg m a n n  nich t  u m fa s se n d e r  gedach t  
w e rd en  k an n ,  von  d e r  P la n u n g ,  den  Aufschlüssen, der 
T ec h n ik  im B etrieb ,  de r  M e n sc h e n fü h ru n g  bis zur kleinsten 
M .ark tv e rso rg u n g sfrag e ,  zu r  P ro p a g a n d a  u n d  zur p e rsö n ­
lichen K u n d e n w e rb u n g :  w a s  h e u te  ein au sre ichend  b e ­
se tz te r  D ire k t io n ss ta b  leistet,  l a s te te  in jenen P ionierzeiten  
auf  e inem . D e r  W e g  zum  fü h re n d en  M ann  des B raun ­
k o h len b e rg b au s ,  zum V ors itzenden  des Deutschen  Braun- 
koh len -In d u s tr ie -V ere in s ,  g in g  ü b e r  viele B erge  und 
H indern isse .  Es is t  e ine E ig e n a r t  des B uches ,  daß 
P ia tsch eck  die D in g e  se lb s t  sp rech en  läß t .  Er verzichtet  
darauf,  sich in den  V o rd e rg ru n d  zu  ste llen .  D as ,  was der 
T ite l  verspr ich t ,  hä lt  er. Auf k a u m  m e h r  als h u n d e r t  Seiten 
b ie te t  sich dem  L ese r  ein au sg e ze ic h n e te s  Bild de r  Ent­
w ic k lu n g  in d e r  B ra u n k o h le  dar.  D as  ist, re in  schrif t ­
ste llerisch  g eseh en ,  e ine g u te  L eis tung .

Auch in dem  Kapite l ,  d a s  P ia ts ch e c k s  L ebensgefäh rten  
mit b e so n d e re r  S p a n n u n g  u n d  A u fm e rk sa m k e i t  lesen, das 
Scheiden von se inem  L e b e n sw e rk ,  die N ie d er leg u n g  der 
L e i tung  d e r  A nha itischen  K o h le n w e rk e ,  t r i t t  das  P e rsö n ­
liche zu rück .  Schlichter  k an n  m an  die T r a g ik  n icht d a r ­
s tellen, die sich viel ö f ter ,  als die A u ß e n w e l t  annim m t, 
in d e r  G ro ß w ir t s c h a f t  vo llz ieht,  w e n n  n eu e  M änner,  alte 
E r f a h r u n g  g e r in g a ch te n d ,  leicht u n d  m anchm al leichtfertig  
die E inhe it  von M ann u n d  W e r k  zer re ißen .

D e r  » B raunköh le r«  P ia ts ch e c k  ist einseit ig , b e w u ß t  ein­
seitig. D as  ist e ine  S tä rk e  u n d  eine S chw äche .  Aber nur 
s ta rk e  N a tu ren  k ö n n e n  e insei t ig  sein. Es l ieße  sich über 
m anches ,  w as  e r  in se inem  B uche  schre ib t ,  mit ihm 
d e b a t t ie ren ,  ja, mit ihm  s tre iten .  D as  b e z ieh t  sich nicht nur 
auf w ir tschaftspo l i t i sche  A u s fü h ru n g en .  So w ird  er z. B. 
Stinnes nicht ge rech t .  A b e r  w en n  in Z u k u n f t  die e rhabenen  
H e r re n  K ri t ike r  u n se re r  In d u s t r ie fü h re r  ihre  T h e s e  von 
de r  A b g e sc h lo sse n h e i t  de r  M ä n n e r  d e r  W irtschaft ,  ihrer 
U n g e w a n d th e i t ,  G e d a n k e n  A u sd ru ck  zu ve r le ihen ,  w ieder ­
ho len ,  soll m an ihnen  d as  P ia ts ch e c k sc h e  Buch geben. 
Sieh da , ein Industr ie l le r ,  d e r  sch re ib e n  k a n n !

P i n k e r n e i l .

P ra x i s  de r  Karte1Irec1itsnrechuug . Ein svs tem atisches ,  
s c h la g w o r tm ä ß ig e s  u n d  c h ro n o 'o g is c h e s  R eg is te r  säm t­
l icher K a r te l lg e r ieh ts -E n tsc h e id u n g e n  u n d  -Gutachten . 
Bearb. von Dr. H. M ü l l e n s i e f e n  u n d  R ech tsanw alt  
R. R i s s e ,  M i tg l ied er  d e r  G e sc h ä f t s fü h ru n g  d e r  Reichs­
g r u p p e  Industr ie .  H rsg .  von d e r  R e ic h sg ru p p e  Industrie. 
80 S. S tu t tg a r t  1937, V e r la g  fü r  W ir t sc h a f t  u n d  V er­
k e h r ,  F o r k e l  & Co. P re is  g eh .  4,50 M .
Seit dem  B es teh e n  d es  K a r te l lg e r ich ts  s ind  14 Jahre  

v e rf lo ssen ;  die von  d e r  R e ic h sg ru p p e  In d u s tr ie  h e ra u s ­
g e g e b e n e  S a m m lu n g  se in e r  E n ts c h e id u n g e n  u n d  G utach ten



hat die Z ahl  400 e rre ich t .  Die  B ea rb e i te r  h a b e n  desha lb  
die K a r te l l rech tsg ru n d sä tze  in ih re r  Fü lle  k la r  u nd  v e r s tä n d ­
lich w ie d erg eg eb en .  Die Ü b ers ich t  will den  W ir tsc h a f t s ­
kreisen, die sich m it  d e r  F r a g e  d es  K arte l l rech ts ,  der  
M ark treg lung  a l lgem e in  u n d  d e r  n eu en  K arte l laufsich t  
nach dem  E rlaß  des R e ich sw ir tsch a ftsm in is te rs  vom  
12. Novem ber 1936 be fassen  o d e r  ih r  un te r l ieg en ,  die 
Rechtsprechung des K a r te l lg e r ich ts  le ich te r  zugäng lich  
machen. Die V e rö ffen t l ich u n g  ist so  g e h a l ten ,  d a ß  sie 
fortlaufend e rg ä n z t  w e rd e n  k an n .  S c h l ü t e r .

Mines. A l’u sa g e  des Ingén ieu rs ,  C o n t rô le u rs  des Mines, 
P rospec teurs ,  M a î tre s -m in eu rs ,  E xp lo i tan ts  de  m ines e t  
de carrières,  etc. Von  E u g è n e  S t a l i n s k y ,  Ingén ieu r  
civil des M ines.  (A g en d a  D u n o d  1938.) 57. A usgabe .  
371 S. m it  A bb .  Pa r is  1938, D u n o d .  P re is  geb .  25 Fr .

Die 57. A u sg ab e  des übe rs ich t l ichen  u n d  in h a l t ­
reichen T asch e n b u ch e s  ist, a b g e s e h e n  von g e r in g fü g ig e n  
Streichungen u n d  E r g ä n z u n g e n ,  die es auf den  neusten  
Stand der T ec h n ik  b r in g en ,  im g ro ß e n  g an ze n  u n v e rän d e r t  
geblieben. B esondere  H e rv o rh e b u n g  v e rd ien t  in d e r  v o r ­
liegenden A u sg ab e  ein B e it rag  von Louis M ü l l e r ,  d e r  auf 
42 Seiten einen g u ten  Ü berb .ick  ü b e r  die neuze itl iche  Be­
handlung des W a s c h w a ss e rs  u n d  d e r  Sch läm m e in S te in ­
kohlenaufbere i tungen  g ib t.

Cechoslowakisches Berg-  und Hüttenwerks-Jahrbuch 1938.
(B e rg b au -H an d b u ch )  3. Jg .  H rsg .  u nd  bearb .  von B e rg ­
beam ten Jo se f  S c h m i d t ,  T ep l i tz -S ch ö n au .  207 S. mit 
3 Abb. T ep l i tz -S c h ö n a u  1938, S e lbs tver lag .  P re is  geb .  
3,80 M.
Das infolge  d e r  u n g ü n s t ig e n  w ir tschaft l ichen  V e rh ä l t ­

nisse seit 1932 nich t  m e h r  e rsch ien en e  T a s c h e n b u c h  ist mit 
seiner Fülle von A n g a b e n  auf g e d rä n g te m  R aum  ein z u ­
verlässiger W e g w e ise r  d u rc h  das tsch ec h o s lo w a k isch e

Berg- u n d  H ü t ten w esen .  Auf den  n e u s ten  S tand  g e b ra c h te  
Verze ichn isse  u n te r r ich ten  ü b e r  die Schächte ,  die B e h ö rd en  
u n d  Ämter, das B erg- u n d  H ü t ten sch u lw e se n ,  die B e rg ­
reviere  sow ie  die B ruderladen  u n d  ähnliche E inr ich tungen .  
Als besonders- w er tv o lle r  R a tg e b e r  w ird  sich fü r  alle, die 
V erb in d u n g en  m it  dem  tsch ech o s lo w ak isch en  B e rg b au  
suchen  o d e r  p flegen , das vo lls tänd ige  Verzeichnis de r  s t a a t ­
lichen u n d  privaten  B ergbau-  u n d  H ü t te n u n te rn e h m u n g e n  
m it  ih re r  B eam tenschaf t  erweisen .

Zur Besprechung e ingegangene Bücher.
B e y s c h l a g ,  F.  f ,  K r u s c h ,  P. ,  u n d  V o g t ,  J . H . L .  f :  Die 

L ag e rs tä t ten  de r  n u tzb a ren  M ineral ien  und  G es te in e  
n ach  F o rm ,  Inha lt  u n d  E n ts teh u n g .  3 Bde. 3. Bd. Kohle, 
Salz, E rdö l.  H rsg .  von P. K r u s c h .  2. T .  Ste insalz  und  
Kalisalze. V on E rn s t  F u l d a .  M it  e inem  B eitrag  ü b e r  
die S a lz lagers tä t ten  R u ß lan d s  von N. P o l u t o f f .  240 S. 
mit 94 Abb. S tu t tg a r t ,  F e rd in an d  E nke .  P re is  g e h .  
18,20 J i ,  geb .  20 J l .

E r a s m u s ,  Pau l  f :  Über die B ildung u n d  den chem ischen  
B au d e r  K ohlen . (Schriften aus dem  G e b ie t  d e r  B renn ­
sto ff-G eolog ie ,  H . 12.) 121 S. S tu t tgar t ,  F e rd in an d  Enke. 
P re is  geh .  10 M .

T h e  ex am inat ion  of colliery rop es  in Service. Issued by th e  
Safe ty  in M ines R esearch  B o a rd  1937. 37 S. mit 10 Abb. 
L ondon ,  P u b l i sh e d  by H is M a je s ty ’s S ta tionery  Office. 
P re is  g eh .  3 d.

F r e e m a n ,  H e n ry  G . :  T ech n isch es  Englisch. Lehr-  u nd  
N a c h sch lag eb u ch  d e r  englischen  Sprache  auf  t e c h ­
n ischem  G eb ie t .  2. T .  100 S. Essen, W . G ira rde t .  Preis 
in P a p p b d .  2,85 J&.

K r u s c h ,  P a u l :  Die  m eta ll ischen  R ohstoffe ,  ihre  L a g e ru n g s ­
ve rhä ltn isse  u n d  ih re  w ir tschaf t l iche  B edeu tung .  H. 2: 
M o ly b d än ,  M onazit ,  M eso th o r iu m . 87 S. mit 8 Abb. 
S tu t tg a r t ,  F e rd in a n d  E nke .  P re is  g eh .  6 M .

Z E 1 T S C H R I F T E N S C H A  U'.
(Eine E rklärung  der A bkü rzu n gen  is t in N r . l  au/  den Seiten 2 3—26 verö ffen tlich t. '  bedeutet Text- oder Tafelabbildungen.)

M ineralogie  und G eo log ie .

S o m e  p h y s i c a l  a s p e c t s  o f  c o a l  s t r u c t u r e .  Von 
Riley. (Schluß s ta t t  F o r t s . )  C o l l ie ry  G u a rd .  156 (19 3 8 )  
S. 292/93*. W eite re  U n te rsu c h u n g en  d e r  K o h le n s t ru k tu r  
mit Hilfe von R ö n tg en s tra h len .  E rg eb n isse ,  F o lg e ru n g en .

G e s e t z m ä ß i g k e i t e n  v o n  E r z g ä n g e n .  Von 
Harrassowitz. M et.  u. E r z  35 (1938)  S. 81 /85 . B ed eu tu n g  
der geologischen F o r s c h u n g  f ü r  E rzg ä n g e .  A r t  d e r  G änge .  
Abhängigkeit von d e r  B eschaffenhei t  des N ebenges te ins  
und von d e r  Tek ton ik .  B e sc h a f fu n g  d e r  U n te r lag en .

Bergw esen .

D ie  t e c h n i s c h e  G e m e i n s c h a f t s a r b e i t  i m S t e i n ­
k o h l e n b e r g b a u  u n d  i h r e  p r a k t i s c h e n  E r g e b n i s s e .  
Von W edding. G lü c k au f  74 (1938)  S. 165/73*. Überblick 
über die von d en  v e rsch iedenen  A usschüssen  ge le is te te  
Gemeinschaftsarbeit a u f  dem  G eb ie te  d e r  M ech an is ie ru n g  
und B e tr iebszusam m enfassung  u n d  in d e r  B eh an d lu n g  von 
Teilgebieten, wie G ru b e n a u s b a u ,  M e ssu n g  von G e b i rg s ­
bewegungen, Schutz d e r  Schächte ,  N o rm u n g s -  u n d  W e rk ­
stofffragen sowie  P a te n tv e r f a h re n .  E r f o lg e  in d e r  Ste in ­
kohlenaufbereitung, V e rk o k u n g  u n d  B rike tt ie rung .

R u s s i a n  a l u m i n i u m .  Von A n d e rso n .  Min. M ag. 58 
(1938) S. 73/86*. D e r  schnelle  A u fs t ie g  d e r  russischen 
A lum inium erzeugung u n d  seine U rsachen .  Die Vorkom m en 
von Bauxit u n d  ä n d e rn  f ü r  die A lu m in iu m h ers te l lu n g  g e ­
eigneten M inera l ien ;  V o rrä te .  Die in A n w e n d u n g  s tehenden  
metallurgischen V e rfah re n .  Z u k u n f tsau ss ich ten .  Schrif t tum .

G o l d  m i n i n g  i n  C a n a d a .  Min. M ag. 58 (1938) 
S. 86/89*. D er  A u fs c h w u n g  d es  kanad ischen  G o ld b e rg b a u s  
und seine F ö r d e r u n g  d u rc h  am tliche  B era tung .

L ’ o r g a n i s a t i o n  d u  t r a v a i l  p a r  l e  s y s t è m e  
Be d a u x .  Von Razous.  G énie  Civ. 58 (1938)  S. 165/68*. 
Die kennzeichnenden G ru n d s ä tz e  des  B edaux-V erfah rens .  
Die e r fo rder l ichen  M e ssu n g en ,  ih re  D u rc h fü h ru n g  u n d  
Auswertung mit einem Beispie l  aus dem  G ru b e n b e tr ieb .

1 Einseitig bedruckte Abzüge der Zeitschrif tenschau fü r  Karteizwecke 
sind vom Verlag G lückauf bei monatlichem Versand zum Preise von 2,30 
für das Vierteljahr zu beziehen.

Versch iedene  M einungen  ü b e r  d en  W e r t  des V e rfah rens .  
Schrif t tum .

F l a m e p r o o f  m i n i n g  e l e c t r i c a l  a p p a r a t u s .  Von 
R a in fo rd .  C o l l ie ry  G u a rd .  156 (1938) S. 291/92. A l l ­
gem eines  ü b e r  den  A u fb au  sch lag w et te rs ich ere r  e lektr ischer 
A n lag en  u n d  die P rü fu n g ,  U n te rh a l tu n g  u n d  Kennzeichnung  
d e r a r t ig e r  G erä te .

T h e  p l a n k i n g  s y s t e m  o f  r o o f  c o n t r o l  i n  c o a l  
m i n e s .  Von W apl ing ton .  I ron  Coal T rad .  Rev. 136 (1938) 
S. 273/74* . Die V e rm eid u n g  von H a n g e n d b rü c h e n  durch  
zw eckm äß ige  A b b a u fü h ru n g  u n d  eine den L a g e ru n g s ­
v e rhä ltn issen  des D eckgeb irges  u n d  den  V er lau f  de r  
Schlechten  berücks ich tigende  S te l lu n g  des  Kohlenstoßes .

A m e t h o d  o f  s i m u l t a n e o u s  w i n d i n g  f r o m  
d i f f e r e n t  d e p t h s .  Von Duncan. C ollie ry  G u a rd .  156 
(1938)  S. 249/51* . B eschre ibung  e ine r  zwischen den  
T ro m m e ln  e iner F ö rd e rm asch in e  a n g eb rach ten  K u p p lu n g  
b e so n d e re r  A r t ,  m it  d e ren  H ilfe  sich bei F ö r d e r u n g  von 
versch iedenen  Sohlen  die Seillängen  in ku rze r  Z eit  w ä h ren d  
des B etriebes ä n d e rn  lassen.

U n d e r g r o u n d  c o n v e y i n g  a n d  l o a d i n g  o f  c o a l  
b y  m e c h a n i c a l  m e a n s .  Iron  C oal  T rad .  Rev. 136 (1938)
S. 2 6 8 /7 0  u n d  C o l lie ry  G u a rd .  156 (1938)  S. 302 /04 . Be­
rich t  eines U n te rsu ch u n g sau ssch u sses  ü b e r  die V erb re i tu n g  
m echan ischer  F ö rd e r -  u n d  L adeein r ich tungen  sow ie  ih ren  
E insa tz  u n d  ih re  L eistungen  u n te r  ve rsch iedenen  B e tr iebs ­
verhä ltn issen .  (F o r ts ,  f.)

T h e  i g n i t i o n  o f  f i r e d a m p  b y  c o a l - m i n i n g  
e x p l o s i v e s .  Von P a y m an  u n d  W hee ler .  (Schluß s ta t t  
F o r ts . )  C o l l ie ry  G u a rd .  156 (1938) S. 252/55* . W eite re  
U n te rsu c h u n g en  ü b e r  versch iedene  V o rg än g e  bei d e r  E n t ­
z ü n d u n g  von Sch lag w et te rn  d u rch  W e t te r s p re n g s to f fe .  D er  
W e r t  d e r  k ü h lenden  Beim ischungen. P läne  f ü r  k ünft ige  
U n te rsu ch u n g sarb e i ten .

M o v e m e n t  o f  f i r e d a m p  i n  a i r .  Von C o w a rd .  
C o l l ie ry  G u a rd .  156 (1938)  S. 2 59 /61*  u n d  Iron  C oa l  T rad .  
Rev. 136 (1938)  S. 271 /72* .  D u rc h fü h ru n g  u n d  E rg eb n isse  
von U n te rsu c h u n g en  ü b e r  die S t rö m u n g  des M e th an s  e n t ­
l a n g  d e r  F ir s te  in e in fa l lenden  Strecken  u n d  ü b e r  bei d e r  
B i ldung  von S c h lagw et te rn  m itw irk en d e  U m stände .

A d i s t a n c e  r e c o r d e r  f o r  f i r e d a m p .  Von L loyd. 
C o l lie ry  G u a rd .  156 (1938)  S. 255/57* . B eschre ibung  ver-
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sch iedener  Sch lag w et te ran ze ig e r  un te r  b e so n d e re r  Berück­
s ich tigung  eines G e rä te s  z u r  F e rn m e ld u n g  d e r  M e ssu n g s ­
ergebnisse.

Dam pfkessel-  und Maschinenwesen.
E r f a h r u n g e n  m i t  K r ä m e r - M ü h l e n f e u e r u n g e n .  

Von Becker. F euerungstechn .  26 (1938) S. 35/43*. Ent-  
Wicklung d e r  K rä m er-M ü h len feu e ru n g  im In- u n d  Ausland. 
A u sfü h ru n g en  u n d  E r fa h ru n g e n  m it  Steinkohle, A b fa l l ­
b re n n s to f fen ,  Schwelkoks u n d  R ohbraunkoh le .  (Schluß f.)

D e r  A n g r i f f  v o n  K o h l e n s c h l a c k e  a u f  f e u e r f e s t e  
S t e i n e .  Von Fehling . F eue rungs techn .  26 (1938) S. 33/35. 
B edingungen  des Sch lackenangriffs  als O berf lächenreak t ion .  
N eues  V erfah ren  z u r  Best im m ung de r  Löslichkeit. (Schluß f.)

B e t r i e b s e r f a h r u n g e n  m i t  S c h w e l k o k s  i m G r o ß ­
k r a f t w e r k  B ö h l e n .  Von Stimmel. (Schluß.) B rau n k o h le3 7  
(1938) S. 117/21*. S ta u b fö rd e ru n g .  K ra f tb e d a r f  f ü r  die 
A ufbere i tung .  Schutzgasbetrieb .  U m ste l lu n g  des Kessel­
be tr iebs au f  Schwelkoks. Z u sam m ense tzung  u n d  V erw en ­
d u n g  des Schwelgases.

D i e  M a m m u t p u m p e  i n  K e s s e l e n t a s c h u n g s ­
a n l a g e n .  Von Pickert.  W ärm e  61 (1938) S. 141/43*. 
W id e rs tä n d e  in d e r  F ö rd e r ro h r le i tu n g  einer E n ta sc h u n g s ­
an lage .  Beispiele fü r  die V erw e n d u n g  von M a m m u tp u m p en  
z u r  F ö r d e r u n g  von Schlacken. B erechnung  de r  Rinnen fü r  
den Z u la u f  d e r  Schlacke-W assergemische.

P r ü f u n g  n e u e r  H e i m s t o f f e  f ü r  d e n  R o h r ­
l e i t u n g s b a u .  Von W eckw erth .  Gas- u. W asse rfach  81 
(1938) S. 130/32*. E r fa h ru n g e n  mit M ipolam -R ohren .  V or ­
züge  des K upfe rs  als B austoff  f ü r  W arm w asse r le i tu n g en .  
E n tw ick lu n g  eines d ü n n w an d ig en  K u p fe r ro h re s  mit P reß- 
s to ffm an te l.  P rü fungsergebn isse .

Ü b e r  D a u e r s t a n d v e r s u c h e  a n  S c h w e i ß ­
v e r b i n d u n g e n .  Von Schottky  u n d  G ru n d m a n n .  W ärm e 
61 (1938) S. 144/47*. Bericht ü b e r  Versuche an elektrisch 
u n d  au togen  geschw eißten  k upfe rha l t igen  Mo- u n d  Cr-M o- 
Stählen, wie sie im neuzeitlichen D am pfkesse lbau  ve rw en d e t  
w erden .  E in f luß  verschieden leg ie r te r  S chw eißdräh te  so ­
wie versch iedener W ärm eb e h a n d lu n g  nach dem  Schweißen 
au f  die D auers tan d fe s t ig k e i t  d e r  Schw eißverb indungen .  
Schrifttum.

H üttenwesen.

C i r u n d l a g e n  v e r m e h r t e r  V e r w e n d u n g  v o n  
H o c h o f e n g a s  a u f  E i s e n h ü t t e n w e r k e n .  Von Schack. 
Stahl u. Eisen 58 (1938) S. 157/65*. A bsatzm öglichkeiten  
fü r  H ochofengas .  Feuerungstechnische  E igenschaften  des 
G ich tgases mit u n d  ohne V orw ärmung.- R egen e ra to ren  
u n d  R ekupera to ren .  W ir tschaft l ichke it  d e r  W ä rm e rü c k ­
gew innung .  A n fo rd e ru n g en  an die Brenner.  E r fah ru n g e n  
mit Rekupera t iv -G ich tgasöfen .

R e i n h e i t s u n t e r s u c h u n g e n  m i t  d e m  D i t h i z o n -  
v e r f a h r e n .  Von F ischer  u n d  Leopoldi.  Met. u. E rz  35 
(1938) S. 86/88. K olorim etrische  B est im m ung von Spuren  
von Blei, Kupfer, Silber u n d  Kadm ium  in Zink. A n w en d u n g  
des A na lysenganges  a u f  Z inksorten  u n d  Z ink leg ie rungen .

Chemische T echnologie .
N e u e  E r g e b n i s s e  d e r  S c h m i e r f ä h i g k e i t s ­

p r ü f u n g  m i t  d e r  Ö l p r ü f m a s c h i n e  n a c h  T h o m a .  
Von K adm er.  Öl u. Kohle 14 (1938)  S. 147/51*. B auart  
u n d  A rbeitsweise  des P rü fg e rä ts .  U n te rsuchungsergebn isse .

Chemie und Physik.

K a t a l y s e  — d i e  C h e m i e  d e r  Z u k u n f t .  Von 
Ipa tie ff.  Pe tro leum  34 (1938) S. 1/4*. K ennzeichnung d e r  
b isher igen  E r fo lg e  u n d  d e r  Z ukunftsauss ich ten  d e r  ka ta ­
lytischen V erfahren .

S t u d i e s  o f  t h e  r e a c t i v i t y  o f  c o a l  w i t h  p e r -  
m a n g a n a t e .  Von Gauzelin  u n d  C ru ssa rd .  (Schluß s ta t t  
F o r ts . )  Fuel  17 (1938) S. 36/40*. V ergleichende  U n te r ­
suchungen  ü b e r  die Reaktionsfäh igkeit  von Kohle mit P e r ­
m a n g a n a t  bei verschiedenen Kohlen. V ersuchsergebnisse .

A s e m i - m i c r o  K j e l d a h l  m e t h o d  f o r  t h e  d e t e r -  
m i n a t i o n  o f  n i t r o g e n  i n  c o a l .  Von Beet u n d  Beicher. 
Fue l  17 (1938) S. 53/55*. B eschreibung  einer V ersuchs­
a n o rd n u n g  zur  B est im m ung des S ticks toffs  in d e r  Kohle. 
A u s fü h ru n g ,  G e n a u ig k e i t  u n d  V o rzü g e  des V erfahrens.

Wirtschaft und Statistik.

D i e  n e u s t e  E n t w i c k l u n g  i n  d e r  e n g l i s c h e n  
K o h l e n w i r t s c h a f t .  Von F r ied en sb u rg .  (Schluß.) G lück ­

a u f  74 (1938)  S. 173/78. N e u e re  G ese tzg e b u n g .  E n tw ick ­
lu n g  zu  in te rn a t io n a len  B indungen .  S chri f t tum .

L ’ U n i o n  S u d - A f  r i c a i n e ,  s e s  r e s s o u r c e s  
m i n e r a l e s  e t  s a  p r o d u c t i o n .  Von B ourc ier .  Mines 
C a r r ie re s  17 (1938)  H. 2, S. 1/7*. Ü bers ich t  ü b e r  die L ager ­
s tä tten  säm tlicher  n u tz b a re r  M inera l ien  u n d  d e r  Kohlen in 
d e r  Südafr ikan ischen  Union. Z u s a m m e n s te l lu n g  d e r  Höhe 
u n d  des W ertes  d e r  b e rg b au l ich en  E r z e u g u n g  in den  Jahren 
1934 u n d  1935 u n d  ih re r  G e sa m th ö h e  se it  dem  Ja h re  1902.

Verschiedenes.

T h e  u t i l i s a t i o n  o f  c o a l  w i t h  p a r t i c u l a r  
r e f e r e n c e  t o  t h e  p r o d u c t i o n  o f  o i l .  Von L eg ra n d  und 
Simonovitch. (Schluß s ta t t  F o r t s . )  F u e l  17 (1938)  S. 41/47. 
Die B ed eu tu n g  u n d  d e r  S tand  d e r  E r z e u g u n g  von Öl aus 
Kohle in E n g la n d ,  D e u tsch lan d ,  F ra n k re ic h ,  Italien und 
Belgien. Die V e rb re i tu n g  d e r  versch iedenen  Verfahren. 
Schrif t tum . ____

P E R S Ö N L I C H E S .
E ing ew iesen  w o rd e n  sind

d e r  O b e r b e r g r a t  a ls M i tg l ie d  d es  O b e rb e rg a m ts  in 
Bonn S c h e e r e r ,

d e r  O b e r b e r g r a t  als M itg l ied  des O b e rb e rg a m ts  in 

Halle  R e d i c k e r ,

d e r  O b e r b e r g r a t  als M itg l ied  des O b e rb e rg a m ts  in 
D o r tm u n d  Dr.  B r o c k h o f f
in fre ie  P lans te l len  eines O b e r b e r g r a t s  a ls A bteilungsle iter

bei den  g e n an n te n  O b e rb e rg ä m te rn .

Dem B e rg ra t  W e i g e l t  vom B erg am t Saarbrücken- 
W es t  ist die nachgesuch te  E n t la s su n g  e r te i l t  w orden .

Das g e sc h ä f ts fü h re n d e  V o rs ta n d sm i tg l ied  des Vereins 
für die b e rg b au l ich en  In te re ssen  in Essen  u n d  G eschäfts ­
f ü h r e r  d e r  B ez irk sg ru p p e  R u h r  d e r  F a c h g ru p p e  Stein­
k o h len b e rg b au ,  B e rg asse sso r  D r .- In g .  eh. v o n  u n d  zu 
L o e w e n s t e i n ,  ist nach m e h r  a ls 3 4 j ä h r ig e r  A m tsführung  
in den  R u h es tan d  g e tre ten .  An se iner  S te lle  ist Dr.  rer. pol. 
S o g e m e i e r ,  b ishe r  G e sc h ä f t s fü h re r  de s  Zweckverbandes 
n o rd w e s td e u ts c h e r  W ir t s c h a f t s v e r t r e tu n g e n  in Berlin, mit 
d e r  G e sc h ä f t s fü h ru n g  de r  be iden  V e rb ä n d e  b e t r a u t  worden.

Die ve rd iens tvo l le  T ä t ig k e i t  des am 9. J a n u a r  1874 ge­
bo renen  B ergasse sso rs  v. L o e w e n s t e i n  fü r  den  rheinisch­
w estfä lischen  S te in k o h le n b e rg b a u  b e g an n  am 1. Oktober 
1903 mit seinem E in t r i t t  in den  D ienst  des Bergbau-Vereins. 
Nach dem  Ausscheiden  von B e rg m e is te r  E n g e l  w u rd e  ihm 
1906 die G e sc h ä f t s fü h ru n g  des Vereins ,  zwei Ja h re  später 
die des d am a ls  g e g rü n d e te n  Z ech en -V erb an d es  und  1934 
nach dessen  A u f lö su n g  im Z u g e  des o rg an isa to r isch en  Auf­
b aus d e r  deu tschen  W ir tsc h a f t  auch die d e r  Bezirksgruppe 
R u h r  d e r  F a c h g ru p p e  S te in k o h le n b e rg b a u  übe r trag en .

W ä h re n d  d ieser  m eh r  a ls 34 J a h re  um spannenden  
A m tstä t igke i t  fo lg te  einem Ja h rz e h n t  h ö ch s te r  Blüte des 
deu tschen  W ir tsc h a fts le b en s  d a s  Schicksal de s  Krieges und 
d e r  noch l a n g e m  u nd  v e r h e e r e n d e m  N achkriegsze it ,  bis 
da s  J a h r  1933 die W en d e  b ra ch te  u n d  d a m it  auch dem 
R u h rb e rg b a u  ein neues A u fb lü h en  schenkte .  W elche  An­
fo rd e ru n g e n  d ieses w echse lvo lle  G esch eh en  u n d  die daraus 
dem  R u h rb e rg b a u  u n te r  den  sch w ie r ig s ten  w irtschaftl ichen 
u n d  polit ischen V erhäl tn issen  e rw ach sen en ,  h ä u f ig  unlös­
b a r  e rsch ienenen  A u fg a b en  an die Fäh ig k e i ten ,  die Ver­
a n tw o r tu n g s f re u d ig k e i t  u n d  die P f l ich t t reu e  des  G eschäfts ­
f ü h re rs  zw eie r  fü r  d en  B es tan d  d e r  W ir t sc h a f t  so be­
d e u tu n g s v o l le r  V e rb än d e  s te ll ten ,  b e d a r f  ke iner  D arlegung .  
Das B ew ußtse in ,  G e l tu n g  u n d  A nsehen  d ie se r  Verbände 
allen S c h w ie r ig k e i ten  zum  T r o tz  n ich t  n u r  unv e rm in d e r t  
a u f rec h te rh a l te n ,  so n d e rn  noch g e m e h r t  zu  h aben ,  u n d  die 
A c h tu n g  u n d  V e re h ru n g  a l le r ,  d ie  in d iens t l iche  oder 
au ßerd iens t l iche  B eziehung  zu ihm g e tre te n  s ind ,  begle iten 
den von se iner  L eb e n sa rb e i t  sch e id en d en  B ergassessor  
v. Loew enste in  in d en  R u h es tan d .


